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Reichsdeulſcher Proteſt in Wien.
Der öſterreichiſche Miniſterrat beſchließt Errichtung einer Polizeidiktatur.

Die Unterdrückungsmaßnahmen gegen die
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Deutſch
Oeſterreich nehmen auch weiterhin immer
ſchärfere Formen an. Mit der bislang völlig
unbewieſenen Behauptung, daß die Urheber
der Attentate und Sprengſtoffanſchläge der
letzten Tage in nationalſozialiſtiſchen Kreiſen
zu ſuchen ſeien, wurden in ganz Oeſterreich
etwa 170 Braune Häuſer und SA-Heime
polizeilich verſiegelt. Die Folge dieſer Maß-
nahme zeigt ſich bereits im Straßenbild
Wiens. Hunderte von arbeitsloſen SA-
Leuten, die in den Braunen Häuſern Unter-
kunft und Unterſtützung fanden, wurden auf
die Straße geworfen. Man ſieht ſie mit ihren
Habſeligkeiten umherirren. Es ſind Fälle be-
kannt geworden, in denen die SA-Leute ſich
ſolange vor einer Polizeiwache aufgeſtellt
haben, bis man ſie in Haft nahm, um ſie vor
den Unbilden der Witterung zu ſchützen.

Abgeordneter im Hungerſtreik.

Jm Rahmen der Aktion der Regierung
Dollfuß wurden faſt alle maßgebenden
Führer der NSDAP. verhaftet. Nach einer
abſchließenden Verlautbarung der Polizei be
fanden ſich allein in Wien über 100 Per-
ſonen darunter 19 „Ausländer“, in Polizei-
gewahrſam. Wie bereits in einem Teil der

geſtrigen Auflage kurz gemeldet, ſchreckte die
öſterreichiſche Regierung auch nicht vor einer
Verhaftung des deutſchen Reichs-
tagsab geordneten Theo Habicht
zurück, der Landesinſpekteur der NSDAP. in
Oeſterreich iſt und als Preſſeattaché bei der
reichsdeutſchen Geſandtſchaft in Wien Exterri
torialitätsrechte beanſpruchen kann. Die Po
lizei ging bei der Verhaftung in Linz rück
ſichtslos vor, umſtellte die Wohnung Habichts,
erbrach mit Gewalt die Türen und nahm
neben Habicht ſeine engeren Mitarbeiter Dr.
Steiner, Dr. Wey und Ziegler feſt. Wie von
nationalſozialiſtiſcher Seite mitgeteilt wird,
wurde Reichstagsabgeordneter Habicht in
eine ſchmutzige Zelle des Gerichtsgebäudes in
Linz geſperrt. Trotz ſeines Proteſtes wurde
ihm keine andere Zelle eingeräumt. Habicht
trat daraufhin in den Hungerſtreik.

Gegen ſeine Verhaftung hat der deutſche
Geſandte in Wien ſchärfſten Proteſt er
hoben und ſich die weiteren Schritte der
deutſchen Reichsregierung vorbehalten.

„Sicherheitsdirettoren“ eingeſetzt.

Am Dienstagnachmittag trat, wie bereits
kurz gemeldet, der öſterreichiſche Mini-
ſterrat zuſammen und erklärte die Zuge
hörigkeit eines Beamten zur NSDAP. als
einer „ſtaatsfeindlichen“ Partei mit der Stel-
lung eines Bundesbeamten für unvereinbar.
Es wurde weiter beſchloſſen, für die ein-
zelnen Landesteile Sicherheitsdirek-
toren einzuſetzen. Dieſer Kabinettsbeſchluß
hat inſofern weitere
rigkeiten ergeben, als der chriſtlich-ſoziale
Salzburger Landeshauptmann Dr. Rehrl
ſein Amt zur Verfügung geſtellt hat, das
durch die Ernennung eines Sicherheitsdirek-
tors ſeine Funktionen ſtark eingeſchränkt
werden. Dr. Steidle wird wahrſcheinlich
öſterreichiſcher Propagandaminiſter. Bundes-
kanzler Dr. DolIfuß dürfte ſo ſchnell als
möglich aus London nach Wien zurückkehren.

innerpolitiſche Schwie-

Jm Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen
hat der ſteiriſche Heimatſchutz einen
Führerbefehl erlaſſen, nach dem er ſeine
engſte Kampf gemeinſchaft mit der
NSDAP. erklärt. Die öſterreichiſche Regie
rung hat daraufhin neben einer Aktion gegen
die Nationalſozialiſten in Steiermark auch
Verhaftungen beim ſteiriſchen Heimat-
ſch u tz vorgenommen.

Tirol verbietet Reichsfarben.
Schwarz- weißrote Flaggen unterſagt.

Jn Tirol wurden am Dienstag Gaſtwirte,
die nach dem Verbot der Haken-
kreuzfahne mit ſchwarz weiß--
roten Fahnen geflaggt hatten, davon ver-
ſtändigt, daß das Aushängen der deutſchen
Reichsfarben verboten ſei und daß die
Fahnen eingezogen werden müßten. Wegen
dieſer Maßnahmen hat der deutſche Ge-
neralkonſul in Junnsbruck ent-ſprechende Schritte bei der Landesregierung
in die Wege geleitet.

Jn Jnnsbruck befinden ſich zur Zeit
insgeſamt 44 nationalſozialiſtiſche
Führer in Haft, gegen die die Unterſuchung
wegen Hochverrats geführt wird. Jn Kuf-
ſt e in wurden 9 nationalſozialiſtiſche Führer
feſtgenommen. Weitere Verhaftungen erfolg-
ten in Zillertal, in, Hallein und im Oberinn-
tal. Nach Kufſtein wurde am Dienstag
Militär gelegt.

Wie bereits in einem Teil der geſtrigen
Auflage gemeldet wurde, wurde in Wien in
ein Einheitspreisgeſchäft eine Bombe ge-
worfen, die bei ihrer Exploſion das Jnnere
des Ladens vollkommen zertrüm-
merte. Zur Zeit der Exploſion hatten
zwei junge Leute eine vorüberfahrende
Autodroſchke angehalten und wollten gerade
einſteigen, als die Detonation erfolgte. Der
Chauffeur wollte die beiden nicht mit-
nehmen. Sie bedrohten ihn aber mit Revol-
vern, ſo daß er ſie einſteigen ließ. Als ein
Schutzmann vorbeikam und den Wagen zum
Halten zwang, entkamen ſie ün der
Dunkelheit.

Zuchthausſtrafen für Rotmord
Feiger Ueberfall auf einen 5A.- Mann findet ſeine Sühne.

Nach dreitägiger Verhandlung im
Prozeß wegen der Ermordung des SA.-
Mannes Thielſch anläßlich des kommuniſti-
ſchen Feuerüberfalls auf das nationalſozia-
liſtiſche Verkehrslokal „Zur Hochburg“ im
September des Jahres 1931' verkündete der
Vorſitzende des Schwurgerichts beim Land-
gericht I Berlin am Dienstag nach dreiſtün-
diger Beratung des Gerichts das Urteil:

Der Angeklagte Beilfuß wurde wegen
gemeinſchaftlichen Mordes zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
Schoel erhielt wegen gemeinſchaftlichen Tot-
ſchlags eine Zuchthausſtrafe von 15
Jahren. Beiden Angeklagten wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren aberkannt. Die Angeklagten
Behling und Holzer erhielten wegen Beihilfe
zum gemeinſchaftlichen Totſchlag je 6 Jahre
Zuchthaus. Beiden wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren
aberkannt. Gegen Schoel hatte der Staats-
anwalt die Todesſtrafe beantragt.

14 gPD.- Räuber vor Gericht.
Unter der Anklage des ſchweren Land-

friedensbruchs und des Raubeshatten ſich am Dienstag in Berlin unter dem
Kennwort Hoffmann und Genoſſen“
14 kommuniſtiſche Lebensmittelplün-
derer zu verantworten. Die Angeklagten
waren im Dezember 1932 der Schrecken der
Bezirke Tempelhof und Neukölln. Tag für
Tag überfielen ſie die dortigen Lebens-
mittelgeſchäfte und raubten, mit vor-
gehaltener Waffe die Angeſtellten drohend,
Lebensmittel aller Art. Jm März 1933 ge
lang es endlich, die Lebensmittelplünderer
feſtzunehmen, bei denen es ſich keines-
falls um Arbeitsloſe handelte, die aus Not
Lebensmittel ſtahlen. Die Plünderungen
waren vielmehr wohlorganiſierte Raubzüge,
die der kommuniſtiſche Anführer Franz
Radicke leitete. Bei der Feſtſtellung der
Perſonalien der Angeklagten ergab ſich,
daß die Angeklagten trotz ihrer Jugend
durchſchnittlich handelt es ſich um 16- bis 20
jährige ſchon mehrfach vorbeſtraft ſind.

66 numerierte Angeklagte.
Beginn des Aſchingerbetrugsprozeſſes.

Ein Rieſenprozeß begann am Diens-
tag vor der 4. Strafkammer beim Landgericht J
in Berlin, der vorausſichtlich bis zum 1. Juli
dauern wird. Nicht weniger als 66 Perſonen
ſind wegen Betruges, Unterſchlagung und Bei-
hilfe zu dieſen Vorgehen angeklagt.

Jn verſchiedenen Bierquellen der Aſchin-
gerbetriebe hatten ſich Kellner von den
Küchenmädchen die Speiſen geben laffen, ohne

dafür Bons auszuſtellen. Beim Ueberreichen
der Bons ſollen die Angeklagten beſondere
Zeichen verabredet haben, mit denen ſie
die Speiſen anforderten, die ohne Bons aus-
gegeben werden ſollten und deren Bezahlung
in die Taſche der Angeklagten floß. Die
Unterbringung der großen Anzahl der Ange
klagten im kleinen Schwurgerichtsſaal machte
erhebliche Schwierigkeiten. Vor dem Eingang
zum Verhandlungsſaal ruft ein Juſtizwacht-
meiſter die Namen der einzelnen Angeklagten
auf und nennt jedem eine Nummer. Jm
Sitzungsſaal ſind dieſe Nummern auf den
Stühlen befeſtigt.

Gegen 4 Millionen Mark freigelaſſen.

Vorſitzenden des Auf
ſichtsrates der Akkumulatorenfabrik A.-G.
Berlin-Hagen, Dr.-Jng. e. h. Günther
Quandöt hat die Berliner Staatsanwalt-
ſchaft Anklage wegen fortgeſetzter Un-
treue zum Nachteil der Geſellſchaft er-
hoben. Quandt hat ſich neben erheblichen
Bezügen als Vorſitzender des Aufſichtsrats
noch Gehalt und Tantiemen des höchſtbezahl
ten Vorſtanösmitglieds der Geſellſchaft aus-
zahlen laſſen, obwohl ſeine Tätigkeit für die
Fabrik der eines Vorſtandsmitgliedes nicht
gleichkam. Quanöòt, gegen den richterlicher
Haftbefehl erlaſſen iſt, wurde mit Vollziehung
der Haft gegen eine Kaution von vier Mil-
lionen Mark verſchont.

Gegen den plötzlich verſchwundenen
Generaldirektor Dr. Albert Sommer aus
Dresden wurde ein Steuerſteckbrief erlaſſen.
der Steuerpflichtige ſchuldet dem Reich
teichsfluchtſteuer in Höhe von 841 000 Mark.

42 deuiſche verurteilt.
Terror vor tſchechiſchen Gerichten.

Der Strafſenat des Kreisgerichts in
Pilſen verurteilte 42 deutſche Einwohner
Jer Stadt Aſch wegen Vergehens gegen das
Geſetz zum Schutze der tſchechoſlowakiſchen
Republik zu Arreſtſtrafen. Alle Angeklagten
wurden in vollem Ausmaß der Anklage
ſchuldig befunden. Der Hauptangeklagte
Laurenz Trapp, ein Angeſtellter der Aſcher
Zeitung, erhielt ſechs Wochen, neun weitere
Angeklagten je fünf Wochen und die übrigen
32 Angeklagten je einen Monat ſtrengen
Arreſt.

Das Urteil wird begründet mit der An-
nahme des Gerichts, daß alle Angeklagten
an Kundgebungen auf fremdem Staatsgebiet,
bei denen „ſehr aufreizende Reden gegen die
Integrität der tſchechoſlowakiſchen Republik
gerichtet“ worden ſeien, teilgenommen
hätten.

Gegen den
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Gekarnkes Verbrechen.
Von Polizeioberſt a. D. Gieſecke.

Der Verfaſſer des nachſtehenden Aufſatzes
gehörte mehrere Jahre der Kommuniſti-
ſchen Partei und ihren Hilfsorgani-
ſationen an und trat im Oktober 1932 zur
NSDAP. über. Wir haben es alſo hier mit
den Ausführungen eines wirklichen Fach-
mannes zu tun. Die Schriftleitung.

Jn dieſen Tagen haben ſich vor einem
Berliner Schwurgericht mehrere Mitglieder
des verbotenen kommuniſtiſchen Roten Front-
kämpfer- Bundes wegen Mordes an dem
SA.Mann Hermann Thielſch und Mord-
verſuchs an drei weiteren SA.-Männern
zu verantworten. Wer über die in der KPD.
maßgebenden Kräfte noch irgendwie im Un
klaren ſein ſollte, dem haben die Vorgänge
anläßlich der Ermordung Hermann Thielſch
endgültig die Augen geöffnet, der hat er-
kannt, daß die KPD. ein völlig ungeeignetes
politiſches Kraftfeld für jedwede auf Beſſe-
rung der ſozialen und nationalen Verhält-
niſſe in unſerem Lande gerichtete Beſtrebung
war. Die im Letzten maßgebenden kommu-
niſtiſchen Führer, die ehemaligen Reichs-
tagsabgeordneten Heinz Neumann und
Hans Kippenberger, hatten ſich ange-
ſichts der maßlos überſteigerten kommuniſti-
ſchen Partei propaganda auf eine Kampf-
taktik feſtgelegt, die nicht anders als ver-
brecheriſch genannt werden kann, deren letzter
logiſcher Ausfluß die Brandſtiftung im
Deutſchen Reichstage war.

Das im Frühjahr 1929 ausgeſprochene
Verbot der gegen 100000 Mitglieder zählen-
den, ſtraff militäriſch gegliederten
Organiſation des Roten Front-kämpfer- Bundes machte vhnehin die
Schaffung einer unterirdiſchen Militärorga-
niſation für die KPD. zur gebieteriſchen
Notwendigkeit. Da eine illegal arbeitende
Organiſation niemals in der numeriſchen
Stärke des legalen RFB. gehalten werden
kann, ging der Militärfachmann Kippen-
berger im Einverſtändnis mit dem Partei-
führer Neumann dazu über, zur Durchfüh-
rung der im Zuge der kommuniſtiſchen Poli-
tik liegenden Ueberfälle, Plünde-

Gereke-Urteil erſt Freitag.
Das Urteil im Prozeß gegen Dr. Ge

reke ſollte urſprünglich am Mittwoch
verkündet werden. Das Gericht iſt aber mit
dem ſchwierigen Beratungsſtoff noch nicht
fertig geworden, ſo daß die Urteilsverkün-
dung erſt am Freitag erfolgt.

r ungen, Brandſtiftungen undAttentate eine ſtraff organiſierte Organi-
ſation, den „Antimilitariſtiſchen Apparat“, kurz
„Am-Apparat“ genannt, aufzuſtellen.
Eingeteilt in die Reſſorts „Nationale Ver-
bände“, „Polizei“, „Reichswehr“, „Wirt-
ſchaſtsſpionage“, arbeiteten die ſorgfältig ge-
ſiebten, von dem Apparat der Parteipolizei
überwachten Genoſſen nach den Prinzipien,
die angeſichts des ſtändig wachſenden Riſikos
ſelbſtverſtändlich waren. Gegliedert in
Dreier- und Fünfer-Gruppen, wurden dieſe
Kräfte bei den einzelnen Partei-Unterbe-
zirken in einer Spitze, dem Aktiv-
gruppenleiter, zuſammengefaßt. Dieſe
Organiſationsform erſchwerte ganz außer-
ordentlich die gegenſeitige Fühlung-
nahme, das Sichkennenlernen der einzelnen
Aktivgruppen untereinander, ſie verringerte
die aus einem Verrat erwachſenden Gefahren
und erleichterte nicht zuletzt die Verdunke-
lung der von der Gruppe verrichteten Arbeit.

Auf Grund des Erkundungsergebniſſes
des Am-Apparates trat dann die eigentliche
illegale Kampforganiſation der KPD. in
Aktion, die ſogenannte Militär-Organiſation
(M.-Organiſation). Getarnt durch Ueber-
tragung legaler Aufgaben, wie z. B. Ver-
ſammlungsſchutz, äußerlich zuſammenge-
ſchloſſen in Sportgruppen, Klein-
kaliber-Schießklubs uſw., war bei den durch-
weg erwerbsloſen Mitgliedern dieſer
M.-Organiſation, die gleich ihren Genoſſen
vom Am- Apparat aus Parteimitteln bewaff-
net wurden, eine nicht gering anzuſchlagende
kampftechniſche Ausbildung möglich. Be-
währte Kräfte dieſer Formation erhielten
Abkommandierungen zu anderen Sparten
der KPD., beſonders zu dem „Kampf-
bund gegen den Faſchismus“. Hier
galt es dann Krawalle auf Arbeitsämtern
hervorzurufen, Erwerbsloſenkundgebungen
s ougeoniſteren, Lebensmittelgeſchäfte zu
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lündern und SA. Lokale zu überfallen. Be
onders befähigten Kämpfern wurden Beloh-

nungen in Form von eiſen in die Sowjet-
Union zuteil.

Wie wir ſehen, hat das hier geſchaffene
Syſtem mit Politik nichts mehr zu tun; hier
ſind Verbrecher oder Pſychopathen
am Werk geweſen. Niemand kann es der
Reichsregierung verargen, wenn ſie dieſe
politiſch maskierte Betätigung verbreche
riſcher Jnſtinkte fortan unmöglich gemacht
hat. Jm Gegenteil: wir alle, die wir den
Unwert der kommuniſtiſchen Organiſationen
für die Förderung der menſchlichen Kultur
erkennen und uns dieſe Erkenntnis oftmals
bitter erarbeiten mußten, wir ſtellen mit
Bewunderung feſt, mit wie ſchmerz-
loſem Schnitt die Regierung der national-
ſozialiſtiſchen Revolution den Volkskörper
von einem unerträglich brennenden Ge-
ſchwür befreit hat.

RevolverEinfuhrverbot.
Eine Verfügung des Reichsinnenminiſters.

Der Reichsminiſter des Innern D. Frick
hat die Einfuhr von Fauſtfeuer-
waffen aus dem Ausland aus ſicherheits-
politiſchen Gründen bis auf weiteres ver-
boten. Das Verbot iſt darauf zurückzu-
führen, daß in den letzten Monaten der
deutſche Markt mit ausländiſchen Re-
volvern und Piſtolen über-ſchwemmt worden iſt.
Ausſchlußders P. Emigranten?

Konflikt in der ſterbenden Marxiſtenpartei.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Die

Reichstags- und die Landtagsfrak-
tion der SPD. haben ſich ſcharf dagegen
verwahrt, daß die nach Prag emigrierten
ehemaligen Parteiführer ihr dor-
tiges Bureau als „Reichsleitung der SPD.“
bezeichnen. Jn den Fraktionen beſteht ſtarke
Stimmung, die Leiter des Prager Bureaus,
Wels, Breitſcheid, Stampfer undVogel aus der Partei auszuſchließen. Die
Leitung würde dann vermutlich der Abgeord-
nete Loebe übernehmen.

Grußverhältnis mit der RW.
Ein Befehl des Stabschefs Röhm.

Stabschef Röhm nimmt in einem Befehl
auf die vom Reichswehrminiſter erlaſſenen
Weiſungen über gegenſeitiges Gruß-
verhältnis zwiſchen Reichswehr und
nationalen Verbänden, das bereits vom
Stahlhelm auf das wärmſte begrüßt
worden iſt, mit großer Befriedigung Bezug
und verfügt, daß SA, SS und Hitlerjugend
jeden Wehrmachtangehörigen nach den in
der SA vorgeſchriebenen Formen grüßt,
was auch für die Verbände des Luftfahrt-
miniſteriums ailt.

Die Reichsleiter der nsdAp.

Sie bilden die oberſte Reichsleitung.
Die NSK. meldet: Jn einer Verfügung

vom 2. Juni hat der Führer angeorödnet,
daß folgende bisherige Amtsleiter der
NSDAP. künftighin den Titel „Reichs-
leiter“ tragen und die oberſte Reichsleitung
bilden: Rudolf Heß, Ernſt Röhm, Heinrich
Himmler, Franz Xaver Schwarz,Philipp Bouhler, Walter Buch, Wilhelm
Grimm, Robert Ley, Walter Darrsé,
Joſeph Goebbels, Hans Frank II, Otto
Dietrich, Max Amann, Alfred Roſen-
berg, Baldur von Schirach und Karl
Fiehler.

die Agrarpolitik Hugenbergs.
„Nach der nationalen Revolukion völkiſche Wirtſchaftspolitik?“

Der Staatsſekretär im Reichsernährungs-
miniſterium, von Rohr, hielt am Diens
tagnachmittag auf einer v fürdeutſ Fette, von der Zentra r
Hausfrauenvereine GroßBerlins veranſt
wurde, einen Vortrag, in dem er die agrar
politiſchen Maßnahmen der Regierung, ins
beſondere den Fettplan, erläuterte und ihre
Notwendigkeit begründete.

Der Redner wies nach, daß nicht eine
Uebererzeugung, ſondern eine krank-
hafte Verſchiebung der deutſchen Landwirt-
ſchaftserzeugung zu der Not der deutſchen
Landwirtſchaft geführt habe. Der Fettplan
ſei der erſte Schlag gegen dieſes Uebel. Der
zweite Schlag gegen die Weltmarktkonkurrenz
der Futtermittel ſei vor wenigen Tagen er-
folgt. Die nächſte Maßnahme ſei nun der
Kampf um die beſſere Verſorgung mit
Textil-Rohſtoffen. Es ſei der Wille
der Regierung, daß alle noch in Arbeit
ſtehenden deutſchen Menſchen ſich ganz von
dem Margarineverbrauch abwendeten, wenn
ſelbſt dadurch jedem einzelnen Haushalt eine
Mehrbelaſtung auferlegt werde. Der
Staatsſekretär erſlärte, daß vom 1. Juli ab
die billigere Margarine in größeren Men-
gen, die teuere Margarine dagegen nur noch
in geringem Umfange auf dem Markt er-
ſcheinen werde. Bei der Verteilung der Fett-
Und ſeien einige Schwierigkeiten aufge-
taucht.

Die Weltwirtſchaftskonferenz in London
werde gegen den großen Plan Hugen-berg s hoffentlich keine Schwierigkeiten auf-
türmen. Als Beweis für die durch die
agrarpolitiſchen Maßnahmen bereits jetzt er
reichte Ankurbelung führte der Staats
ſekretär an, daß in dieſem Frühjahr be-
reits 60 000 jugendliche Arbeiter mehr in der
Landwirtſchaft eingeſtellt worden
ſeien als im vergangenen Frühjahr
Die Beſtrebungen Hugenbergs gehen dahin,
nach der nationalen Revolution einer völki-
ſchen Wirtſchaftspolitik den Weg zu ebnen.

F. Reichstagsfraktion:
Die Deutſchnationale Reichstags-

fraktion, die am Dienstag zu einer kurzen
Sitzung zuſammentrat, veröffentlicht zu dem
Austritt der drei Reichstagsabgeordneten
folgende Erklärung:

„Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion
verurteilt einſtimmig das Verhalten der
drei Abgeordneten Spahn, Stadtler
und Wilhelm Schmidt, die ohne Nieder-
legung ihres Mandats und damit unter
Bruch ihres ſchriftlich gegebenen Ehren-
worts und unter ſchwerer Täuſchung ihrer
Wählerſchaft aus der Deutſchnationalen
Front ausgeſchieden ſind. Der Bruch des
Ehrenworts iſt um ſo ſchwerer, als ſie ihn
mit unwahren, die Haltung und Abſichten der
Deutſchnationalen Front gegenüber der
nationalen Regierung in niedrigſter Weiſe
verdächtigenden Angriffen zu bemänteln
ſuchen. Die Deutſchnationale Reichstags-
fraktion überläßt ein derartiges Verhalten
dem Urteil der Oeffentlichkeit.“

Ferner faßte die Deutſchnationale Reichs-
tagsfraktion folgende Entſchließung: „Die
Deutſchnationale Reichstagsfraktion gedenkt
des bevorſtehenden Geburtstages ihres
Führers Hugenberg, der an dieſem Tag
in vorderſter Front um Deutſchlands wirt-
ſchaftliche und damit politiſche Zukunft kämpft.
Sie ſpricht ihm mit ihrem Glückwunſch er-
neut ihr Vertrauen zu ſeiner Führung aus
und bittet ihn, allen Angriffen zum Trotz auf

dem Poſten zu bleiben, auf den ihn das Schick
ſal zum Segen des ganzen deutſchen Volkes
geſtellt hat.“
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Jn Bielefeld fand eine Führertagung
der deutſchnationalen Kampfringe
Weſtfalen-Oſt ſtatt, die dem Reichsminiſter
Dr. Hugenberg das nachſtehende Treugelöb-

nis übermittelte: „Die Führer des 11. deutſch
nationalen Kampfringes in Weſtfalen-Oſt
grüßen in alter Weſtfalentreue ihren Führer
Hugenberg beim Antritt ſeiner Fahrt zu der
weltpolitiſch entſcheidenden Londoner Konfe-
renz. Bis zum letzten Mann ſtehen wir
Kampfkameraden unerſchütterlich zu unſerem
Führer. Ueberläufer werden in allen natio-
nalen Kreiſen ſo gewertet, wie ſie es ver-
dienen.“

Die deutſchnationalen Mitteilungen teilen
mit, daß die kürzlich aus der Deutſchnatio-
nalen Front ausgeſchiedenen Herren Giſevius,
Forſchbach und Blume ſeit einiger Zeit
keine Tätigkeit mehr in der Kampf-
ringbewegung ausübten.

die Münchener Vorgänge.
Demonſtrakions- und Verſammlungsverbok in Bayern.

Die Münchener Vorgänge des letzten
Sonnabends und Sonntags haben zu einer
Ausſprache zwiſchen Reichskanzler Adolf
Hitler und dem Vizekanzler von Papen
geführt, über die folgende amtliche Mitteilung
ergangen iſt:

Der Vizekanzler von Papen berichtete
dem Reichskanzler über den Verlauf der
Münchener Tagung der katholiſchen Ge-
ſellenvereine und die Vorgänge, die zu
der vorzeitigen Schließung ge-
führt haben. Herr von Papen betonte, daß
die Preſſemeldungen falſch ſeien denen
zufolge er von der Leitung des katholiſchen
Geſellenvereins irregeführt worden
ſein ſollte. Der Reichskanzler nahm dan-
kend davon Kenntnis, daß die Tagung der
katholiſchen Geſellen ein Bekenntnis der
Treue zur Regierung und zum
Reich abgelegt habe. Er ſprach die Anſicht
aus, daß die Vorkommniſſe im Anſchluß an
die Tagung bedauerlich ſeien, und daß
von allen Seiten dahin gewirkt werden
müſſe, der Atmoſphäre der gegenſeitigen
Spannungen zu überwinden, da ſonſt
eine Abhaltung ſolcher Tagungen unmög-
lich gemacht werde.

Gleichzeitig hat das bayeriſche Jnnen-
miniſterium bis auf weiteres ſämtliche öffent-
lichen und geſchloſſenen Verſammlungen ſowie
Verſammlungen und Aufzüge unter freiem
Himmel jeglicher Art verboten. Ausnahmen
von dieſem Verbot können nur im Benehmen
mit der bayeriſchen Polizei gewährt werden.
Fronleichnamsprozeſſionen fallen nicht unter
dieſes Verbot. Ferner iſt einer Mitteilung
des politiſchen Polizeikommandeurs in Bay-
ern zu entnehmen, daß das Horſt-Weſſel-
Lied vielfach mit einem abgeänderten
Text geſungen wird. Die Polizei hat den
Befehl erhalten, dagegen vorzugehen und die
verantwortlichen Perſonen feſtzunehmen.

Die Eniwicklung derKirchenfrage
Wie die „Kreuzzeitung“ mitteilt, hat

Reichspräſident von Hindenburg den
Reichsbiſchof v.e Bodelſchwingh anerkannt
und wird ihn nach ſeiner Rückkehr aus Neu-
deck empfangen. Jnzwiſchen mehren ſich
in der Biſchofsfrage die ver ſöhnlichen
Stimmen, die ja von den führenden Männern
vertreten werden. Jn kirchlichen Kreiſen
wird darauf hingewieſen, daß eine weitere
Fortſetzung der jetzigen Kämpfe zu einem

gefährlichen Schisma des Prote-
ſtantismus führen könne.

Der bayeriſche Pfarrervereinhat eine Erklärung erlaſſen, in der die
Löſung der Biſchofsfrage durch Urwah-
len abgelehnt wird. Wie die „Kreuz-
zeitung“ mitteilt, ſteht Wehrkreispfarrer
Müller auf demſelben Stanöpunkt.
176 kurheſſiſche Pfarrer, die ſich in Treyſa
verſammelten, richteten an Wehrkreispfarrer
Müller telegraphiſch die Bitte, eine Eini-
gung mit Reichsbiſchof Bodelſchwingh her-
beizuführen. 161 von ihnen verſicherten dem
Reichsbiſchof treue Gefolgſchaft.

Kundgebung für den Reichsbiſchof
wurde in Lübeck verboken.

Die Kanzlei des Reichsbiſchofs teilt
mit: Jn Lübeck ſollte man Freitag eine
Kundgebung für den Reichsbiſchof Bodel-
ſchwingh ſtattfinden. Als der Einberufer
der Kundgebung, Domprediger Schmidt, beim
Polizeiſenator eine Genehmigung einholen
wollte, wurde ihm von einem Beamten mit-
geteilt, daß die Verſammlung vorläufig ver-
boten ſei und jede Werbung ſofort eingeſtellt
werden müſſe.

Lukher-Tag der Deutſchen Chriſten

Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten wird am 10. November. dem 450.
Geburtstage Luthers, allenthalben Luther-
Gedenkfeiern veranſtalten. Die Schirmherr-
ſchaft über den „Luther-Gedenktag“ hat Wehr-
kreispfarrer Müller übernommen.

Die

Keine Erkrankung Hindenburgs.
Der in London erſcheinende „Daily-
Herald“ hatte gemeldet, daß der Reichs
präſident von Hindenburg ſchwer er-
krankt ſei. Es handelt ſich hier um ein in
regelmäßigen Abſtänden immer wiederkehren-
des Gerücht, das völlig unſinnig und
töricht iſt. Dem Reichspräſidetenn geht es
ausgezeichnet.
Arbeitsdienſt der Studenten.

Am Ende des Sommerſemeſters durften
etwa 7000 deutſche Studenten die jetzt
im vierten Hochſchulſemeſter ſtehen, auf zehn
Wochen dem Arbeitsdienſt überwieſen
werden.

Verbot kommuniſtiſcher Propaganda in Japan.
Der japaniſche Kriegs und Marine-

miniſter hat die kommuniſtiſche, marxiſtiſche
r errrne

Marine verboten.

Mascagmi:, Cavallerigruſticang'

Leoncavallo: „Der Baſazzo'.
Neueinſtudierung im Stadttheater Halle.
Als in den neunziger Jahren Mascagni

und Leoncavallo als neue, glänzende Sterne
am Opernhimmel auftauchten, Ja flammten
vielerorts Freudenfeuer empor bei dem Ge-
danken, daß nunmehr der Ueberſchätzung
Wagnerſfcher Kunſt für lange Zeit ein
Ende bereitet ſei. Und eine geſchäftige Kri-
tik ſuchte und wußte dem Publikum einzu-
reden, Wagner ſei tkot, Jtalien heiße der
Born des Lebens und der Kunſt. Wie ſich
die Zeiten wandeln! Heute urteilen wir
über „Cavallerig ruſticana“ und „Bajazzo“
ſchon längſt nicht mehr ſo überſchwänglich wie
noch die Generation der Vorkriegszeit. Denn
wir wiſſen wieder, was wir an unſerem
Wagner haben, wir ſpüren deutlich, wie er
uns gerade heutzutage erneut zu packen ver-
mag durch die Kraft des Heroiſchen, durch
den Tiefblick ſeines Sehertums durch die
Größe ſeiner muſikaliſchen Geſtaltung. Aber
wir vergeſſen über ſolcher Bewunderung
keineswegs, daß neben Wagner auch noch
andere Meiſter der Muſik um künſtleriſche
Anerkennung rangen. Neben Wagner, nicht
gegen ihn nur ſo werden die Werke eines
Mascagni, eines Leoncavallo ſich frei vor
uns entfalten können.

Unverkennbar iſt der nationale
Charakter dieſer jungitalieniſchen Opern-
kunſt. Kraftvolle Daſeinsbejahung, Liebe zu
Volk und Heimat, Sinnenfreude und
aglühende Leidenſchaft all das lebt in dieſer
Muſik. Ja noch mehr: die hohe italieniſche
Opernſchule der Vergangenheit feiert in den
Werken beider Meiſter neue Auferſtehung.
Mascagni und Leoncavallo, ſo ſehr ſie ſich
auch in der Stoffwahl dem „Verismo“ ver-
ſchrieben, im Klangleib ihrer Muſik iſt nichts
zu ſpüren von platter Nachahmung der grel-
len W Waßten doch beide nur zu

gut, wodurch die altitalieniſche Oper groß
geworden war: durch den Geſang. Und Ge-
ſang hieß auch das Leitmotiy für ihr
Schaffen! Darin aber lag das Neue, bis-
her nicht Dageweſene, daß in der Stim-
mungslyrik wie auch in der Orcheſtermelodie
mit ihrer ſehnſüchtig ſchwellenden Kantilene
immer wieder Lebensnähe, warme
Menſchlichkeit zum Durchbruch kam.

Dem ſinnlichen Wohllaut melodiſchen Ge
ſanges geſellte ſich ſo der bunte Farbenglanz
packender Theatralik, beides wahre Aus-
geburten eines ſüdlichen Klimas. Und dieſer
Farbenreichtum lebte auch im Orcheſter, das
in beiden Werken bei aller Geringſtimmig-
keit der Faktur über Klangfarben vor her-
vorragender Leuchtkraft verfügt. Erſt einem
Jnſtrumentationskünſtler vom Range Puc-
cinis gelang wieder in gleichem Maße der
zarte Schimmer duftiger Lyrik, die gewalt-
tätige Kraft dramatiſcher Szenen.

Der geſtrigen Neueinſtudierung iſt nach-
zurühmen, daß ſie beiden Werken in aus-
gefeilter Wiedergabe und unter dem Einſatz
aller verfügbaren Kräfte gerecht zu werden
vermochte. Von den Mitwirkenden in
„Cavalleriag ruſticang“ verdient Heinrich
Niggemeyer als Turiddu an erſter
Stelle Erwähnung: ein Sänger von hervor-
ragender ſtimmlicher Qualität, ſtellte er
einen Menſchen auf die Bühne, dem man die
wilden Ausbrüche ſeines Naturells unbe-
dingt glauben mußte. Aehnlich lieh ſeine
Partnerin, Eliſabeth Grunewalddem leidenſchaftlichen Auf und Ab ihrer
Rolle die an ihr von jeher gewohnte, ſorg-
ſame geſangliche Nuancierung. Auch Fritz
Ginrod zeigte ſich wiederum gut in Form;
wenn er in ſeinem Auftrittslied gelegentlich
noch ſchärfer artikulieren würde, könnte
ſeine Leiſtung bald gänzlich ohne Tadel ſein.
Jn den kleineren Partien war gleichfalls
allenthalben reges Bemühen zu bemerken.
So ſchuf Fanny Kölblin eine ergreiſende Muttergeſtalt, während Eläſabedh

Mächold voller Anmut die innere Hohl-
heit der ſchönen Lola uns enthüllte.

Aehnlich das künſtleriſche Niveau im
„Bajazzo“. Hier bot MargaretheOehm als Nedda eine überraſchende
Leiſtung. Jn ſchöner ſtimmlicher Ausge-
glichenheit, zugleich im Beſitz aller Künſte
des Charakteriſierens, verhalf ſie ihrer Par
tie zu eindringlicher Gefühlswirkung. Der
Bajazzo war bei Heinrich Nigge-
meyer in beſten Händen, die geſanglichen
Steigerungen gelangen ihm ebenſo vortreff-
lich wie die ſchauſpieleriſche Wandlung ſeines
Helden. Ausgezeichnet war auch Fritz
Gin rod als Tonio; daß er ſeinen Prolog
mit ſolch edler Tongebung zum Vortrag
brachte, ſei ihm beſonders gedankt. Nicht zu
vergeſſen Carl Momberg, der mit der
Stimmkultur ſeines klangvollen Baritons
die Rolle des Silvio in jeder Weiſe auszu
ſchöpfen wußte. Jn beſcheideneren Aufgaben
erwies ſich Ernſt Vogler als zuverläſſi
ger Sänger.

Die muſikaliſche Einſtudierung
Werke war bei Kapellmeiſter
Trolldenier gut aufgehoben. Anfangs
noch durch eine geringfügige Befen
beſchwert, ſicherte er ſpäter namentlich dem
Bajazzo“ eine glanzvolle Wiedergah
dieſer Leiſtung kann kein Zweifel mehr dar-
über ſein, daß Kapellmeiſter Trolldenier auch
in der Oper zur Löſung größerer Aufgaben
durchaus berufen iſt. Auch die Jnſzenierung
A. W. Roeslers verdient gebührende An-
erkennung, desgleichen die Geſtaltung der
wirkungsvollen Bühnenbilder durch Hein z

beider
Walter

Behrens. Nicht minder erfreulich die
choriſchen Leiſtungen, für die Ernſt
Kramer verantwortlich zeichnete. Mit
enthuſiaſtiſchem Beifall dankte das ausver-
kaufte Haus für die vortreffliche h

r. W. S.

„Der glückliche Schiffbruch“, eine
Komödie von Ludwig von Holberg, wird in
einer Bearbeitung von Haus Heidecke mit

Muſik von Sigfrid Walter Müller am
1 5. Juni 21.225 Uhr im Mitteldeutſchen
Rundfunk geſendet.

Schillerbundjugend in Weimar.
Wie alljährlich kommt in den Juniwochen

die im Deutſchen Schillerbund geeinte Ju-
gend zu den Schillerfeſtſpielen nach Weimar,
die am Montag mit einem Begrüßungsabend
ihren feſtlichen Anfang nahmen. Auch der
Reichspräſident und Reichskanze
ler haben dem Schillerbund für ſeine dies-
jährigen Feſtſpiele beſtes Gelingen gewünſcht.

Jm Auftrag des thüringiſchen Volks-
miniſters ſprach Regierungsrat Köhler zur
Jugend. Er erinnerte ſie an die Tat des
Volksbildungsminiſters, der mit dem Wider-
ſpruch gegen die Schmach von Verſailles
und der Kriegsſchuldlüge die Jugend
aufgerüttelt habe. Wenn die deutſche Jugend
heute nach Weimar komme, um herrlichſte
deutſche Dichtung zu erleben, ſo ſolle ſie das
nicht lediglich als ein literarhiſtoriſches Er-
lebnis werten, ſondern dieſes Erlebnis mit-
hineinnehmen in den zukünftigen völkiſchen
Daſeinskampf. Der Berliner Lektor für Vor-
tragskunſt, Dr. Chriſtians, ſprach Verſe
von Goethe, Schiller und Hebbel.

Wechſel in der Staatlichen Kunſtſchule.
Der Direktor der Staatlichen Kunſtſchule

in Berlin, Prof. H. Kamps, wurde vomKultusminiſter beurlaubt. An ſeine Stelle
tritt der frühere Lehrer an der Breslauer
Akademie, Prof. Alexander Kanold.

Profeſſor Volhard nach Berlin berufen.
Profeſſor Dr. Franz Volhard, der Direk-

tor der Frankfurter Mediziniſchen Univerſi-
tätsklinik und Ordinarins der inneren
Medizin, hat einen Ruf an die Berliner
Charité als Nachfolger von Geheimrat

i für die Leitung der Erſten Medigzini
ſchen Umiverfitätsklinik erhalten.
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(9. Fortſetzung.) (Nachdöruck verboten.)

Der Kampf geht weiter.
Frauen der Londoner Geſellſchaft durch-

ziehen das ganze Land, und die Ladies, die
noch vor wenigen Jahren vor Scham in die
Erde zu ſinken glaubten, wenn Vorüber-
gehende ſie anblickten ſie gehen jetzt auf
die Fabrikhöfe, ſtellen ſich auf einen mitge-
brachten Stuhl, im langen weißen Gewand
und einem tellerradförmigen Hut, unter die
ſchmutzigen Fabrikarbeiter, um ſie vom
Recht der Frau zu überzeugen. Haufen-
weiſe ſperrt man ſie wegen Erregung öffent-
lichen Aergerniſſes ein, Tauſende von Män-
nern laſſen ſich im Verlauf weniger Jahre
von ihnen ſcheiden. Die geſchiedenen Frauen
werden aus der Unterſtützungskaſſe des
Suffragettenvereins, der „Women's Social
und political Union“ unterſtützt.

Die Anzeichen mehren ſich. An einem
Tage beginnt Sie erſte HockeyDamenmannſchaft, in langen Röcken
und mit großen Bändern geſchmückten Hüten
auf dem Kopf, ihre Tätigkeit. Faſt an dem-
ſelben Tage fährt die erſte Frau auf einem
fauchenden Automobil-Ungetüm einen Milch-
wagen nebſt Laterne um und erobert auch
hier für die Frau ein neues Gebiet. Nicht
viel ſpäter wird unter der Anteilnahme ganz
Englanös eine Dame der Londoner Geſell-
ſchaft, Lady Conſtance Lytton, aus dem Ge-
fängnis entlaſſen, nachdem ſie Monate
vorher vom Wahlmob unter Polizei nieder-
getreten war und im Gefängnis in
feuchten, kalten Zellen untergebracht wurde,
ſo daß ſie nach dieſer dritten Einkerkerung
ſterbend auf einer Bahre aus der Zelle ge-
tragen werden mußte.

Von der Regierung wird eine neue
Parole ausgegeben: Laßt die Suffragetten
laufen! Kerkert ſie nicht mehr ein!
Hie greifen an.

Die Suffragetten, die bisher paſſiven
Widerſtand leiſteten, gehen jetzt zum Angriff
über. Drei würdige Matronen treten im
St. James Park auf einen ſehr ehrenwerten
Abgeoröneten zu, der ſich erlaubt hat, gegen
die Frauenrechte zu ſprechen, und geben ihm
ruhig, aber beſtimmt, ein paar ſchallende
Ohrfeigen. Mrs. Pankhurſt ſelbſt führt
die Ohrfeigenarmee, und es kann nicht aus-
bleiben, daß nach kurzer Zeit wiederum
einige tauſend Frauen eingekerkert werden.

Eines Tages bewegt ſich durch die Stra-
ßen der City ein ſeltſamer Zug. Damen
der Geſellſchaft reiten in Narrenkoſtümen,
verkehrt im Sattel ſitzend, rückwärts durch
die Straßen und geben durch allerlei
Narrenspoſſen kunö, daß ſie die Stagatskunſt
darſtellten, die hier zu Lande rückwärts
marſchiere. Die Frauen hatten die Lacher,
die Regierung die Polizei für ſich. Wieder
weröen eine Anzahl Frauen verurteilt
(ſchon jetzt weinen viele Geſchworene Tränen
und verſichern den Suffragetten die Anſtän-
digkeit ihrer Geſinnung, und wie alle Mitge-
fangenen treten die Verurteilten ſofort in
den Hungerſtreik.
Hunderkprozentige Frauen.

Was für Leiden machen dieſe Frauen
durch Wie viele von ihnen ſind in ihrer
Jugend hübſch und vergnügt geweſen! Wer
wollte behaupten, daß die erſten Frauen-
rechtlerinnen reizloſe, mit einem Kneifer im
Geſicht, an Körper undò Seele verunzierte
Geſchöpfe geweſen ſeien? Da iſt z. B.
Joſephine Butler, eine er erſtenFrauen, die in einer glücklichen Ehe keine
Ruhe fanoö angeſichts des Maſſenelenös, zu-
erſt auf die Straßen, ſpäter in die Gefäng-
niſſe zog. Was für eine Frau! Bei der
Betrachtung ihrer Jugenoööbilöniſſe denkt man
unwillkürlich an die eöelſten Frauenporträts
Van Dycks, die er am Hofe von Weſtminſter
malte. Ein kindliches Madonnengeſicht,
durchblutet vom Leben und den Freuden
dieſer Welt zugeneigt. Oder denken wir an
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die zauberhafte Elizabeth Garret Ander-
ſon, an Enmilie D avies ver Annie
Renny. Was für hundertprozentige
Frauen! Und wenn in den Kämpfen und
in den Gefängniſſen ihre Schönheit verblich,
das Geſicht raſch eintrocknete und zur Maske
einer alten Jungfer wurde, die Suffra-
getten ſind nicht als alte Jungfern auf die
Welt gekommen.

Jm Lande bilden ſich männliche Ab-
wehrvereine gegen die Suffragetten,
aber die Bewegung iſt nicht mehr aufzuhal-
ten. Täglich ſieht man jetzt in den Straßen
Londons kleine ſchmächtige Frauen, die ſich
wütend von Poliziſtenarmen zu befreien
ſuchen.

„Punch“ bringt eine Serie kommender
weiblicher Berufe „Die Damen er
Schöpfung“, wobei die Frau Rechts-
anwalt mit der weißen Perücke und dem
ſchwarzen Talar, der über einem kurzen
Röckchen und weißer Bluſe wippt, recht
komiſch dargeſtellt wird. Auch die Polizei-
beamten tragen weiße Röckchen, darüber ein
kokettes Mieder in Form der Beamtenjacke
und unter dem Zylinder ſieht man ängſtliche
Geſichter. Ein Teil der Polizeibeamten iſt
ſchon in Ohnmacht gefallen, weil ein
Fleiſcherhund ſich nähert Eigentlich

Darüber hat die Welt gelacht
Die luſtigen Senſationen von vorgeſtern Pon Hans Helbig,

ſollten die Karikaturiſten den Mut dieſer
Frauen bereits kennengelernt haben.

Jm Februar 1913 wird Mrs. Pankhurſt
wieder einmal ergriffen und vor Gericht ge-
ſtellt. Einige zu eifrig geweſene Suffraget-
ten hatten verſucht, durch Branoöſtiftungen in
leeren Häuſern die Aufmerkſamkeit der Welt
auf die Frauenfrage zu lenken. Vergeblich
verteidigte ſich Mrs. Pankhurſt in Old Bai-
ley gegen unberechtigte Vor würfe.
Sie wurde für ſchuldig befunden und zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Es war
das 16. Mal, daß Mrs. Pankhurſt ins Ge-
fängnis ging. Jetzt eine alte Frau, krank,
dem Tode näher als dem Leben. Kurz vor
dem Ziel verläßt der Schlaf den Menſchen,
und als man die Gefangene, lebensgefährlich
krank, für 14 Tage aus dem Zuchthaus beur-
laubt, läßt ſie ſich heimlich auf ein Schiff
nach Amerika bringen.Jn Neuyork verweigert man ihr zuerſt
die Einreiſe, ein Proteſtſturm ſetzt ein, und
Mrs. Pankhurſt darf im Triumph als Red-
nerin durch die Vereinigten Staaten ziehen.

Dann kehrt ſie nach Southampton zurück,
wird wieder eingeſperrt, tritt noch einmal in
den Hungerſtreik. 1914 entläßt man ſie aus
dem Gefängnis. Und jetzt unternimmt Mrs.
Pankhurſt ihr größtes Wagn. Unter unge-

heurem Trubel führt ſie einen Zug von 10 000
Frauen in das königliche Schloß,
ſtößt die Türhüter beiſeite und fällt vor
Seiner Mafeſtät, dem König von England,
Kaiſer von Jndien, nieder, um das Wahl-
recht für die Frauen zu erbitten.

(Fortſetzung ſolgt.)

Strafanzeige gegen Dr. Mulert.
Das nene Präſidium des Deutſchen Städte
tages hat gegen den früheren Präſidenten
Dr. Mulert Strafanzeige bei der Staats
anwaltſchaft erſtattet. Mulert wird der Un
treue bzw. des Betruges zum Nachteil des

Deutſchen Städtetages beſchuldigt.

Wollen Sie „Fakir“ werden?
Ein neuer „Exporkartikel“ Jndiens. Gute Honorare.

Jn den letzten Monaten ſind in Bombay,
Kalkutta und anderen großen indiſchen
Städten Fakirſchulen entſtanden, in denen
wißbegierige junge Jnder von erfahrenen
bejahrten Männern in der Kunſt des
Fakirtums unterrichtet werden. Das
heißt, es werden ihnen gegen Erſtattung
einer recht anſehnlichen Unterrichtsgebühr
alle die Tricks und Schliche beigebracht, die
ein Fakir, der die Menge in Erſtaunen ſetzen
will, unbedingt wiſſen muß. Natürlich iſt es
nun nicht etwa ſo, daß jeder Menſch ohne
weiteres ſich zum Fakir ausbilden laſſen
kann, und daß es ihm in dieſen Schulen ei n-
getrichtert wird, wie er auf einem Nagel-
brett“kiegen kann, ohne ſich zu verletzen oder

wie er ſich Nadeln in den Körper ſtoßen
kann, ohne im geringſten dabei Schaden zu
nehmen. Zum Fakirberuf gehört zunächſt
Talent, beſſer geſagt, Veranlagung,daneben vor allem aber eine unbändige
Energie und Beherrſchung des Kör-
pers. Die Aufnahme in der Fakirſchule iſt
deshalb in jedem Falle mit einer Eignungs-
prüfung verbunden und nur ein Bruchteil
der ſich Meldenden wird angenommen. Das
iſt deshalb notwendig, weil die Schule natür-
lich ihren Unterricht möglichſt erfolgreich
geſtalten muß, um auf die Dauer Zuſpruch
zu finden.

Einige der ſeltſamen Schulen erfreuen ſich
eines beſonders guten Rufes, und ſie dürfen

Von der Taucherſchule der Reichsmarine in Kiel.
Luſtige Parade der Taucher an Bord des Tancherſchulſchiffes.

Auf jedem Kriegsſchiff müſſen drei bis vier Matroſen und
Drei Monate lernen ſie dieſe ſchwere und gefährlicheTaucher ſein.

legen ſie allmonatlich eine Pflichtübung ab und in

ein Offizier ausgebildete
Tätigkeit. Später

jedem Jahre einmal eine große
Uebung, die über eine Stunde dauert.

es ſich deshalb auch leiſten, Extrahono-
rare zu verlangen, weil an ihrer Spitze
berühmte Fakire ſtehen, deren Namen im
ganzen Lande bekannt ſind. Nach Beendi-
gung der Kurſe, die oft mehr als ein halbes
Jahr dauern, werden nicht ſelten Schauvor-
führungen abgehalten, nach dem Muſter der
europäiſchen Schülerabende, auf denen
die Zöglinge zeigen können, was ſie gelernt
haben. Jn der berühmteſten Fakirſchule in
einer Vorſtadt von Bombay pflegen ſich
Tauſende einzufinden, wenn ein ſolcher
Schülerabend ſtattfindet, auf dem auch der
Lehrer ſeine Kunſt zu zeigen pflegt und dabei
die beſte Reklame für ſein Jnſtitut macht.

Auch noch Stellenvermittlung.
Bemerkenswerterweiſe gehen die meiſten

Zöglinge der Fakirſchule ins Ausland, vor
allem nach den Vereinigten Staaten, nach
Südamerika und Auſtralien, wo tüchtige
Fakire in Zirkuſſen und Varietés ſehr ge-
ſucht ſind. Erſtklaſſige Fakire werden ein
immer beſſerer indiſcher Exportartikel, nach
dem die Verſuche von Europäern und ameri-
kaniſchen Artiſten, es den Fakiren gleichzu-
tun, meiſtens geſcheitert ſind, wobei es nicht
ſelten zu tragiſchen Zwiſchenfällen ge-
kommen iſt. Es hat ſich eben herausgeſtellt,
daß niemand anders als der Jnder für den
Fakirberuf geeignet iſt. Neben den Schulen,
meiſtens in Verbindung mit dieſen Jnſti-
tuten, ſtehen oft große Agenturen, die die
beſten Schüler ſofort nach dem Auslande
vermitteln. Nicht ſelten pflegen dieſe Agen-
ten die jungen Fakire übers Ohr zu hauen.
Sie ſollen dabei ein ſehr einträgliches Ge-
ſchäft machen.

Es fragt ſich nun aber, ob die Fakir-
ſchulen noch lange ungeſtört weiterbeſtehen
können. Denn in beſtimmten Teilen der Be-
völkerung macht ſich ſteigender Un wille
darüber bemerkbar, daß das Fakirtum ge-
ſchäftlich ſo ſtark ausgenutzt wird. Beſonders
die Anhänger beſtimmter Kaſten ſehen in
dem Fakir eine geheiligte Perſönlichkeit, und
fühlen ſich durch die geſchäftliche Ausnutzung
in ihrem Glauben getroffen. Vereinzelt iſt
es ſchon zu Ueberfällen auf Schulen
und zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen,
die das Einſchreiten der Polizei notwendig
machten.

Freilich werden ſich die „Direktoren“ der
Schulen, alſo die berühmten Fakire ſelbſt, die
ſich allerdings von ihren Kaſten völlig los-
gelöſt haben, mit aller Energie gegen die
Beſtrebungen wenden, ihnen das Geſchäft zu
verderben, und vorläufig können ſie ſich über
mangelnde Konfunktur nicht beklagen.
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Nus Mexrſebueg.
Der Staat heiſcht Auskunft

„Und es begab ſich, daß ein Gebot ausging
von Kaiſer Auguſtus Muß das dazu
mal ein Getümme Zere haben Land auf,
Land ab, ſo weit das Szepter reichte dazu
mal, als ein jeglicher in ſeine Stadt zu gehen
i um ſich dort von den römiſchen Amts
euten eintragen zu laſſen in das große „Perr
ſonenſtandsregiſter“ des Jmperiums! Nicht aus
zudenken, was das für eine Völkerwanderung
geben würde, wenn der Vater Staat heutzutage
guch eine ſolche Forderung an ſeine Kinder
ſtellte. Hat ſich da doch einiges in der Welt
geändert in den letzten neunzehnhundertdrei-
unddreißig Jährchen nur gebeſſert hat ſich
nichts, meinen manche Philoſophen, und haben
damit am Ende nicht einmal ſo ganz unrecht.

Alſo kann heuer wie ſchon ſeit etlichen
Jahren, wenn wieder einmal das Volk gezählt
werden ſoll, ein jeglicher dort bleiben, wo ihn
der Wind und das Leben gerade hingeweht
haben nur getreuliche Auskunft muß
er über ſich geben, das iſt alles, was man
von ihm verlangt. Freilich, ſo will es manchen
bedünken, iſt es nicht gerade wenig was man
da von ihm wiſſen will: Mehr könnte kaum
irgend ein Elschen ſeinen allerliebſten Lohen
grin nach Nam' und Art ausfragen, als es
hier auf dieſen Zählbogen mit ihren einund-
zwanzig Haupt und den außerdem und oben-
er noch dazugehörenden Nebenfragen ge-
chieht. Doch wollte man ſich gar ſo ſehr

wundern davrob? Hat ſich, ſiehe oben, die
Welt ſeit Auguſti Tagen auch kaum viel zu
ihrem Guten verändert, ſo iſt doch das ganze
Leben, wie ſich ſchwer leugnen laſſen wird,
um ein erhebliches e geworden, und
um in dies domplizierte Daſein einmal gründ-
lich hineinleuchten zu können und es am Ende
gar wieder ein wenig beſſer ins Lot zu
bringen. als es heute noch iſt, da müſſen
unſere Statiſtiker ſchon ein paar Fragen mehr

als weiland die Schreiber des alten

Und deshalb, Herr Krauſe, wenn Sie ſich
auch z l „wees Knebbchen aber voch“
dagen und ſich bedenklich hinter den Ohren
krauen ob ſoviel Neugier der Herren „da
wben“ ran an die Arbeit und eifrig ſtudiert
in Vorwort und Spaltenüberſchriften und Fuß-
woten, und dann die Feder gezückt und fein
ſäuberlich Auskunft gegeben nach groß A) und
groß B) und klein ag) und klein b) und
römiſch 1) und agrabiſch 2) und was es da
ſonſt noch geben mag. Ran an die Arbeit und
nicht gemukſt, bis auch die letzte Frage aufs
genaueſte beantwortet iſt. Denn, ſollteſt du
etwa ein ganz Hartgeſottener ſein: Beſſer
einen ganzen Skatabend draufgegeben, als
nachher am Ende gar hundertfünſzig Emmchen
als Pön hinterdreingezahlt!

Denkmalarbeiten

an der Baſtionsmauer.
An der Baſtion, die den Damm nach der

AdolfHitlerStraße zu abſchließt, herrſcht jetzt
rege Betriebſamkeit. Schon vor einigen Tagen
wurde dort der Sockel für das König
Heinrichdenkmal in das Mauerwerk eingefügt.
Nun wurde ein hohes Holzgerüſt aufgebaut,
das zur Zeit noch mit eiſernen Trägern ver
ſtärkt wird. Die Krone der Mauer iſt durch
bvochen worden und in das dort entſtandene
Loch wird demnächſt der Baldachin, der
über der Denkmalsfigur angebracht äſt, ein
vebaut. Ein Teil dieſes Baldachins harrt auf
einem Wagen nahe der Baſtionsmauer ſeiner
Verwendung. An der Mauer ſelbſt bemerken
wir eine muldenartige Vertiefung. Sie gibt
genau die Stelle an, an der ſich ſchon in
wenigen Tagen das König Heinrich-Denkmal
erheben wird. Es wird natürlich eine Rieſen
arbeit ſein, die etwa 180 Zentner ſchwere
Figur auf den Sockel zu ſtellen. Aber auch das
wird geſchafft werden und dann geht es mit
vollen Segeln hinein ins Jahrtauſendfeſt.

Die Traditionskapelle der 153er
kommt zur Tauſendjahrfeier.

Endlich iſt es dem Verein ehem. 153er
gelungen, die Traditionskapelle aus Quedlin-
burg zur Tauſendjahrfeier nach Merſeburg
zu verpflichten. Die Kapelle wird zunächſt im
Feſtzuge mitwirken. Sodann findet von5 bis 8 Uhr ein großes Militär-Garten-
konzert und von 9 Uhr ab ein Manöver-
ball im „Kaſino“ ſtatt. Die Traditions-
kapelle unter der ſtraffen Leitung des Muſik
meiſter Müller iſt wohl noch allen Merſe-
burgern vom großen Regimentstreffen der 153er
im vorigen Jahre her bekannt und begrüßen
es, daß wir zu dieſem Tage auch die ſchneidige
Militärmuſik wieder hören werden.

„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“

iſt ein Reiſegutſchein“, beſagt ein Mauer-
ganſchlag, der zur Zeit noch zwiſchen den Fahr-
kartenſchaltern unſeres Merſeburger Bahnhofs
grenzt. Und das freut einen denn ja auch
Aber bis Weihnachten iſt es noch eine Weile
hin und mancher möchte mit ſeiner Sommer-
reiſe nicht bis zum Dezember warten
Deshalb wäre es ſicher empfehlenswert, dieſen
Reklamehinweis auf „Feriengeſchenk““ umzu
ſchalten, erſtens hört ſich das viel ſchöner an
und zweitens würde das unſereinem noch viel
mehr freuen.

Das Weklker für morgen.

Unbeſtändig
Oeſtliche bis nördliche Winde, ſtarke

wölkung und regendnohend. Spätere h n
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Dienſt der Frau an Kirche und Volk.
Feſtgoktesdienſte. Kundgebung der Tauſend auf dem Marktplatz. Große Parallelverſammlungen

in 3 überfüllten 5älen. Der zweite Tag der Frauenhilfe.

Ganze Kolonnen von Autoomnibuſſen
parkten ſeit Dienstag früh an der Abdolf-
Hitler-Straße, am Dom, an der Stadtkirche.
Die Farben der Evangeliſchen Frauenhilfe
und zu den Kirchen ſtrömende Frauenſcharen
aus der ganzen Provinz beſtimmten das alte
liebe Stadtbild. Der Bahnhofsdienſt der
hieſige Frauen geleitete die mit den Zügen
eintreffenden auswärtigen Gruppen zu ihren
Sammelplätzen. Es war ein leuchtender
Morgen in feſtlicher Bewegtheit. Nach ſo
manchem ſtraffen Männeraufzug dieſer gan-
zen letzten Zeit ein ſeltſam anderes und doch
auch verwandtes Bild.

Die beiden großen Kirchen füllten ſich zu
den Feſtgottesdienſten (10 Uhr) mit Tauſen-
den von auswärtigen Beſucherinnen, die
mit ihren Leiterinnen und ſchriftführenden
Pfarrern hier zuſammenkamen. Die Zahl
der vorher gemeldeten Teilnehmer von aus
wärts war noch weit überſchritten.

Jm erheblich überfüllten Dom mußten noch
ganze Reihen Sitzplätze geſchaffen werden.
Auch die St. Maximi-Kirche war überfüllt.

Die feine Diſziplin der Gemeinſchaft be-
ſtätigte ſich darin, daß die vielen hundert ein-
heimiſchen Frauenhilfsmitglieder, denen vor
allem die Vorfeier vom Montagabend ge-
golten hatte, ſich dankbar zufrieden gaben
und an dem Haupttage ſtill zurücktraten;
aber wie treulich und mit beſchwingter Freu-
digkeit im Hilfs- und Ordnungsbdienſt bei
allen Veranſtaltungen nahmen ſie ſich der
Tauſenden an, die ſich in unſerer Stadt
freundlich heimiſch fühlen ſollten!

Die Feſtgoktesdienſte.

Die Feſtgemeinden ſind verſammelt die
Fahnen der Kreisverbände, die Wimpel der
Ortsgruppen werden ſtill hereingetragen und
reihen ſich aneinander im Altarraum. Der
Gottesdienſt beginnt.

Jm Dom ſingt der Gymnaſialchor „Die
Himmel rühmen“ von Beethoven. Stifts-
ſuperintendent Kramm hält die Liturgie,
die der Chor mit „Gott iſt mein Lied“ ab-
ſchließt.

Generalſuperintendent D. Lohmann
hält die Feſtpredigt über Epheſer 2, 8--9. Das
Wort von dem Gerettetfein

„aus Gnaden durch den Glauben, und das
nicht von euch, Gottes Gabe iſt es: nicht
aus den Werken, auf daß ſich nicht jemand
rühme“

rührt an die tiefſte Wurzel evangeliſcher
Glaubensart und Lebenshaltung. Dies Wort
wurde hineingeſtellt in die Geſchichte des
Volkes und der Kirche und der Frauen-
hilfe im Rückblick auf das wechſelvolle
letzte Jahr.

Gerettet aus Gnade iſt unſer Volk, unſere
Kirche. Gottes Gnade iſt das! Noch vor
Jahresfriſt wurde uns erbitterter Kampf
angeſagt. Es ging um Sein oder Nichtſein.
Ernſter und feſter haben wir uns in ſol-

chen Entſcheidungen zuſammengeſchloſſen.
Aus dem tiefen Grunde des Evangeliums
von der Gnade wollen wir alle Kräfte des
Glaubens in das Volk hineintragen, um mit
zu helfen an dem großen Werke des Neu-
baus. Nicht anders wird unſer Weg ſein
als in den erſten Zeiten des Evangeliums.
Dadurch ſoll die Kirche und die Frauen-
hilfe in ihr der neuenLebensgeſtaltung
unſeres Volkes den innerſten Halt geben.
Herzen, die ſich vor Trotz oder Furcht ver-
ſchloſſen hatten, beginnen ſich uns zu nähern.
Die ganze Kirche das ganze Volk
ſoll es ſein, worauf unſere Arbeit und Auf-
gabe vom kleinen Kreiſe her ſich ausdehnen
ſoll zum Ziel einer großen Gemeinſchaft im
lebendigen Glauben aus der Kraft des Evan
geliums von der Gnade. Klare Deutlichkeit
der Glaubensbotſchaft und große Zuverſicht
zu den Aufgaben, die Gott ſtellt, das iſt die
Kraft und der Dienſt der Kirche in unſerm
Volk.

Frau Bothe ſang nach der Predigt ein
pfingſtliches Lied.

Jn der St. MaximiseKirche leitete
ein Quartett von Muſikfreunden den Gottes-
Sdienſt mit dem feſtlichen Morgenlied von
Paul Gerharöt und ſeinem Kantor-Freund
J. Krüger ein: „Lobet den Herren alle, die
Jhn ehren.“ P. von Pro bſt hielt die Li-
turgie, deren Gang zu dem Jnhalt der gan-
zen Tagung erhebend hinführte. Das
Quartett ſang Verſe des ſchönſten Lobliedes
von P. Gerhardt „Sollt ich meinem Gott nicht
ſingen.“

Superintendent Foerſter-Zeitz baute
ſeine packend anſchauliche Predigt auf dem
Fundament der Worte Epheſer 2, 19 und 20
auf: von den „Hausgenoſſen“ in dem Bau
Gottes, „da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt.“
Er erinnerte an die vorjährige Frauenhilfs-
tagung in Lützen. Was liegt zwiſchen damals
und heute! Die gewaltige Umwälzung in
unſerm Volk: blind müßte ſein, wer die
Hand Gottes darin nicht ſähe taub, wer
den Ruf Gottes nicht hörte, der noch einmal
das deutſche Volk in eine Stunde größter
Entſcheidung ſtellt!

Fundament des ſittlichen Aufbaus im
muß nach einem Wort Hitlers

zuerſt der Jahresbericht, dort zuerſt der Vor-iwg und an deitten O gert das Spiese

das Chriſtentum die Kirche ſein. Evange-
liſche Frauenhilfe iſt Kirche immer wieder
klang dieſer Fundamentalſatz durch dieſe
Tagung!), nicht ein Wohltätigkeitsverein.

Was iſt Kirche
Nicht etwas Veraltetes, Verſtaubtes nicht
etwas Blaſſes über den Wolken, oder eine
ſchmückende Dekoration für beſondere Ge-
legenheiten, ſondern ein feſt gegründetes
Haus, in dem wir Hausgenoſſen ſein dürfen
und Gott die Hausordnung beſtimmt.

„Auf Chriſtus gegründet Wasiſt uns Chriſtus? Das iſt Hauptfrage; und
Antwort wurde gegeben nach dem Chriſtus-
wort: Jch bin der Weg und die Wahrheit und
das Leben; niemand kommt zum Vater, denn
durch mich. Nur durch Chriſtus kommen wir
von dem bloß gedachten Gott, von dem ab-
geblaßten Bild des „lieben Gottes“, der ſich
nach Menſchenwünſchen zu richten hat, zu dem
Wirklichen, Heiligen, Lehendigen: zu dem
Vater.

Da ſind wir dann nicht mehr Fremd-
linge, ſondern Gottes Hausgenoſſen; aber
eben nur da, wo Jeſus Chriſtus der Eck-
ſtein iſt!

Das iſt der Sinn und der Jnhalt der Kirche.
Ein durchgehendes entſcheidendes „VNicht
mehr, ſondern!“ Das führte der Prediger
lebensnah und praktiſch aus. Mit Gott in
Ordnung, nicht mehr in Unordnung r das
bringt auch Menſchen untereinander (in Volk
in Familie, in Gemeinde) in Ordnung! Nicht

mehr im „Eigennutz“, ſondern im „Gemein
nutz“ Volk braucht Menſchen, die das ſchöne
Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ mit
frommem lebendigem Herzen zur Wahrheit
machen! Unſer Volk braucht Mütter, die
Kinderherzen auf dem Glaubensgrund zu
ſolcher Geſinnung erziehen.

Das Schickſal unſeres Volkes wird nicht in
den Regierungsſtuben, ſondern in den Kine
derſtuben letztlich entſchieden!
„Frauenhilfe breitet ihre Arme aus,
Frauenhilfe leitet in das Vaterhaus.“
So der Schluß des Frauenhilfsliedes,

welches übrigens von dem Geſchäftsführer
des Reichsverbandes der Frauenhilfe, lic.
Hermenau-Potsdm ſtammt, der auch an die-
ſer Tagung teilnahm.

Die Gemeindelieder bei
dienſten und den übrigen Verſammlungen
klangen machtvoll und kräftig nach den
„neuen“ (d. h. urſprünglichen!) Melodien des
„Neuen Geſangbuches“, weil ſie nach einem
vor Wochen von der Provinzialleitung aus-
gegebenen Programm überall in den ört-
lichen Frauenhilfen (ſo auch bei uns in be
ſonderen Singſtunden) vorgeübt waren
wie denn in der vereinigten deutſchen evan-
geliſchen Frauenhilfe immer mehr die echte
urſprüngliche lebendige Singart evangeliſchen
Kirchenliedes zum verbindenden Gemeingut
werden muß.

Es muß überhaupt geſagt werden, daß die
vorzüglich organiſierte Vorarbeit vom Pro-
vinzialvorſtand und von den örtlichen Stellen
dafür geſorgt hatte, daß alles „klappte“.

den Feſtgottes-

Kundgebung auf
Von den beiden Kirchen aus fanden ſich

die Züge der Tagungsteilnehmerinnen mit
großen Scharen Einheimiſcher zu einer den
ganzen Marktplatz gedrängt und doch geord-
net füllenden, äußerſt eindrucksvollen und
gebung zuſammen. Hier begrüßte

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach

im Namen der Stadt die nach Tauſenden zäh-
lende Menge. Er ſprach in herzlichen Worten
die Freude der Stadt Merſeburg darüber
aus, daß unſere Stadt zum Tagungsort der
Jahresverſammlung der Evangeliſchen Frau-
enhilfe gewählt ſei und unſern Einwohnern
dadurch ein ſchöner Auftakt zur Jahrtauſend-
feier geſchenkt ſei. Jn der Geſchichte der
tauſendjährigen Stadt ſeien die Zeiten be-
ſonders bedeutſam, wo evangeliſcher Glaube
und Heimat einander berührten. (Luther in
Merſeburg, Guſtav Adolfs Erſcheinen in und
um Merſeburg!). Und in welcher geſchicht
lichen Wendung ſtehen wir heute, von tiefer
Bedeutung für Glauben und Heimat! Er
unterſtrich und verſicherte die wertſchätzende
Zuſammenarbeit kommunaler Wohlfahrts
organe mit dem Wirken der Frauenhilfe,
deren Tagung und deren Werk er Segen
wünſchte. Die Worte klangen aus in ein
„Sieg-Heil“ auf das deutſche Volk, auf Hin
denburg, den ehrwürdigen Reichspräſidenten,
und Hitler, den allverehrten Volkskanzler.
Die Verſammlung ſang „Deutſchland,
Deutſchland über alles.“

Generalſuperintendent D. Eger

als der Kurator der ſächſiſchen Frauenhilfe,
antwortete mit herzlichem Dank. Der 1000
Jahre alten Stadt Merſeburg gegenüber
komme ſich die Evangeliſche Frauenhilfe mit
ihrem Alter von 38 Jahrzehnten allerdings
wie ein „Baby“ vor. Aber daß es in den
wenigen Jahren mächtig gewachſen ſei, zeige
beſtens deutlich dieſe hier auf dem Markt-
platz verſammelte Frauenſchar. Er dankte dem
Oberbürgermeiſter für das Wort von der
Verbindung zwiſchen „Glauben und Heimat“,
das recht das Weſen und Wirken Evangeli-
ſcher Frauenhilfe treffe, das ja ganz auf
wahres Volkstum und Chriſtentum gerichtet
ſei. Dieſe Verbindung möge in das neue
Jahrtauſend hinein zu einer neuen Zeit von
„Glaube und Heimat“ führen!

Zum Schluß der Kundgebung klang macht-
voll das tanſendſtimmige „Allein Gott in der
Höh ſei GEhr!“
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Parallelverſammlungen in 3 Sälen

Vom Marktplatz „marſchierten“ drei große
Frauenzüge zu „Tivoli“, „Kaſino“ und „Gott-
haröſälen“. Mittagspauſe und einfache Be-
köſtigung der Auswärtigen. Um 13,45 Uhr
Beginn der Nachmittagsverſammlung in den
drei Sälen zugleich; von je einer der füh-
renden Frauen des Vorſtandes wurden die
Verſammlungen mit einer ruhigen Sicher-
heit geleitet.

In zeriepener Fahenſige kamen die ein
heitlichen Teile dieſer wichtigen Mitglieder
verſammlung in den drei Sälen daran. Hier

dem Marktplatz.
der „Halliſchen Spielſchar“. Wir geben ein
Bild von einer der drei gleichen Verſamm-
lungen. War der Saal im „Tivoli“ am
Montagabend ſchon wirklich voll, ſo war er
jetzt noch einmal doppelt ſo voll bis in die
Fenſter und in den Garten. Hier leitete Frau
von Bismarck, verlas den Gruß der im
„Kaſino“ zur gleichen Zeit leitenden Vorſitzen
den, Frau Konf.-Rat Braem.

Fräulein von der Schulenburg gab in
äußerſt anſchaulicher und doch zuſammengefaßter
Art den Jahresbericht des Provinzialvorſtandes
und des ganzen Umkreiſes der Arbeit im
Sächſiſchen Prov.-Verband. Es war erfreulich
zu berichten von dem Zuwachs um 28 Orts-
gruppen auf über 500 im Berichtsjahr (wozu
ſeit 1. April 1933 bis jetzt ſchon wieder eben-
falls 28 Neuanmeldungen von Ortsgruppen
hinzukommen). Die zuſammengefaßte Ev.
Frauenhilfe Deutſchlands ſtellt jetzt ein Heer
von über 1 Million deutſcher Frauen und
Mütter dar und wächſt ſtändig.

Froh gehts vorwärts mit der

Müttererholungsfürſorge

Gaben und Mittel ſind gewachſen; aber
auch Bedürfnis und Jnanſpruchnahme iſt
erſt recht gewachſen. Erngreifendes wurde
geſagt von der Not der überarbeiteten zer-
mürbten deutſchen Mutter aber auch von
der Freude und inneren Stärkung durch
ſolche Erholungszeiten! Die doppelte Zahl
von Müttern (gegen das Vorjahr) konnte
daran teil haben auch eine ganze Reihe
von Merſeburgerinnen.

Daneben ſtehen Freizeiten in den Hei-
men der Sächſiſchen Frauenhilfe, die länd-
lichen Mütterſchulungskurſe (tei 2000
Mütter im letzten Jahre erfaßten!), die Lei-
terinnenkurſe und Bibelkurſe (innerſte Frau
enhilfsarbeit!), das Mitwirken am weiblichen
freiw. Arbeitsdienſt, die Erwerbsloſenbetreu-
ung, die Singefreizeiten ein reiches Bild
von den Lebenskräften, dem Auftrieb und
dem innerſten Ziel der Frauenhilfsarbeit:

Der Geſchäftsführer des Reichsverbandes
der Frauenhilfe, Lic. Hermenau, gab klare
und freie Auskunft über die wertvolle Ver
bindung des ganzen Werkes mit den höchſten
Stellen der Kirche und des Staates und
freute ſich der Straffung der nun ganz
Deutſchland umfaſſenden lebendigen Orga-
niſation.

Jm Kaſino-Saal ſprach inzwiſchen
Generalſuperintendent D. Eger über den
rechten Begriff des Di enens. Nicht ſo,
daß wir im Dienen dem anderen die Ver
antwortung abnehmen, auch nicht ſo, daß
wir den, welchem wir dienen, zum Herrn
unſeres Dienſtes machen. Der Herr des
wahren Dienſtes iſt Gott. Wir dienen Gott
im Staat, am Volk und an den Ge
meinden.
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Verſtärkte Hochwaſſergefahr
durch Dammbanuten im Freiſtaat Sachſen

Eilenburg. Aus Anlaß einer Deichver-
bandösverſammlung, in der auch die Hoch-
waſſer verhältniſſe der Mulde beſprochen
wurden, wies Landrat Meiſter darauf hin,
daß die Dammbauten im ſächſiſchen Teil des
Muldetales dazu führen müßten, daß der
Anſturm des Hochwaſſers im Eilenburger
Gebiet um ſo ſtärker wird. Vor allem muß
verhütet werden, daß das Hochwaſſer der
Mulde mit dem der oberhalb Eilenburgs ein-
mündenden Loſſa zeitlich zuſammentrifft, da
gerade durch dieſes zeitliche Zuſammentreffen
beider Hochwaſſerwellen die Gefahr für
Eilenburg bedeutend vermehrt wird. Es ſoll
in Sachſen darauf gewirkt werden, daß durch
Zuſammenarbeit beider Staaten ein gleich-
mäßig geregelter Abfluß des Muldehoch-
waſſers erreicht wird. Ebenſo ſoll auf die
Deichverbände unterhalb Eilenburgs einge-
wirkt werden, daß ſie nicht durch allzu enge
Eindeichung der Mulde Hochwaſſerſtauungen
herbeiführen, die Eilenburg gefährlich wer-
den können.

Exploſion in einer Brikektfabrik.

Tröbitz. Jn der Montagnacht ereignete
ſich im Kühlhaus der Brikettfabrik der Grube
Hanſa eine Exploſion, durch die das Jnne
des Kühlhanſes ſofort in Brand geriet.
Dabei erlitt der Kühlhanswärter Paul Glör-
mus I von hier am ganzen Körper ſchwere
Brandwunden.
Brandwunden an den Armen und Beinen
davon. Beide Verletzten erhielten durch
Werksſanitäter und durch die hieſige Ge-
meindeſchweſter die erſte Hilfe. Der Arzt
ordnete die Ueberführung nach dem Knapp-
ſchaftskrankenhans Klettwitz an. Dort iſt
Glörmus I Dienstag vormittag geſtorben.
Durch den Brand wurde das Jnnere des
Kühlhauſes beſchädigt, ſo daß es außer Be-
trieb geſetzt werden mußte. Sämtliche Fen-
ſterſcheiben des Kühlhanuſes ſind zertrümmert.
Am Dienstag vormittag ruhte der Betrieb
der Fabrik.

Ein Auko ſauſt in eine Schafherde.
Wimmelburg. Beim Ausweichen eines

entgegenkommenöen Autos geriet auf der
abſchüſſigen Chauſſee Blankenheim--Wim-
melburg an unſerm Dorfeingang ein Per-
ſone tauto in die Schafherde des hieſigen
Domänenpächters, die in gleicher Richtung
auf dem Sommerweg getrieben wurde. Der
Schäfer konnte ſich noch im letzten Moment
vorm Ueberfahrenweröen retten. Sieben
Schafe wurden verletzt, davon zwei ſo ſchwer,
daß ſie abgeſtochen werden mußten.

Delitzſch. (Aus der Unterſuchung s-
haft) entlaſſen wurde er hieſige Spar-
kaſſendirektor Nobbe. Die Ermittlungen der
Staatsanwaltſchaft werden jedoch weiter-
geführt.

ebueg 2

Bitterfeld. Am Sonntag und Mon-
tag wurde von der Polizei, der Landjägerei,
SS. und SA. eine umfangreiche Razzia im
ganzen Kreis Bitterfeld vorgenommen, um
den kommuniſtiſchen Kurierdienſt unſchädlich
zu machen. Jnsgeſamt wurden bei der
Aktion im Kreiſe 109 Perſonen verhaftet, 989
Fahrräder und 38 Motorräder, ſowie eine
Menge Druckſchriften, einige Schreibmaſchi-
nen und anderes Material beſchlagnahmt.

Breitungen. (Waffen- und Spreng-
ſtoffunde.) Bei einer Hausſuchung bei
Angehörigen der Kommuniſtiſchen Partei
wurden Waffen, Sprengſtoffe und Schrift-
material gefunden.

e

Abſchied von den ſozialiſierken Bekrieben

Magdeburg. Der Städtiſche Preſſedienſt
erſtattet über die in der Magiſtratsſitzung ge-
faßten Beſchlüſſe folgenden Bericht: Jn Ver-

Ueber 1000 Fahrräider und
Mokorräder beſchlagnahmk.

Ein Schlag gegen den kommuniſtiſchen Kurierdienſt. 109 Verhaftungen.

folg des Abbaues der ſtädtiſchen Gärtnereien
iſt beſchloſſen worden, zunächſt die Garten-
verwaltung erheblich einzuſchränken. Bei der Prüfung der Abbau-
frage war von ausſchlaggebender Bedeutung,
unter allen Umſtänden zu vermeiden, durch
plötzliche Aufgabe der Gärtnereien finan-
zielle Schäden entſtehen zu laſſen. Es kann
deshalb der Abbau nur nach und nach
verwirklicht werden. Zunächſt ſind für den
Abbau folgende Betriebe in Ausſicht ge-
nommen: die Gärtnerei im Lemsdorfer Weg,
die Gärtnerei in der Goetheſtraße und in der
Hermann-Beims-Siedlung. Dieſe Betriebe
werden ſchon zum 15. Juni aufgelöſt. Ein
Pflanzenverkauf findet an dieſen Stellen
nicht mehr ſtatt. Die auf dem Nordfriedhof
eingerichtete Gärtnerei iſt bereits aufgelöſt
worden. Ein Pflanzenverkauf findet auch
dort nicht mehr ſtatt. Die freiwerdenden
Flächen werden z. T. der Schulverwaltung
zur Verwendung als Spielplätze, z. T. dem
Verein für Kleinwohnungsweſen als Klein-
gartenland zugeteilt.

Weimar. Von amtlicher Seite wird nun
mehr beſtätigt, daß der Reichskanzler Adolf

Sein Sohn Paul, der Hitler am Sonnabend und Sonntag an der
ebenfalls im Kühlhaus beſchäftigt war, trug großen Tagung des Mitteldeutſchen Hand-

werkerbundes in Weimar und
Erfurt teilnehmen wird.

Dem handwerk kreu.

Zum Mitteldeutſchen Handwer-
kertag vom 17. bis 19. Juni in Weimar
gibt Bäckermeiſter Geßner-Erfurt, der Präſi-
dent des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes,
folgendes Geleitwort:

„Seit dem Bundestag in Halle
haben ſich innerhalb unſeres Staatsweſens
und damit auch unſeres Handwerks gewal-
tige Umwälzungen vollzogen. Jn
hunderten von Verſammlungen vorher und
nachher nahmen wir Stellung gegen die
Maßnahmen der Regierung, die eine ſtarke
Verſtänönisloſigkeit gegenüber dem Hanoö-
werk bekundete. Das Vordringen des
Marxismus begünſtigte immer mehr den
Sozialiſierungsgedanken und damit den
Ruin des Handwerks. Die Gefahr des Bol-
ſchewismus rückte in greifbare Nähe, und
dann gab es keinen Platz mehr für unſer
Hanöwerk.

Wir im Handöwerk erkennen mit großem
Dank an, daß durch den Siegeszug des
Volkskanzlers Adolf Hitler dieſe Ge-
fahr, wenn auch mit großen Opfern, beſeitigt
iſt. Es wäre Widerſinn und ſtände mit dem
bisher geführten Kampf des Handwerks um
ſeine Exiſtenz in ſtarkem Gegenſatz, ſtellte

Der Reichskanzler kommt zu den Handwerlern

ſich nicht geſchloſſen das Handwerk
hinter die Führung ſeines Kanzlers.

Wir im Handöwerk haben immer den un-
ſeligen Parteihader bekämpft und ſehen ur
in großer Volksgemeinſchaft eine Aufbau-
möglichkeit Aber vergeſſen wir dabei nicht,
daß dazu auch unſere Meiſterin ge-
hört. Sie war der unbekannte Soldat, der
die Exiſtenz zu Hauſe ſchützte und erhielt, als
wir an der Front kämpften. Sie iſt es auch,
die mit uns die Seele des Volkes, beim
o und Lehrling angefangen, gewinnen
läßt.

Wir im Hanöwerk als Mittler zwiſchen
den verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen, als
Zeugen einer mühſam aufgebauten und durch
eigene Kraft erarbeiteten Exiſtenz, wollen
in Weimar das Gelöbnis ablegen, auch für
die Zukunft uns der zielbewußten Führung
des Volkskanzlers Adolf Hitler anzuver-
trauen, um dem Volksganzen zu dienen und
das Hanöwerk zu erhalten.“

Verbandskag der Homöopakhen.

Gräfenhainichen. Der 18. Verbandöstag
homöopathiſcher Vereine Mitteldeutſchlands
wurde durch einen Empfangs und Werbe-
abend eingeleitet, deſſen muſikaliſcher Teil
von den Geſangvereinen „Harmonie“ und
„Sängerkreis“ trefflich ausgeführt wurde.
Ein von Fräulein R. Mück(l ſchwungvoll vor
getragener Prolog leitete zu der Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden Hönemann über.
Grüße übermittelte von dem Verband der
Verbandsſchriftführer Beckmann-Magdeburg.
In Anerkennung der Verdienſte des Gräfen-
hainicher Vereins um die Homöopathie über-
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reichte er dieſem die Hahnemann-Büſte.
Ehrenmitglied Ludwig Riemer-- Halle
kam in ſeiner Feſtrede auf die Gründung des
Vereins vor 23 Jahren zu ſprechen und ver
breitete ſich zuletzt über das Weſen der
Homövpathie.

Die Vertreter der dem Verbande ange
ſchloſſenen Vereine verſammelten ſich am
Sonntagvormittag und wurden von dem
Verbanösvorſtandsmitgliede Beckmann will-
kommen geheißen. Sein Jahresbericht und
die der Einzelvereine Halle (Geſellſchaft),
Halle (Verein), Bitterfeld, Burg, Gräfen-
hainichen, Magdeburg Sudenburg, Löder-
burg, Staßfurt und Merſeburg zeugten von
ſtetiger Arbeit. Der bisherige Vorſtand des
Verbandes ſowie der B. B. K. wurde in
ſeiner Geſamtheit wiedergewählt. Die Bei-
träge erniedrigen ſich von 50 auf 40 Pf. Als
Ort der 19. Verbanöstagung 1934 wurde
Leipzig beſtimmt.

Der neue Oberpräſidenk endgültig
ernannt.

Der Preußiſche Miniſterpräſident hat den
kommiſſariſchen Oberpräſidenten Dr. Melcher
durch Beſtallung vom 29. Mai endgültig zum
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen mit
Wirkung vom 1. April 1933 ab ernannt.

Beſtellung von Kommiſſaren für Gemeinden
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat ſich der Preußiſche Miniſter des
Jnnern, Miniſterpräſident Göring, in einem
Runderlaß an die nachgeordneten Behörden
erneut mit der Beſtellung von Kommiſſaren
für Gemeinden und Gemeindeverbände be
faßt. Jn dieſem Erlaß heißt es u. a.:

Das Recht zur Einſetzung von Kom-
miſſaren für Gemeinden und Gemeindever-
bände iſt eine Auswirkung der Kom
mungalaufſicht. Zuſtändig zur Ein
ſetzung von Kommiſſaren ſind daher aus
ſchließlich die Kommunalaufſichtsbehörden.
Kommiſſare dürfen nur eingeſetzt werden, wo
der geordnete Gang der Verwaltung es er-
fordert. Sie dürfen keine anderen Zu-
ſtändigkeiten erhalten als die derjenigen
ordentlichen Organe der Gemeinden und Ge-
meindeverbände, an deren Stelle ſie geſetzt
ſind, und haben die gleichen Pflichten wie
dieſe.

Die Gemeinden (Gemeindeverbände)
haben umgehend den Kommunalaufſſichts
behörden zu berichten, wo Kommiſſare tätig
ſind, die nicht von den Kommunalaufſichts-
behörden ernannt ſind und von wem dieſe
Kommiſſare ernannt ſind. Die Kommunal
aufſichtsbehörden haben nachzuprüfen, ob die
Einſetzung eines ſolchen Kommiſſars wirk
lich zur Aufrechterhaltung des geordneten
Ganges der Verwaltung erforderlich war und
noch iſt.

Haftſtrafen ſür KRokfronkFreunde.

Thondorf. Wegen Verſtoßes gegen die
bekannte Verordnung der nationalen Regie
rung wurden der Bergmann Otto Zavettori
und der Schloſſergeſelle Otto Falley aus
Siersleben vom Amtsgericht in Hettſteöt zu
drei Wochen Haft verurteilt. Sie
haben am 9. April in einer Tanzdiele in
Thondorf das Horſt-Weſſel-Lied mit entſtell-
tem Text („Rotfront marſchiert ge-
ſungen.
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Viertes Kapitel.
Die Abenöſuppe dampfte ſchon auf öem

Tiſch, als Helge heimkehrte. Er ſetzte ſich
auf ſeinen Platz neben den Bauern auf der
Männerſeite, auf der andern ſaßen Hannah
und Meike. Nedderkopp fuhr als erſter mit
dem Löffel in den Suppennapf. Mit einem
Knurren ſchleuderte er ihn auf die Tiſch-
platte.

„Jch ſeh ör woll nich gut mehr. Mein
Augens werden ſlecht. Oder nee, wahr
haftig, dies is ein Stück Speck, das ich ör
herausgefiſcht hab. Biſt mall, baldadiges
Weibſtück, du? Js es dein Vornehmen, uns
an den Bettelſtab zu bringen? Speck in
der Grütze an ein Wochendag!“

„Vadder, wanöte Hannah ſchüchtern ein,
„es is vandage Erntedag un

„Himmelſackerment! Da ſoll doch der
Donner öreinſlagen!“ Der Alte ſchlug mit
der Fauſt auf den Tiſch. „Buchweizenpfann-
kuchen ſtehn r auch parat! Ein Sluderwirt-
ſchaft! Ein Sündenwirtſchaft! So'n Praſſer-
mahlzeit mag ſich in'n Bauch ſlagen, weckeen
kein Scheu un Scham hat. Jch will nich
drzu helfen, den Paddenhof abzuſlachten.
Nee! Den Swinen magſt das Zeug in den
Koben ſchütten. Jch halt mich für zu gut,
um mich an dein frevelhafte Kocherei zu
mäſten.“

Er ſprang auf. Hilpert und Meike löffel-
ten ungeſtört weiter. Sie waren an Gewit-
ter gewöhnt. Helge ſaß ſtumm mit zuſam-

mengekniffenen Lippen. Jn Hannahs Augen
brannten Tränen.
Da ſtand der neue Knecht auf, faßte mit

einer Kraft, der Nedderkopp nicht gewachſen
war, deſſen Arm.

„Sitzen bleibſt, Bauer. Die Bäuerin hat
recht. Un öu haſt unrecht.“

„Was? Was?!“ brüllte der Alte.
„Unrecht, jawoll! Das haſt. Jn'n ganſen

Movore iſt es Brauch, all hundert Jahre und
länger, daß in der Ernte den Schnittern eine
Fleiſchmahlzeit aufgetiſcht wird. Wir können
das verlangenöd ſein, und wir ſinö's ver-
langenö.“

„Verlangenö! Verlangend DerBauer ſtotterte vor Ueberraſchung und Zorn.
„Du u Gelbſnabel unnerſtehſt dich

„Jawoll. Jch unterſteh mich.“
Alle Löffel ruhten jetzt. Aller Augen

waren auf die beiden Männer gerichtet. Die
ſtanden einander hoch aufgereckt gegenüber
und ſahen ſich in die Augen. Würde Nedöder-
kopp den Dreiſten jetzt ſofort vom Hof jagen

Dem Bauern hatte der Angriff die Rede
verſchlagen. Da war wirklich einer, der es
wagte, ihm zu trotzen. Wütenòö bohrte er
ſeinen Blick in den des Gegners. Aber der
hielt den meſſerſcharfen Strahl aus, gab
meſſerſcharf ihn zurück. Und die Augen, die
ihm von Anfang an nicht gefallen hatten,
bannten ihn, er w. abwenden. Um-
ſonſt mühte er ſich, ſeinen Arm aus dem
Griff des Ueberſtarken zu befreien. Der
fuhr ganz gemütlich fort: „Sett di dal,
Bauer. Un
unſerm Eſſen.

inkommodier uns nich bei
Denn wir haben's verdient

r nern

Sett di dal!“ wiederholte er heftiger, als
Neöderkopp nicht gleich gehorchte. „Un ſtille
biſt! Das bitten wir uns aus.“

Er hatte auch den andern Arm des
Bauern gefaßt und drückte ihn mit über-
mächtiger Kraft auf ſeinen Stuhl zurück.

Nedderkopp knurrte: „Tja, wenn ein alt
wird wenn ein alt wirö öenn ſpielen
die Jungen Schinöluder mit ſo'n armen
Menſchen. Man zu! Es kommt euch heim.“

Aber ganz leiſe knurrte er's. Von Weg-
jagen kein Wort.

Da fuhren die Löffel wieder in die wohl
ſchmeckende Suppe. Und nach einer Weile
ſtummer Bockigkeit ließ auch der Bauer
ſeinen Löffel im Takt mittun.

Jn Hannahs Herzen ſprang ein dank-
bares Gefühl auf für den Fremden, der ihre
Sache führte, wo ihr Ehemann ihr nicht bei-
zuſtehen wagte. Helge ſelbſt empfanöd etwas
wie Scham. Als das Flet leer war, ſagte er
leiſe zu ihr: „Jch kann gegen Vadder nich an.
Der Neue verſteht das beſſer, wie es ſcheint.“

zit warmem Blick ſah Hannah zu ihm
auf.

„Es is dein Vaodödöer, Helge. Jhn geht
er nix an.“

Trotz ſeiner böſen Reden brachte Hannah
dem Alten wie immer ſeinen Abendtrank und
ſeine ſorgfältig geſtopfte Pfeife, auf die Ge
fahr hin, daß ihr eines von beiden an den
Kopf fliegen könne. Aber der Bauer tat gar
nicht, als ob ſie vorhanden wäre. Er ſah aus
dem Fenſter unö ſprach kein Wort. Er grü-
belte nach über die Augen des Knechts. Wo
hatte er die Augen ſchon geſehen?

Zur ſelben Zeit wandelte Alheid durch
den ſinkenden Tau zu Melchior Hennekamps
Hütte im Moore. Denn es war der Ver-
ſammlungstag ſeiner Gläubigen. Diesmal
kam ſie nicht nur als begeiſterte Bewunde-
rerin ſeiner Macht über die Geiſterwelt. Jhr
ſelbſt brannte eine Frage auf den Lippen.

Jn der mittels ſchwerer Fenſterläden ver-

geſtalten meiſt, am Leben müde Gewordene,
die aus der Trübſal ihres irdiſchen Daſeins
hinausverlangten in das Paradies, das der
Prophet verlockend ſchilderte. Zum dünnen
Klang des Spinetts ſangen ſie mit mehr Jn-
brunſt als Können ein geiſtliches Lied. Dann
ſprach Hennekamp. Er ſprach Alheid diesmal
zu lang. Ungeduld brannte in ihr.

Endlich bekam Mutter Hennekamp, in der
mediumiſtiſche Kräfte entdeckt hatte, ſeit
Hannah ihm entſchlüpft war, ihr ſchwarzes
Kirchentuch über den Kopf gehängt und
wurde in einen Winkel geſetzt. Die Ge-
meinde ſchloß einen Kreis um den runden
Tiſch mit den Kreidebuchſtaben örauf. Der
Verkehr mit den Geiſtern begann.

Aber Alheid mußte ihre Ungeduld zügeln.
Zunächſt begehrte Drake-Mutter, das Toten-
weiblein, ſich zu unterhalten mit ihrem vor
zwanzig Fahren im Branntweinrauſch in
einer Torfkuhle ertrunkenen Sohn. Sie
verlangte das in jedem Monat einmal und
war immer ſehr erbaut von dieſen Ge-
ſprächen. Denn der Taugenichts in dieſer
Welt war ein ſtrenger Heiliger geworden in
jener und ermahnte ſeine Mutter jedesmal
mit kräftigen Worten, der böſen Luſt zu
wiöderſtehen und fa nicht vom Pfade der
Tugenö zu weichen. Piter Claſſen, der nach
ihr kam, war von nüchternerem Schlag. Er
wollte wiſſen, ob die Torfpreiſe in dieſem
Herbſt ſteigen würden, bekam aber keinen
Beſcheid, weil die ſeligen Geiſter ſich mit
ſolch weltlichen Dingen nicht beſchäftigen.

Enölich trat Alheid vor. Sie hatte ſich
ihre Frage vorſichtig ausgeöacht, alſo, daß
die Ueberirdiſchen ſie verſtehen würden, die
Jrdiſchen aber keineswegs.

„Meiſter, ich komm
Anliegen.“

Melchior neigte das Haupt.
„Biſt du verlangenö, meine Tochter, Ver

kehr zu pflegen mit, deinem ins Paradies
entrückten Ehegatten

vandage mit ein

dunkelten kleinen Stube bewegten ſich im „Nee“, ſagte Alheid. „Mit dem nich.
Schein von zwei Talgkerzen etwa ein l Hinnerk Anderſen hat feiner Leböag nich
Dutzend ſchattenhafter Geſtalten, Quäl- über die Grenzſteine von ſein Hof hinaus-
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den 22. u hier eine und Fohlen-Thüringer Fronlſoldatenta uMeer Frentedaenan, Kundgebung der Anwalkskammer. et hie t SVizekanzler von Papen ſagt ſeinen Beſuch zu. 7 ſpricht ichWeimar. Am 29. und 30. Juli wird hier P A afür e Froniſoldatentag ſtatt olk und nwaltſchaft. 89 Jahre in beſter Geſundheit iſt m
inden, zu dem etwa 20009 Stahl- M 9 e z eagdeburg. Jn der Stadthalle hielt die drungen ſei. Die Ueberfüllung des A lts Am S i wrganhelmer aufmarſchieren werden. Der ur 9 gen e un Großkayna. Am Sonntag konnte der hie-ſprünglich vorgeſehene Termin (5. Auguſt iſt e rn gen Sein z n der berufs, die weit ſchlimmer ſei als die Ueber ſige Einwohner, der Rentner Karl Hüll gar

wegen der SchwimmMeiſterſchaften früher aumburg eine große Kun gebung ab, in der füllung in anderen akademiſchen Berufen, mann, ſeinen 89. Geburtstag in noch kör- dem

gelegt worden. r r r r J e e 53 v 237 u Juden ihren Grund. geiſtiger d feiern. Zahl burgk-Halle, der Landes Der deutſche Anwalt hätte in erſter Linte reiche Ehrungen aus nah und fern wurdenAuf der Tagung wird auch Vizekanzler leiter des Nationalſozialiſtiſchen Juriſtenbun den Willen des Volkes zu einem deutſchen dem alten Herrn von Betonnten und Freunden turell
von Papen ſprechen. Der Vizekanzler hat am des, das Thema behandelte „Volk und An Recht vertreten müſſen, er habe überſehen, zuteil. Der Jubilar iſt Mitbegründer des hie hörde
Sonntag in Naumburg eine Teilnahme in walt Der Oberlandesgerichtspräſident aus daß die gegenwärtige Wirtſchaftsordnung ſigen Kriegervereins und gehört ihm heute erſuch
Weimar beſtimmt zugeſagt. Naumburg der Generalſtaatsanwalt, die dem Untergang geweiht ſei. Erſt der Sieg noch an. Bei den hieſigen Einwohnern iſt gehen

ehe e e Aſiger Bezirks, ferner des Nationalſozialismus habe die Bahn für SHüllmann eine geſchätzte Perſönlichkeit und
zertreter des Oberpräſidenten und die Re- das deutſche Recht freigemacht. Jetzt erſt ehr beliebt. Auch wir gratulieren!Beim Fluchtverſuch angeſchoſſen arg Rsenten waren zur Kundgebung ter der Anwalt wieder zu einer der wich- r Pro

4 igſten Säulen des deutſchen Rechtslebens eſtnahm iſtiſ ionäNordhanuſen. Ein Kriminalbeamter Nach Begrüßung durch den Bürgermeiſter werden. Feſtnahme kommnniſtſcher Funktionäre. Sp.
wollte hier den Arbeiter Karl Gröbel aus Dr. Becher hieß Dr. Noack die zahlreich Mit der Mahnung: „Sei bereit, deutſcher Weißenfels. Von der Landjägerei wurden n
Salza auf der Straße verhaften, da er ver Erſchienenen willkommen und wies darauf Anwalt, alles herzugeben für das Deutſche in Zorbau und Gniebendorf kommuniſtiſche kämp
dächtig iſt, mit dem bereits feſt genommenen hin, daß die Vereinigung von Juſtiz und Reich zum Wohle der Geſamtheit!“ ſchloß der Funktionäre wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung Wett
Arbeiter Albert Martin aus Görsbach Ein Volk, wie ſie unſer Volkskanzler anſtrebe, Redner ſeine Ausführungen verhaftet und dem Polizeipräſidium-Weißen- werde
brüche in der Umgebung begangen zu haben. nur durch z fels zugeführt. SonnAls der Beamte ihn anrief, flüchtete Gröbel Arhet Die Verſammlung beſchäftigte ſich dann Heueſo daß der Beamte zwei Schreckſchüſſe d gemeinſame Arbeit der Volksgenoſſen und noch mit einem anderen aktuellen Problem, 9 Beteio mte zwei Schreckſchüſſe un der A 2 u Adolf Hitler Ehrenpate.einen ſcharfen Schuß auf ihn abgab. Trotz er Anwaltſchaft über das Dr. Labe ſprach, mit einem Geſetz e feiereiner Rückenverletzung ſetzte Gröbel erreicht werden könne. Schon vor dem Kriege zntwirf, der den St der Anwalt- Weißenfels. Reichskanzler Adolf Hitler hat Am
ſeine Flucht fort und konnte erſt nach einiger habe man oft von einer Kriſe des Anwalt- haft vor den Winkeladvokaten, der dem zehnten lebenden Kinde des S ſoll
Zeit feſtgenommen werden. Der Verhaftete ſtandes geſprochen, die Klagen haben ſich dann e unter der marziſtiſchen Herrſchaft ſich en er Winde re werde
der ſchon in der Nacht zum 10. Juni einen immer mehr verſtärkt. Durch materielle He- ſtark entwickelt haben, zum Ziele hat. Hier erna anrer un de t eine Ehre die
Angeſtellten des Bewachungsdienſtes bei bung des Standes ſei der Kriſe nicht beizu- biete ſich den marriſtiſchen Elementen, die gabe von Mark überwieſen ermö.
Crimderode in ein Sumpfloch geworfen kommen; denn es handle ſich dabei um den man aus dem Anwaltsberuf entfernt habe, T
hatte, wurde ins Krankenhaus gebracht. Vertrauensverluſt, den der Anwalt ar Möglichkeit, zum Schaden des deutſchen Den Kame din weiten Voltstreiſen erlitten habe. Das rnttide La rett der nen S r raden erſchoſſen.

Volk überſehe leicht, daß nicht der Anwalt die Tätigkeit zu entfalten. Die Erlaub- Verhängnisvolles Spiel mit der Waffei Verhältniſſe verſchuldet habe, ſondern daß ſie nis zur Vertretung vor Gericht dürfe künftig fj BDes verunglückten Jägers lehter Gang. in unſerem echt begrundet ſeien, das gec nur in beſonderen Fällen und vor beſonderen Am Montag abend fiel vor den Toren des den
Uftrungen. Unter zahlreichen Ehrungen herrſcht werde von der liberaliſtiſchen und Gerichten erteilt werden. Volksanwalt müſſe Sute s Dimri, n dem ſeit kurzem eine Ergel

wurde der auf ſo tragiſche Weiſe zu Tode egviſtiſchen Weltanſchauung. Ueber dem ein Der Rechtsanwalt ſein, der nicht nurx in fach- Führerſchule der Hitlerjugend untergebracht heit
gekommene Bäckermeiſter K. Eis- zelnen müſſe das Wohlergehen der Geſamtheit licher Beziehung, ſondern auch als Charakter iſt, ein Schuß, den ein Hitlerjugendmann ab mini
feld beſtattet. Es nahmen teil der Krieger-, der verbundenen Volksgenoſſen ſtehen. Das die nötige Vorausſetzung für die Ausübung gegeben hatte, und zwar aus einer Piſtole, dem
Schützen und Sportverein. Konſiſtorialrat Recht ſei dadurch, daß es dem Volke fremo des Rechts beſitze. Je ihm ſelbſt picht gebsrte Ffos ſtrengſten wird.
Riethdorf hielt nach dem Geſang „Wer weiß, geworden ſei, der Tummelvplatz artfremder Mit einem Siegheil auf den Reichspräſi- e r Wer Gut Gimritz Waffen zu tragen
wie nahe“ die eindringliche Trauerrede über Elemente geworden ſo habe es geſchehen denten und den Schöpfer des neuen deutſchen at er offenbar Aie iſt on zu u
Joh. 7, 13: „Was ich jetzt tue, das weißt du können, daß die Judenſchaft gerade in die Vechts, den Reichskanzler, erreichte die mitgebracht. Während er Poſten ſtand und c
nicht.“ Unter den ernſten Klängen von Anwaltſchaft ſo außerordentlich ſtark einge Tagung ihr Ende. der Führer im Wachtzimmer war wollte er u
Trauermärſchen und Chorälen bewegte ſich die Piſtole entladen. Dabei löſte ſich ein Jahrder Leichenzug mit dem zahlreichen Trauer- Schuß und traf den Hitlerjugendmann Wal- ſchaltgefolge nach dem Gottesacker. Dort legte ter Kohl ſo unglücklich in die Bruſt, daß PoſtHauptlehrer Hennig unter herzlichem Nach- Hindenburg als Pate. worden war; beide, die als Zeugen fungier- dieſer zuſammenbrach und von der ſchnell
ruf im Namen des Schulvorſtandes und Ge- 5 Dem Arhettor ten, wurden im Gerichtsſaal wegen Anſtif-benachrichtigten Sanitätswache ſofort ins Eli-
meindevertretung einen Kranz, Konſul hier Dem Arbeiter Ernſt Joſe von tung zum Meineid verhaftet. ſebethkrankenhaus überführt werden mußte.nen gen v en e r ſolgendeg er e r Dort iſt der Junge kurz nach ſeinem Ein rn „friſchen Bruch“, Kantor Schröter für gendes Schreiben zu. „Auf Jhren Antrag treffen verſtorben. Tden Sportverein einen Kranz nieder. Auch S v M e e r Paul v. Die Raffinerie arbeitet wieder. anie übrigen Jagöfreunde wiömeten ein Ab- Beneckendorff und v. Hindenburg bereit er- er Betrieb der z ee wört mit friſchem Bruch. Ueber dem re d rn u Jhren am raſhen r ne v r T iert NReuenburg wird doch Ns9.Kulkurſtätte

rabe krachte die Ehrenſalve des Krieger- 25. April 1933 als ſiebentes lebendes Kind eder eryfſne tvereins. die Ghrenſalve des Krieger ehorenen fünften Sohn Arno Paul zu Verden Um bis Dahin rechtzeitig mit den Frevpra rn hen wurde berichtet daß
v übernehmen und zugleich zu geſtatten, daß (Dorarbeiten fertig zu ſein wird ein Teil der aut Schioſz Reuenbulg eine NS-Zulturſtätte

ſein Name als Taufpate in das Kirchenbuch Stammarbeiter ſchon in den nächſten Tagen unter Leitung des früheren Hofſchauſpielers
Geſchenk des Landrals. eingetragen wird. Zu dem freudigen Er- anfangen. Erich Claudius errichtet werden ſollte. Wenige Teignis läßt der Herr Reichspräſident Jhnen Tage nach Bekanntwerden dieſer Nachricht er mehrWolmirſtedt. Landrat Pichier, jetzt und Jhrer Gattin ſeinen herzlichen Glück- Ein halb Milli deck ließ der Kreisleiter der NSDAP. eine Be amOberbürgermeiſter in Erfurt, hat bei ſeinem wunſch ausſprechen. Eine Ehrengabe von e e Million ungedeckter Fehlbeirag kanntmachung, nach der Herr Claudius nicht laſſen

beiden aus unſerem Kreiſe im Gedenken 20 Mark für den Täufling geht Jhnen durch Bernburg. Bernburgs Haushaltsplan berechtigt ſei auf Nepzubur eine NS-Kultur Facke
an die gemeinſame erſprießliche Arbeit einen die Poſt zu.“ ſchließt mit 4434 000 Mark Ei ſtätte einzurichten. Wie der Kampfbund für feier2 43 Mark Einnahmen und K& überm eieBetrag von 400 Mark geſpendet. Die Ver 4962 000 Mark Aus da zultur jest mitteilt, übernimmt Pg. ſondteilung ſoll in Anlehnung an den Vierjahres e ä Mat rn nonT S 526 9 e d u 5 12hen R re o mit jährlich 96 Mark Todbringender Inſektenſtich. g. Prooeet t re gert n g. Ei Wan ſolche Volksgenoſſe ſchehe ie z keine Pflaſter: Neub iciner beſonderen derte Roitzſch. Der 21jährige Sohn des Klemp ar keine Pflaſterungen oder Neubauten vor in gro es eer

gehalten werden. Der Betrag von viermal ers Erler war vor einigen Tagen von gen u r San San54 Mark ſoll erſtmals am 2 Auguſt (dem einem Jnſekt geſtochen worden. Jm Kran- genau die Hälfte der etatmäßigen von Berichterſtattern in allen Orten
Geburtstag des Spenders), dann jeweils am h Her junge Mann jetzt an den baren des Verbreitungsgebietes des
Feiertag der nationalen Arbeit, am 1. Mai Dolgen des Stiches geſtorb. e t 5 7Ket 1935 und 1936 verteilt werden. Der NSDAP.-Treffen. „Merſeburger Tageblatt“ ſorgt da-

eſt mit den Zinſen ſoll der bedürftigſten inei Kölleda. Als eine der älteſten Ortsgruppen für, daß unſere beliebte Heimat-Mutter im Kreiſe zufallen. e n 7 Mark. im Gau Halle- Magdeburg der NSDAP. be- f W ß n H
er en ar Meineides, der geht die Ortsgruppe Kölleda im Auguſt ihr öeitung ſtets auch über die Vorgänge

leichtfertig aus Gefälligkeitsgründen ge zehnjähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß im iBeim Waſſerſchöpfen ertrunken ſchworen worden war es handelte ſich um ſoll in Kölleda n 26 und 27 et m Werſebueger Sand nnterrichte:
t ine S 5 Mark de d l aroßes SATreffen ſtattft e iſt. Deshalb iſt das „Merſeburgern e ar. eine Summe von 5 Mar wurde der land großes SA-Treffen ſtattfinden iſt. „Nlerſeburg

Sömmerda. Der ſechsjährige Wolfgang wirtſchaftliche Arbeiter Langenhagen aus Tageblatt“ auch die aktuelle ZeituFeine, der Waſſer zum Tränken der Gänſe Schackensleben zur Mindeſtſtrafe von einem Tageblatt“ auch die alue e Zeitung

d MWieſ F oſchöpfen wollte, die er auf der Wieſe hütete, Jahre Zuchthaus verurteilt. Bei der Ver- Stuten- und Fohlenſchau. des Merſeburger Gebiels.
n der Nähe großen Wehres im Ried handlung ſtellte ſich heraus, daß er von zwei Wünſchendorf. Wie aus dem heutigen Jn-in das Waſſer und ertrank. Brüdern Grimm zu dem Meineid angeſtiftet ſeratenteil erſichtlich, findet am Donnerstag, 825

8.00:

aucken können. Jck möcht eine Fr tu M ſen Daz f e g n 9.40:ein Geiſt, de h gend Frage tun n an derr Dazutun ſollte ſie? Dotenlichtern liegen. Man bloß den Ge- „Haſt nich recht t dein Not mit dem Alten r 9.45:
Deugens a mehren is, künftige Dritte das würde ſie mit weiblicher fallen tu ich den beiden nich. Nu erſt recht erkundigte ſie ſich, Fs ein ſtachlichen VDer 55 n. Schlauheit, mit männlicher Rückſichtsloſig- nich! Er ſeufzte h. Alhei t59 „JsMelchior legte zwei Finger auf das Glas, keit. Wenn es in ihrer Macht ſ dte T Er ſeufzte. „Och, Alheid, warum Knurrpott? Was? 9.55:

2 O D, V 59 ihrer M acht tand, t J er a a r59 e t rund das Glas fing an zu laufen. die Roſen in ihrem arten binhen. r Was Prguenteſ Berg Peen „Wetkeen kann ſagen wie wir r wer i
„Frage, meine Tochter“, ſprach er, als es An einem der nächſten Tage ſchon be zu freien?“ auchteit Hinner nderſen den, wenn wir zu ſein Jahren kommen“, R

ſtille ſtand. „Der mächtige Geiſt Ariel iſt ſuchte ſie Janfredrik Nedderkopp. Wohlver- Jch bin òr ein Spier zu voreili r et r r vgegenwärtig und hört dich.“ ſtanden: den Vater beſuchte ſie, nicht en weſen“ geſtand Alheid n Nu i d ar in mein Kräften ſteht, ihm ſein Dage leichtVeſche ſo bitt ich Den Ariel, daß er mir Sohn. Helge ſtand auf dem Flet, als ſie ins mehr an zu ändern Es Lrbarwet zu machen.“ 2
eſcheid gibt. Mir is der Faden geriſſen Haus trat. Aber ſie ging an ihm vorüber, daß es dich nich nach dein Sinn geht in dein ,„Un at, brauchſt kein? Jch mein, in

r z z ann. r dr ein Mög- als ſähe ſie ihn nicht, gradaus in die Stube, alten Dagen. Willſt nich mal mit zu Mel- dein Wirtſchaft?“ 11e3 3 2 3 ſo r Mfaifo e ten 77 J C r 2fnüv fend zwei Enden wieder zuſammen zu g n Pfeife am chior Hennekamp kommen an ein Freitag? Ich dank dir. Wo ich mich nich auskenn, 14.30Wieder lief das Glas Ar nur h us Vem Körbchen an ihrem Der weiß Rat für viele Dinge.“ ſagt Helge mir Beſcheid.“ 15 9
Da Wirt dann un müſſen mit Veharr i r ein in Lindenblätter ge- re den Spölekieker? Gott ſoll mich be- „Adjüs denn 1535lichkeit und Verſtand, Schritt für Schritt.“ „Gu'ndag Auch Vadder Nedderkopp. Ein errrem Dots rn ich mich verwun- Alheid hob die Hand, um ſie Hannah zu 16.00
„Jch will mir kein Müh verdrießen laſſen. lütie Probe von unſerm Rahmkäſe vring ich Atgeid. du zu ſein Gemeinde gehörſt, reichen. Aber auſſchreiend zog ſie ſie zurück. 17.5

ö57 wenn ich òör zu tu aus all mein Kräften, dir. Er is uns vandage ansnehmend en e hätt's vormals ſelbſt nich dacht den b e Pnurren richtete hinter 3
ieber Geiſt Ariel, wird mein Sehnern zu geraten. Kann ſei S „s ch hatt s 1 s ſelbſt nich gedacht. dem Zaun Karo ſich auf.z ein, dein Swiegerdochter 2 8 s H e z r eein kw ä S verſteht ſich noch nich ſo recht auf Vottern un e Hrenſch Suoser Meederteug Da er T r Gott Haſt den graisen

iesmal machte das as eine lange Käsmachen.“ Ei P rö ſt im s s C. Theben bei dir 18. 30r n Probe könnteſt immerhi t. tr überſetzte Melchior des Geiſtes Nedderkopp ſchmunzelte. Die Gabe gefiel Doch hiervon wolle rn nichts „Kuſch, Karo, kuſch!“ gebot Hannah. Sie
r ſpruch. J ihm, die ſchmucke Geberin nicht minder. Er wiſſen. legte die Hand auf den Kopf des Hundes. w.R Frnn der Winterfroſt eine Blume im dachte daran, was hätte ſein können. „Daßß der Kerl ſich man bloß nich über zaro is nich hös. Man bloß, er maa kein

r im e „Biſt ein Daus, Alheid, ein richtigen mein Swelle traut!“ Fremde auf dem Hof leiöen.“ie Roſen in deinem Gar- Daus. Ja, wenn eine ſich auf die Wirtſchaft Alheid gi Als ſt zar F 2 2 i 5z i i 2 ging. Als ſie den Gartenzaun „Kein Fremöe? Aber dich mag er 19. 15ten blühen. verſteht, ſo wie du. Sett di dal, Mäken, entlang ſchritt, traf ſie auf Hannah die leiden JAlheid horchte hoch auf. Sie zitterte vor wenn du ein büſchen Zeit übrig haſt für ein Garten Bohnen pflückte. Die jung Frau i ö i i
Aufreguna. alten Mann, um den ſonſt ſich kein Düwel trat ſogleich reundlich grüßen De Hege: h et die Bosheit. „Jch mag 19.50„Wenn der Winterfroſt eine Blume im nich kümmert. Es is ei z i r aruß an die Hecke. ihn auch leiden.“ EEs is ein ſfli sNachbargarten abmäht Wird er ſie ab das Altwerden. Jch kann ör n Tier Arhe 3 e o F. Wohl weil von en xuppigen
mähen? Wird er?“ vertellen. Aber ich wehr mich, Alheid, jo! Jch dein ung lück geht. Bloß zu Herzen mir Köter auch kein ſagen kann, weckeen ſein L

Aber diesmal lief das Glas nicht. Es laß mich nich unnerkriegen. Nee.“ Sie wollte nicht verraten daß 37 ſtockte. Vadder is? Halt bloß das verflixte Bieſt
ſtand verſtockt und wollte ſich nicht rühren. „Recht haſt“, lobte Alheidò. ſen Trauerbeſuch verboten hatte Brleß felt Jamit daß i heil von Bof komm

„Auf mehr Fragen will der Geiſt am Nedderkopp ſpreizte ſich. „Jch halt die daß ich vermeint, du möchteſt in dein großen Vor dem Haus ſchirrten Hilpert und 22.22beutigen Fage nicht Beſcheid geben. Jch Zügel von mein Wirtſchaſt noch ſtramm in l Leid kein fremde Geſichter ſehen.“ große Palle die Pferde an den Wagen, um einzu- 2.4
„meine Tochter, du könnteſt e rin r hl mir r grüne Kropp- „Tia, das is ſo im Menſchenleben“, ant- rer e e ten dabei die beiden

üg nich über'n Kopp wachſen, meinen Dick- wortete Alheid: f i ällt das Frauen am Gartenzaun„Ja, ja. Jch dank dir, Melchior.“ kop auf. den, einen fällt dasp von Sohn un das Weibsſti y S i ödienzie Du r lief Alheid durch ſein Sonert gemacht W nd o. er v r er e Unglück. u t ſehr denertke Page Korr.

Die ſternhelle a ei J 6 5 Jten ihr unabläſſig des n h vor dacht r e Alheid, ſich taſtenòö „„Wahr is es Hannah preßte die brödel und die böſen Schweſtern. Die beiden 45:„„ſo eine müßt dankbar ſein. Hände auf der Bruſt zuſammen, „ich muß hätten gut mittun können, unſere Bäuerin 6.00:Wir eine Dur r Neöderkopp nickte. „Sie ſtrakelt um mich alle Dage Gott danken für mein große z als Aſchenbrödel und die andere als nichts- 6. 15:
u abwaht Z. urfte ſie das hoffen? rum wie die Katz um den Melkpott. Nich s Glück.“ e nutzige Schweſ inz im Stückehe und lebenskräſtig. die ein Widerwort, bei den ein ſie jaffen tonnt gros Ahrvs Augen flammte Aerger auf da in Achelbresel Leſer t h

i T e c e i u Weh mle Aer l 2m Nachbaraarten Aber war Jch kann ſo 'n Geſmuß nich leiden. Weiß als ſie Helges Frau ihr aroßes Glück preiſen ten als Helge Neöderkopp ſeines.“ v
wicht Hinnerk Anderſen auch ein kraitvpoller doch, üe ſäh wich am liebſten zwiſchen den hbörte. (Fortſetzung folgt.)
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Erich Caudius nun doch die Schaffung einer
NS-KWurſtätte auf Schloß Neuenburg. Er
iſt mit der Durchführung der nwotwendigen
organiſetoriſchen und künſtleriſchen Arbeiten be
auftragt, die er in engſter Fühlungnahme mit
dem Geſchäftsleiter der Landesleitung Preußen
vornimmt. Der Ausbau des Schloſſes Neuen
burg liegt im lebendigſten Intereſſe des kul-
turellen Aufbaues Deutſchlands“. Alle Be
hörden und parteiamtlichen Stellen werden
erfucht, Herrn Claudius in ſeiner Arbeit weiteſt-
gehend zu unterſtützen.

Programm des „Tag der Jugend“.

Spergau. Am 24. Juni, dem Tage der
Jugend werden vorausſichtlich vormittags Wett-
kämpfe für die Schuljugend ſtattfinden. Die
Wettkämpfe für die ſchulentlaſſene Jugend
werden wahrſcheinlich an einem der folgenden
Sonntage abgehalten werden, da wegen der
Heuernte am 24. Juni mit einer ungenügenden
Beteiligung zu rechnen iſt. Eine Sonnenwend-
feier ſoll den Tag der Jugend abſchließen.
Am folgenden Tage, Sonntag, den 25. Jrüi,
ſoll eine Wanderung nach Merſeburg gemacht
werden, um der geſamten Jugend Spergaus
die Teilnahme an der Jahrtauſendfeier zu
ermöglichen.

Kkommk Goebbels?

Bad Dürrenberg. Die Verhandlungen mit
den Berliner Stellen haben zu dem endgültigen
Ergebnis geführt, daß nunmehr mit Beſtimmt-
heit damit zu rechnen iſt, daß der Reichs
miniſter der Propaganda, Dr. Goebbels
23 Feſtakt zur Tauſendjahrfeier beiwohnen
wird.

Poſtamt und Jahrtauſendfeier.
Bad Dürrenberg. Am Hauptfeſttag der

Jahrtauſendfeier, dem Sonntag, iſt der Poſt-
ſchalter durchgehend von 8 bis 18 Uhr für
Poſtwertzeichenverkauf offen.

Von der Schweinezählung.

Spergau. Die Schweinezählung ergab bei
173 ſchweinehaltenden Haushaltungen einen Be
ſtand von 1406 Stück, das iſt ein Mehr von
41 Stück gegenüber der letzten Zählung.

Kinderfeſt am 16. Juni.
Kitzen. Jn der letzten Turnratsſitzung des

ATV. Kitzen 1906 wurde beſchloſſen, das nun
mehr ſchon traditionell gewordene Kinderfeſt
am Sonntag, den 16. Juni ſtattfinden zu
laſſen. Am Sonnabend vorher findet ein großer
Fackelzug verbunden mit einer Sonnenwend
feier ſtatt. Der Feſtzug wird diesmal be
ſonders ſchön ausgeſtaltet werden. Zur Fi-
nanzierung des Feſtes wird wieder eine Haus-
ſammlung vorgenommen

Vortrag über Gasſchutz.
Kitzen. Heute um 20 Uhr wird Lehrer

Heinrich Eisdorf in Dietzſcholds Gaſthof
in Kitzen einen Vortrag über Gasſchutz halten.
Der Beſuch dieſes Vortrags iſt ſehr erwünſcht.

Rundfuniprogramm am
Leipzig 9.00: Herunter mit dem Gewicht? (Elſe

Wellenlänge 389,6 Feldbinder.)
6.00: Funkgymnaſtik. 9.10: Fröhlicher Kindergarten (Elfi von6.20: Frühkonzert. Cranach).8.00: Funkgymnaſtik für Hausfrauen, 9.45: Wilhelm von Kügelgen: „Jugend-
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. erinnerungen eines alten Manne-“
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt
10.10: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen

Reichspoſtreklame, verbunden mit Schall-
plattenkonzert.

10.10: Schul
Leitung:

12.00: EdvardGriegStunde. Anſchließend. Zur Unterhaltung und
13.00: Nachrichtendienſt (1). Kurzweil (Schallplatten).
13.15: Deutſche Meiſterſänger in Frankfurt. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.ſ:

Anſchließend: Nachrichtendienſt (II). l.
14.10: Filmberichte.
14.30: Filmberichte für zwei Zithern.
15.00: Beſchäſftigungsſtunde für die Jugend:

Geheimnisvolle Quadrate.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.

1.00: Schal

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend: Wettervorausſage und 15.45: Max

Zeitangabe. vellen“18.00: Das eilverfahren in der Aniſtegtenverſher un Max Näſer, Leipzig.

18.30: Reiſebilder Klavierkompoſitionen 17.00: Für
von Fritz Behrend (am Flügel).

18.55: Hier ſind alle deutſchen Sender, aber
jeder nur eine Minute. Plauderei über

kakteen u

die neuen Pauſenzeichen (mit Schallaufe- Göhler.
nahmen) von Fred Antoine Angermayer. 18.00: Das

19.15: Richard Wagners Meiſterſinger.
J. Wagner, der Dichter, Denker und

Krüger).Muſiker, Fritz Merſeberg, Jena. Krüg18.30: Stun19.50: Siebenbürgiſche Lieder, geſungen von
Helene Eßlinger am Flügel: Fritz
Weitzmann.

20.15: Unterhaltungskonzert. Das Funk
orcheſter, Dirigent: Theodor Blumer.

21.25: „Der glückliche Schiffbruch“, Hörſpiel
von Ludwig von Holberg.

22 25: Nachrichtendienſt.
22.45: Unſere Muſikinſtrumente (I111).

Einführung in ihr Weſen und ihre Technik

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funk-Gymnaſtik.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes.

Wiederholung der wichtigſten Abend-
nachrichten. Tagesſpruch. Morgenchoral.
Anſchließend bis 8 Uhr Frühkonzert aus
Leipzig.

Dienſtes.

zeit des
Ehbauer.

Anſchlief
Naval).

v.35: Gymnaſtit für die Frau,

(Sprechec Wally Senff-Georgi).
10.00: Neueſte Nachrichten.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht
11.30: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

.45: Neueſte

Verdis Opern.
14.45: Kinderſtunde: Die Buddelkiſte (Lore

von Recklinghauſen).
15.10: Jugendſtunde:

eines Jugendtonfilms Herbert Dähn).
15.30: Wetter- und Börſenberichte.

16.00: Uebertragung
konzertes aus Königsberg.

rationell? (Chriſta Hammer),

18.05:. Die Pſychoanalyſe und der wirkliche
Menſch (Univ.-Prof. Dr. Dr. h. c. Felix

Bauerngeſchlechter“, ein Hörbericht vom
Leben märkiſcher Bauern.

18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft,
anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen

19.00: Uebertragung aus Stuttgart:
deutſchen Turnfeſt Stuttgart 1933: Jahn,
Biographiſches Spiel aus der Frühlings-

20.00: Kernſpruch.
20.05: Uebertragung aus Stuttgart: Aus

Donaueſchingen: Militärkonzert.
21.00: Hinter Schreibmaſchinen.
22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachrichten.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Uebertragung

muſik aus den „Nationalen Gaſtſtätten“.

ä—

Die Fahrt ins Blaue!
Ausflug des Friedenskirchenchor nach Laucha.

Leuna. Am vergangenen Sonntag unter-
nahm der Chor der Friedenskirche in Leuna
ſeine diesjährige Sommerfahrt und zwar dies
mal als Autofahrt „Jns Blaue“. Es war
für die Chormitglieder gewiß keine Kleinig-
keit, ſechs Wochen lang nur zu wiſſen, daß
ſie früh 7 Uhr am Torplatz einſteigen und
abends um 9 Uhr am Pfalzplatz ausſteigen
würden und es wurden ſelbſtverſtändlich mit
Liſt und Tücke alle möglichen Verſuche ge-
macht, um dahinter zu kommen, wo es eigent-

hingehen würde. Erfahren hat es aber doch
einer.

Die Fahrt, an der etwa 65 Perſonen teil-
nahmen, begann pünktlich um 7 Uhr und
ging zunächſt über Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt, Querfurt nach Ziegelvoda. Dort
angekommen, wurde dem dortigen Oberförſter
für ſein freundliches Entgegenkommen im Hin-
blick auf die Freigabe von Waldwegen uſw.
ein kleines Morgenſtändchen gebracht. Nach
einer kurzen Kaffeepauſe wanderte der Chor
in den herrlichen Buchenwald, wo dann Paſtor
Lange aus Leunga eine Morgenandacht hielt.
Sein Thema über „Gott in der Natur
wurde wirkungsvoll unterſtrichen durch die
ſtimmungsvolle Umgebung und den Geſang
der Finken. Der Chor ſang dann „Lobe den
Herrn, meine Seele“ von Stein und zum
Schluß das „Sanctus“ von Schubert. An die
Andacht ſchloß ſich eine Waldwanderung von
etwa 5 Stunden durch den „Mühlengrund“
an. Am Ausgang des Waldes, wo die Wagen
warteten, wurde ſchließlich längere Raſt ge
halten. Vom Lagerplatz aus hatte man einen
wunderſchönen Blick in das Unſtruttal und das
Finnegebirge. Aus b'auem Dämmerdunſt grüßte
der Kyffhäuſer herüber, ſo daß man dort am
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Raſtenberg, wo man gegen 1 Uhr anlangte.
Dort wurde Mittag gegeſſen und eine Anzahl
Fahrtteilnehmer benutzte die Gelegenheit ſchnell
in dem prachtvollen Schwimmbad ein er-
friſchendes Bad zu nehmen. Anſchließend ſollte
aigentlich eine gemeinſame Wanderung bis
Billroda unternommen werden, die aber vom
Regen unmöglich gemacht wurde, ſo daß der
größte Teil mit den Wagen weiterfuhr. Nur
einige ganz „Verwegene“ wanderten trotz des
Regens über die Altenburger Mühle, Eſelsſtieg
bis Billroda und erklärten nachher, faſt gar
nicht naß geworden zu ſein.

Von Billroda aus ging es dann ge-
meinſam über Kahlwinkel, Bernsdorf, Sau-
bach, Bibra nach Laucha. Auch dieſe Fahrt
durch das Unſtruttal war wundervoll und
bot dauernd reizvolle Blicke in das ſchöne Un-
ſtrutgebiet. Jn Laucha wurde eine größere
Kaffeepauſe eingelegt und im Anſchluß daran
das Glockenmuſeum beſichtigt. Dann ging
es nach Hauſe. Jn Freyburg ſollte noch der
Edelacker beſucht werden, was aber wegen des
wenig einladenden Wetters aufgegeben werden
mußte. So ging es dann über Zeuchfeld,
Almsdorf, Großtayna, Merſeburg heimwärts
und pünktlich um 9 Uhr langten die Wagen
am Pfalzplatz an.

Die Wagen wurden von den Firmen Wägch-
ter und Wittenbecher geſtellt, denen man
das Zeugnis ausſtellen muß, daß ihre Fahrer
außerordentlich ſicher und ruhig fuhren, ſo daß
man ſich ihnen ruhig anvertrauen konnte. Die
Fahrt verlief vhne jede Störung. Möglich
war die ſchöne Fahrt nur dadurch, daß die
Chormitglieder ſich die Koſten während des
ganzen Jahres ſparten. Alle Teilnehmer ſind,
wie man hörte, ſehr befriedigt von der Fahrt

liebſten den ganzen Tag verweilt hätte. heimgekommen. Die frohe Ausflugsſtimmung
Hlhar die konnte durch den Regen am Nachmittag inAber die Chormitglieder wollten ja noch keiner Weiſe beeinflußt werden und jeder ein-

mehr ſehen. Und ſo ging es denn weiter zelne iſt der Meinung. „Es wird für die nächſt-
über Roßleben, Wiehe, Loſſa bis nach Bad l jährige Fahrt ſofort weiter geſpart.“

AAAJ

e eFünfzigjährige Gründungsfeier geſpielt von der Stahlhelmkapelle,
durch die Straßen des Ortes bewegte. Diedes krieger- und Landwehrvereins. Häuſer prangten in reichem Feſtſchmuck.

t Eult 9 T Auf dem Feſtplatz fand dann der FeſtaktEptingen. Am vergangenen Sonntag be ſtatt, wo der Vorſitzende Kamerad Polland
ging der Krieger und Landwehrverein Ep- alle Teilnehmer willkommen hieß. Für 50-
tingen und Umgebung ſeine 50jährige Grün
dungsfeier, die mit einem Zapfenſtreich am
Sonnabend eingeleitet wurde. Der Sonntag
begann um 9 Uhr mit einem gemeinſamen
Kirchgang. Pfarrer Bergwald. legte ſei
ner Feſtpredigt Pſalm 118 Vers 8 unter dem
Thema Gottvertrauen Menſchenver-
trauen“ zugrunde. Anſchließend wurde der
Toten des Vereins gedacht und in ſtillem
Gebet an der Heldengedächtnistafel Kränze
niedergelegt. Um die Mittagszeit trafen die
auswärtigen Vereine und Gäſte ein.

Nach einer Vorſtandsſitzung wurde Auf-
ſtellung zum Umzug genommen, der ſich un-
ter den Klängen altbekannter Marſchweiſen

Donnerstag

funk: Stunde der Hitlerjtgend.
Franz Köppe.

Nachrichten.
lplatten-Konzert: Melodien aus
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jährige treue Mitgliedſchaft erhielten die Ka-
meraden Karl Leiter-Eptingen, Guſtav
Schmidt-Zöbigker (beide Gründer des Ver-
eins) und Hermann Kitzing-Eptingen ein ge-
ſchmackvolles Hindenburgbild überreicht. Für
40jährige Mitgliedſchaft wurden die Kame-
raden Polland-Eptingen, Steinecke-Zöbigker,
Dreſcher-Gehüfte, Quasdorf-Eptingen und
Kraneis-Eptingen mit einem vergoldeten
Ehrenzeichen ausgezeichnet. Für 25jährige
Mitgliedſchaft wurden durch Ueberreichung
eines ſilbernen Ehrenzeichens die Kameraden
Stute-Eptingen, Vetterlau-Eptingen, Man-
hardt-Eptingen, Gaſt-Möckerling und Book-
Zorbau geehrt. Der Vorſitzende des Kreis-

Prachtvoller

Laden
mit Wohnung, in
Jnduſtrieſt., mit höh.
Schul., ſchön. Lage
für Gemüſe- und
Delikateſſeng., ſpott-

Hinter den Kuliſſen

Dauthendey: „Aſiatiſche No-
Sprecher: Rudolf Blümner).

des Nachmittags

die Frau Wie wirtſchafte ich
Zimmer-

nd ihre Pflege (Marig Jörling). billig zu vermieten.
17.35: Lebende Tonſetzer, Werke von Georg Joſef Kahn,

Gleicherwieſen.
Gedicht.

2äder-
Proſpekte
erhalten Sie
koſtenlos in
unſerer Filiale

Markt 24

de des Landwirts: „Märkiſche

Zum

deutſchen Turnens von Michael
Spielleitung: Karl Köſtlin.

Sol. 32jähr. Mädch.
ſucht ſofort od. 1. 7.

Stellung als
Wirtſchafterin

gleich welcher Art.
Anna Bruder, S

Naufitz b. Artern.

Mittl. Väckerei
zum 1. Okt. od. ſpät
zu pachten geſ. Off.
unt. K. N. poſtlagernd
Gernrode erbeten.

Gutgeh. Landgaſthe
oder

Kolonialw.Geſch
ſofort zu pacht. geſ.

Angeb. an 8Erich Fiſcher,
Burkersroda,

Freyburg (Unſtr.), 2

end Plauderſtunde (Margarete

der Unterhaltungs

mietverträge
s0w. alle anderen Formulare
stets vorrätig.
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kriegerverbandes Querfurt, Rechtsanwalt
Weiß, nahm die Ehrungen vor. Namens
der vaterländiſchen Verbände ſprach Kamerad
Dr. Herrmann-Mücheln. Er ſchlug im
Laufe ſeienr kernigen Ausführungen die
Brücke von der alten zur neuen Zeit. Von
der SA- Mücheln ſprach Sturmführer Hart-
mann, der der Toten des Weltkrieges und
der Gefallenen im Kampf um das Dritte
Reich gedachte. Darauf ſprach der Feſtredner,
P. Bergwald und entwarf einen kurzen
Abriß der Zeit, in der das erſte geeinte
deutſche Reich, das Kaiſerreich, den inneren
Anlaß zum Entſtehen der Kriegervereine und
ſomit auch des Kriegervereins Eptingen ge-
geben habe. Ein dreimaliges Hoch auf das
deutſche Vaterland, das Horſt Weſſellied und
Deutſchlandlied beendeten die zündende
Feſtrede.

Nach dem Feſtakt konzertierte die Stahl-
helmkapelle Mücheln unter Leitung von Ka-
pellmeiſter Sammer. Mit dem Mannkönig-
und Preisſchießen am Montag nahm das
Feſt ſeinen Fortgang, das mit einem öffent-
lichen Volks- und Feſtball beendet wurde.

Billige Grasverpachkung.
Löpitz. Am Sonnabend fand hier die Ver-

pachtung der Gemeindegräſer ſtatt. Die Preiſe
hierfür waren dem Vorjahr gegenüber ſehr
niedrig. Ein Morgen Wieſe koſtete 9 Mark,
während im Vorjahr noch 21 Mark geboten
wurden. Auch die übrigen Gräſer brachten
der Gemeindekaſſe nur einen geringen Ertrag.

Kormorane in der Aue.
Löſſen. Seit einiger Zeit kann man hier

in der Aue das Auftreten des Kormoran be-
obachten. Der Kormoran, auch Seerabe ge
nannt, iſt als, Fiſchräuber bekannt und ge
hört zur Familie der Pelikane. Er hält ſich
bei uns von April bis September auf.

Verſpätete Baumblüte-
Löſſen. Jm Garten des Einwohners B.

konnte man dieſer Tage feſtſtellen, daß ein
Apfelbaum in dieſem Jahre zum zweiten Mal
blüht.

Zehn Fiſchſäcke geſtohlen.

Collenbey. Jn einer der letzten Nächte
wurden zwei hieſigen Einwohnern 10 Fiſch
ſäcke aus dem Waſſer geſtohlen. Polizeiliche
Ermittlungen ſind im Gange und man glaubt
den Tätern auf der Spur zu ſein.

Vom Ringreiten.
Creypau. Den 1. Preis im Ringreiten

am Sonntag erhielt nicht Herr Teichmann,
wie wir geſtern irrtümlich berichteten, ſondern
der Wirtſchaftsgehilfe Dannenberg. Um den
letzten Preis mußten zwei Reiter ſtechen; hier
bei ging der 13jährige Schüler Kurt Luft-
Dürrenberg als Sieger hervor.

Fiſchſterben im Dorfteich.

Dörſtewitz. Der Dorfteich iſt durch Zufluß
von Abwäſſern ſtark verſchlämmt worden, ſo-
daß die Fiſche zum größten Teil kreviert ſind.
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Mitwoch, den 14. Juni 1935 Merſeburger Tagebiau Kreisblan,

Gott muß dadurch verherrlicht werden.
Nicht ſo, daß wir dadurch den Menſchen den
Glauben an einen von Gott berufenen Men
ſchen nehmen. Wir freuen uns, wo wir le-
bensvolle Aktivität und hohes Verantwor-
tungsgefühl ſehen, wie bei Adolf Hitler.
Wir freuen uns, wenn ein Menſch „fröh-
lich iſt in ſeiner Arbeit“. Und wol-
len es ſelber werden! Evangeliſche Frauen
hilfe ſoll dieſe Volkesnähe und Lebensnähe
nie verlieren.

Zwiefach iſt ihr Dienſt: Auge und Herz
haben für die Mühſeligen und Beladenen
aber auch ſtärken, „ertüchtigen“, was ertüch-
tigt werden will! Vom Seeliſchen aus zur
geiſtigen und körperlichen Ertüchtigung: da
zu hat der Staat die Kirche und in ihr
die Mütter aufgerufen!

Eine Entſvannungspauſe führte unter Lei-
tung von P. Fink-Saubach Lieder in der
Art der „Singe-Bewegung“ vor und ermu-
tigte die großen Hundertſcharen zu fröhlichem
Mitverſuchen und Mitſingen. Einen ſinn-
vollen Abſchluß gab das ſchöne Spiel der
Page en Spielſchar“ von dem jungen Of-
erus.

Kurszekkel der Hausfrau.
Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt

betrugen für Landbutter 65--68; Tafelbut-
ter 70; Eier 8; Käſe 10--12; Quark 20; Rha-
barber 5; Radieschen 3 Bund 10; Schnittlauch
5; Salat 5; Möhren Bund 15-—35; Blumen-
bohl 35; Tomaten 40—-50; grüne Gurken 25
bis 35; neue Kartoffeln 2 Pfund 25; Stachel
beeren 15--20; Zitronen 3 Stück 10; Kohl-
rabi 5; Spargel 15--45; grüne Bohnen 30;
Kirſchen 30; Erdbeeren 35—-45; Aepfel 40;
Schoten 25--30; -Zwiebeln 2 Pfund 25;
Fiſche: Seeaal 35; Seelachs 20; Schell-
fiſch 40; Rotbarſch 50; Scholle 40; Kabeljau
25; Rotzunge 40; Filet 40--55; Matjesheringe
2 Stück 35; Bücklinge 60; Korbbücklinge 5;

Es geht weiker gufwärks.
Verpflichtungen bei der NS-Frauenſchaft.

Wie an allen Montagen hielt die „NS-Frauenſchaft“ auch am letzten im großen Saale

des „Caſtno“ eine Zuſammenkunft ab, die
diesmal nicht im Zeichen angeſtrengter Arbeit,
ſondern der Verpflichtung 56 neuer Helferinnen
ſtand. Die Feierlichkeit wurde von Muſikſtücken,
Einzelliedern und Rezitationen umrahmt. Der
Bund Deutſcher Mädel verſchönte die Stunden
mit Volkstänzen und Chorgeſängen. Das Herz-
ſtück des Abends war zweifellos der Vortrag
der Gaupropagandaleiterin, Leiſtikow-Halle
die über Zweck und Ziele der National-
ſozialiſtiſchen Frauenſchaft ſprach. Auch die Gau
leiterin, Radegaſt, war zugegen, um durch
ihr Erſcheinen der Freude über das ſchnelle
Anwachſen der Ortsgruppe Merſeburg, Aus-
druck zu geben.

Der Caſinoſaal iſt für die hieſige Orts-
gruppe zu klein geworden, ſo daß ſich deren
Teilung notwendig macht. Man beſchloß die
Frauenſchaft in drei neue Gruppen zu gliedern
und beſtimmte auch gleich die Leiterin dieſer
Gruppen. Allmonatlich ſoll in dem größten
Saale der Stadt eine gemeinſame Zuſammen
kunft der geſamten Frauenſchaft ſtattfinden.

Beitritt zum Kampfbund für Deutſche Kultur
Der Kampfbund für deutſche Kultur teilt

mit: der Sängerbund an der Saale, der etwa
250 Männergeſangvereine mit über 3500 Mit-
gliedern umfaßt, und zur Pflege des deut-
ſchen Liedes für unſere engere Heimat be-
rufen iſt, erklärt den korporatioen Beitritt
zum Kampfbund für deutſche Kultur, Landes-
leitung Halle- Merſeburg. Der Bun-
deschormeiſter tritt in die Fachgruppe als
Fachreferent für das deutſche Chorweſen ein.

Baurat Jahn legt Beſchwerde ein.

Von dem früheren Gemeindebaurat Jahn-
Leunaga geht uns folgendes Schreiben zu: „Jn
der Leunger Gemeindevertreterſitzung am
Montag, dem 12. Juni, und in der Bericht-
erſtattung der Tageszeitungen ſind gegen
mich Anſchuldigungen ausgeſprochen worden,
die nicht den Tatſachen entſprechen und die ich
zurückweiſe. Die erwähnten inkorrekten
Dienſthandlungen ſind von mir nicht began-
gen worden. Jch habe mich zur Richtig-
ſtellung der Anſchuldigungen beſchwerdefüh-
rend an die vorgeſetzte Dienſtſtelle gewandt“.

Umbennung von Skraßen.
Der Polizeipräſident in Weißenfels hat fol

gende Straßen im Stadtbezirk Merſeburg um-
benannt: die „Annenſtraße“ in „Horſt-
Weſſel-Straße“ und die bisherige „Teich-
ſtraße“ von der Clobicauer S raße bis zur Geu
ſaer Straße in „Schlageter Straße“.
Arbeits gemeinſchaft ſchwarz-weißrot.

Stahlhelm-Selbſthilfe Ortsgruppe Merfſe-
burg. Heute Mittwoch pünktlich 8 Uhr Ver-
ſammlung im Caſino. Erſcheinen aller Mit-
glieder wird erwartet.

StahlhelmSpielmannszug Merſeburg. Heute
Mittwoch pünktlich 7,350 Uhr Königsmühle.
Erſcheinen in Kluft mit Jnſtrumenten iſt Pflicht.

Ehem. Unteroffizierſchüler- und Vorſchüler.
Monatsverſammlung am Mittwoch, dem 14.
Juni, 20 Uhr, „Alter Deſſauer“. Zahlreiches
und pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

witzStahlhelm Ortsgr. Knapendorf-Dörſtewitz.
Mittwoch, den 14. abends 8 Uhr Gaſthaus
Knapendorf. Gründung iner Luiſenortsgruppe.

Weh d z rWehrſportabteilung: reten 730 Ahr. Eranen t t. u

Ausführliches Programm er Jahrkauſendfeier
Aummer 136

Ab heuke gibt es Feſtſchrift und Feſtabzeichen.

Die Feſtſchrift zur Tauſendjahrfeier der
Stadt Merſeburg vom 21. bis 27. Juni iſt
ſoeben fertiggeſtellt worden und gelangt ab
heute zuſammen mit dem Feſtabzeichen zum
Preiſe von 50 Pfennig (Kinder 25 Pfennig)
u. a, auch in den Geſchäftsſtellen des „Merſe-
burger Tageblatt“ am Markt 24 und Hälter
ſtraße 4 zum Verkauf.

Das recht umfangreiche Heft macht ſchon
äußerlich einen dem Sinn der Veranſtaltung
entſprechenden Eindruck, deſſen Wegweiſer die
Feſtſchrift ſein ſoll. Das Titelbild zeigt eine
Jungfrau zu Pferde, das Wappen der Stadt
Merſeburg tragend, und iſt von Erika Juckoff
entworfen. Neben vielen herrlichen Aufnah-
men unſerer alten Stadt mit ihrer reichen
Vergangenheit macht ein längerer Artikel
des Merſeburger Heimatkundlers, Guſtav
Pretzien, den Leſer mit der geſchichtlichen
Entwicklung unſerer Stadt bekannt. Ein
Grußwort unſeres Oberbürgermeiſters Dr.
Moſebach leitet das umfangreiche Heft ein.
Weiter findet man einen kurzen Beitrag von
Landesrat Dr. Berger über das König-
Heinrich- Denkmal und einen „Rundgänge
durch Merſeburg“ überſchriebenen zweiten
Artikel von Guſtav Pretzien der ſicherlich
von den Fremden beſonders begrüißt wird.
Ein daneben befindlicher Plan Merſeburgs
wird mit dazu beitragen, daß unſere Tau-
ſendjahrfeier-Beſucher ſich auf ihren Spazier-
gängen nicht verlaufen. Das wichtigſte an
der Feſtſchrift dürfte jedoch das in der Mitte
des Heftes befindliche Programm für die
Feierlichkeiten ſein, das wir im Nachſtehen-
den noch einmal wiedergeben:

Mittwoch, den 21. Juni.
18 Uhr: 1. Einläuten des Feſtes mit allen

Glocken,

Eröffnungsfeier auf dem Markt-
platz.
2. Feſtouvertüre

Granzau-Orcheſter.
3. Männerchöre: Sängergau

und vereinigte Chöre des Männer-
turn- und Dilettantenvereins Merſe
burg. („Heimatgebet“, mit Orcheſter

begleitung Kaun4. Begrüßungsanſprache des Oberbürger-
meiſters Dr. Moſebach.

Deutſchlandlied Vers 1
Männerchöre:
a) „Volksgebet“ Janoskeb) „Deutſchland, mein Deutſchland“

Fiſcher

Merſeburg

S

Trunk.
6. Feſtmarſch Becker7. Männerchörer Das Niederländiſche

Dankgebet: „Wir treten zum Beten“,
mit Orcheſterbegleitung.

8. Schlußanſprache des Ortsgruppenlei-
ters der NSDAP., Stadtrat Olleſch.

Horſt-Weſſellied.
20 Uhr: Feſtvorſtellung im Schloß-

hofe (bei ungünſtiger Witterung im
„Union-Theater“) „Der deutſche König“,
Schauſpiel in 5 Akten von Ernſt von
Wildenbruch.

Donnerstag, den 22. Juni.
10 Uhr: Eröffnung der Gewerbeausſtellung

im „Schützenhauſe“. Ab 11 Uhr Führung
durch die Ausſtellung.

20--23 Uhr: Konzert in der Gewerbeaus-
ſtellung, ausgeführt vom Granzau-Or-
cheſter unter Leitung des Obermuſik-
meiſters a. D. Granzau und Vereinigte
Chöre des Männerturnvereins und Di-
lettantenvereins unter Leitung von Chor
meiſter W. Utecht.

20 Uhr: Feſtſpiel „Der deutſche Köig“ (Wie-
derholung).

Freitag, den 23. Juni.
Führung durch die Sehens würdigkeiten
der Stadt: Dom, Schloß, Ständehaus,
Muſeum, Altes Rathaus (Führung durch
Mitglieder des Vereins für Heimatkunde
Treffpunkt: Domplatz).

20 Uhr: Kammermuſikabend im Ge-
ſellſchaftshaus Leunaga. Kammerſängerin
Eliſabeth Schumann, am Flügel: Lehrer
Buſch, Merſeburg. (Vortragsfolge und
Eintrittskarten im Lloyd-Reiſe- und Ver
kehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3).

Sonnabend, den 24. Juni.

14 Uhr: Wiederholung des Feſtſpieles „Der
deutſche König“ für Erwerbsloſe im
Schloßhofe.

15 Uhr: Einweihung des König-Heinrich- Denkmals von Bildhauer
Paul Juckoff, Skopau.
(Führung durch die Stadt und ihre
Sehenswürdigkeiten, Treffpunkt: Dom-
platz).

20 Uhr: Heimatabend auf dem Nulandt-
platz (Bei ungünſtigem Wetter im „Ca-
ſino“ und „Tivoli“).
1. Krönungsmarſch

Granzau-Orcheſter.
2. Gemiſchter Chor:

a) „Wach auf“ aus den Meiſterſingern
Wagner.

b) „Flamme empor“ Trautgott Gläſer
(Vereinigte Chöre der Geſangsabtei-
lung des Rännerturnwereins und des
Dilettantenvereins Mex ſehen Ltg.:

Khurareiſter Utechtä.

Kretzſchmar

3. Begrüßungsanſprache des Oberbürger-
meiſters Dr. Moſebach.

Horſt-Weſſellied.
4. Germanentreue, Marſch Blankenburg
5. Männerchöre:

a) „Bundeslied Zelterb) „Hab oft im Kreiſe der Lieben“
Silcher.

(Vereinigte Chöre des Sängergaues
Merſeburg, Leitung: Gauliedermeiſter
H. Gellert).

6. Feſtrede: Studienrat
Wedding.

7. „Ein Manneswort“, Marſch Pollack
22 Uhr: Geſchloſſener Abmarſch der Feſtteil-

nehmer vom Nulandtplatz unter Vor
antritt der Kapelle der Ortsgruppe der
NSDAP. nach dem Platz der Turne-
riſchen Vereinigung in der Friedrich-
ſtraße zur Sonnenwenöfeier,
veranſtaltet von der NSDAP., Orts-
gruppe Merſeburg. Beginn bei bren-
nendem Holzſtoß.

1. Meiſterſinger von Nürnberg (2. Akt,
Anfangstakte) „Johannistag, Johan-
nistag, Blumen und Bänder, ſoviel
man mag.“ Dabei Tanz des BömM. ſo-
wie der H.-J. um den brennenden
Holzſtoß.

2. Sonnenwendprozeſſion mit Rad, Haken
kreuz, Bänderkranz Knaben u. Mäd
chen) mit Geſang alter Weiſen.
Entzündung der kleinen, peripheriſch
um den Holzſtoß angeoröneten Feuer,
begleitet von Sprechchören, die einen
Feuerſpruch in Verſen vortragen.

4. Baldurs Tod aus der Edda (Sprech-
chor, vorgetragen von der H.-J.).

5. Sunnros-Fryksdals-Bändertanz des
BöM. Dazu ein Roſenlied.

6. Kriemhilds Klage, geſungen vom BoM
7. Die Brunhild-Ballade (eine Vorſänge-

rin und BömM. und H.-J. im Wechſel-
geſang).

8. Die H. J.
ſingt

Profeſſor Dr.

ſpringt durch die Feuer und
dazu „Des Knaben Berglied“

von L. Uhland. Die Schlußſtrophe
wird als Sprechchor zu einem Treu
gelöbnis der Hitler-Jugend, die ſich
keilförmig mit erhobenem Arm vor
dem Holzſtoß formiert.

5Sonntag, den 25. Juni.
6 Uhr: Wecken durch die Trommlerkorps.
10 Uhr: Feſtgottesdienſt in allen Kirchen.
Jm Laufe des Vormittags: Ankunft der

Teilnehmer an der Adolf-Hit-ler-Huldigungsfahrt.
(Veranſtaltet von dem MSJJ. 19 und
NSKK. der NSDAP. Merſeburg unter
Beteiligung des ADAC.

10 Uhr: Start der in der Umgebung liegen
den Unterſtürme nach dem Marktplatz.
Hierſelbſt Begrüßung der Teilnehmer.
(Einzelheiten aus der Ausſchreibung zur
Adolf-Hitler-Huldigungsfahrt erſichtlich)

11 Uhr: Zuſammenkunft der Teilnehmer an
der Huldigungsfahrt im Kaſino. Begrü-
ßung durch den Herrn Regierungspräfſi-
denten.

Von 10--11 Uhr: Maſſenauflaß von Brieftau
ben am Damm Platz gegenüber dem
Gemeinſchaftsbahnhof durch den Brief-
taubenzüchterverein Merſeburg.
Ueberbringung eines Huldigungsſchrei-
bens an den Herrn Reichspräſidenten v.
Hindenburg und an den Herrn Reichs-
kanzler Adolf Hitler.

12 Uhr: Glockengeläut.
13 Uhr: Ankündigung des

berittene Herolde.
14 Uhr: Feſtzug (Feſtzugsfolge am Feſt-

tage käuflich zu haben).
17 Uhr: Nach Beendigung des Feſtzuges wer-

den vom Männerturnverein, Allgemeinen
Turnverein, Sportverein 1899 und Turn-
und Sportverein 1885 auf dem Nulandt-
platze in Koſtümen Vorführungen aus
der Zeit vor 1000 Jahren geboten werden
Jm Anſchluß ſportliche Reiterſpiele
einer Abteilung der Traditions, Schwa
dron der 12. Huſaren unter Führung des

Rittmeiſters Gallas. 820 Uhr: Feſtvorſtellung „Der deutſche König“
von Ernſt von Wildenbruch (Wieder-

holung) im Schloßhofe (bei ungünſtigem
Wetter im „Union-Theater“).

Montag, den 26. Juni.
6 Uhr: Wecken durch die Trommlerkorps.
14 Uhr: Kinderfeſtzug nach dem Nulandkt-

platz.

15--18 Uhr: Spiele der Kinder auf dem
Nulandtplatz.

19 Uhr: Rückmarſch der Kinder in die Stadt.
Dienstag, den 27. Juni.

13 Uhr: Beſichtigungen und Ausflüge nach
geſchichtlichen Erinnerungsſtätten uſw.
(Anmeldungen hierzu an: Lloyd-Reiſe-
und Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 3).

20 Uhr: Schlußverſammlung auf dem Nu-
lanötplatz. (Bei ungünſtigem Wetter im
„Kaſino“ und „Tivoli,.)

22-23 Uhr: Lampionfeſt auf dem Gott-
hardteich unter Mitwirkung des Freiwil-
ligen Arbeitsdienſtes, des Kanuclubs,
des Männerturnvereins und des Mando-
linenvereins. Feuerwerk.
Das Feuerwerk hat Herr Julius Ritter,

Halle, geſtiftet.

Feſtzuges durch

Verſammlung der Gaſtwirke.
Jn Blobels Reſtaurant fand am Diens-

tag nachmittag die Monatsverſammlung der
Merſeburger Gaſtwirte ſtatt. Der Vorſitzende
Werner eröffnete die Sitzung und gedachte
zunächſt der verſtorbenen Kollegin Schmidt-
Spergau. Nach Verleſen der letzten Nieder-
ſchrift durch den Kollegen Becker, die wieder-
um wegen ihrer Gründlichkeit die ungeteilte
Zuſtimmung aller fand, gab dann Kollege
Schönfeld einen Sonderbericht, der ſich mit
ſehr wichtigen Gauangelegenheiten befaßte,
Beſonders ſei zu erwähnen, daß der bis-
herige Präſident des Gaſtwirteverbandes,
Köſter-Berlin, auf alle Anſprüche an den
Verband verzichtet, aber den Wunſch aus-
geſprochen hat, zum Ehrenmitglied ernannt
zu werden. Eine Neuwahl der Merſeburger
Vereinsfachſchaft wird vorläufig nicht vor-
genommen, da weitere Richtlinien des RGV.
gefordert werden. Am 27.--29. Juni findet
in Magdeburg eine Reichsführertagung des
geſamten Deutſchen Gaſtſtättengewerbes ſtatt,
zu Ehren des Gründergaues Magdeburg.
Die Verſammlung erwünſcht rege Beteili-
gung, doch konnte eine beſtimmte Teilnehmer-
zahl infolge der wirtſchaftlichen Lage nicht
angegeben werden. Zur Tagung werden die
Kollegen Werner, Schönfeld und Knoche als
Vertreter entſandt. Danach wurden Einzel-
heiten der Jahrtauſendfeier beſprochen. All-
gemeines Befremden erregte, daß der Kon-
zertabend von Eliſabeth Schumann im
Leunger Geſellſchaftshaus veranſtaltet wird.
Jm weiteren Verlauf der arbeitsreichn Sit-
zung wurden interne Vereinsangelegenhei-
ten erörtert, die der breiten Oeffentlichkeit
zunächſt noch nicht zugänglich gemacht werden
können.

Königsſchießen des Zimmerſtuhen- Vereins

Das Schützenfeſt des ZimmerſtutzenVereins
verbunden mit großem Preis und Königs
ſchießen, fand am Sonntag und Montag im
„Strandſchlößchen“ ſtatt. Wegen der allge
meinen Notlage hatte man von einem Feſt
umzug und ſonſtigen größeren Veranſtaltungen
Abſtand genommen. Beſonders ungünſtiges
Wetter am Sonntagnachmittag beeinflußte den
Beſuch des Feſtes, auch mußte das GartenFrei
bonzert im Saale ſtattfinden.

„Die Mitglieder und einige Gaſtſchützen be
teiligten ſich ſehr rege am Schießen, wozu die
Spargelder aus dem allwöchentlichen Schießen
des Zimmerſtutzen-Vereins weſentlich mit bei-
etragen haben. Am Montag gegen 18 Uhrm das Schchen an die Köoneekbeehe

ſtatt, wobei Bezirksſchornſteinfegermeiſter Jahr
den beſten Schuß, eine 20, abgab und damit
die Königswürde errang, Kronprinz wurde
Werkmeiſter Allſtädt und Prinz Bäcker
meiſter Engler.

Gemütliches Beiſammenſein der Kameraden
mit ihren Frauen und Angehörigen und ein
fröhlicher Umtrunk beendete das wohlgelun-
gene Feſt. Am Sonnabend, dem 17. d. Mts.
20 Uhr, findet der Königsball mit Preis-
verteilung und Bekanntgabe der Meiſterſchaften
im Strandſchlößchen ſtatt.

Merſeburger Filmſchau.
„Der fliegende Tod.“

Lichtſpielhaus Sonne.
„Das Geheimnis des ſchwarzen

Falken“ nennt ſich dieſer Film auch, der
eine ganze Anzahl fliegeriſcher Abenteuer in
ſich birgt. Es dreht ſich um aus der von
Verkehr weit abgelegenen Goldſtern-Mine ge-
wonnenes Gold, das nur unter großer Gefahr
über das Gebirge hinweg nach der Münze in
der Stadt zu bringen iſt, da ein Luftpirat,
der ſchwarze Falke, überall ſeine Spione
ſitzen hat und ſo die Goldautos und Flug-
zeuge regelmäßig zu überfallen in der Lage
iſt. Seine Räubereien gelingen ihm, wie aus
dem Film erſichtlich, nur zu oft. Es kommt
zu raſenden Autofahrten und Abſtürzen, ja
ſogar zu Luftkämpfen, die jeboch weil ſie
nur mit der Piſtole ausgefochter werden
etwas harmlos wirken. Selbſtverſtändlich hat
auch eine ſchöne Frau ihre Hand im Spiele
und am Schluß der Handlung ſchließt in
Amerika ſcheint es nicht anders zu ſein als bei
uns ein glücklicher Bräutigam ſeine glück
ſtrahlende Braut in die Arme. Jm Bei
pvogramm iſt Fox tönende Wochenſchau
diesmal beſonders aktuell und dann bietet ſich
den Beſuchern woch bei einem filmiſchen Schwank
Gelegenheit, ausgiebig zu lachen.

Am heutigen Mittwoch begeht eine all-
bekannte Perſönlichkeit, der Privatman H.
Müller nebſt ſeiner Gattin, Weiße Mauer
20 wohnhaft, das Feſt der Goldenen Hoch-
zeit. Beide Jubilare befinden ſich noch im
Vollbeſitz ihrer geiſtigen und körperlichen
Friſche. Jn ſeinem Beruf fungiert der Ju-
bilar ſchon lange Jghre als Ehrenober-
meiſter und kſt auch Ehrenmitglied der Jä-
ger und Schützen awie des Bürger-Gefano
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Sportnachrichten des

Heute abend 99 er plah:

99--9pielvereinigung Keumark
Heute abend 18,45 Uhr kommt auf der

MerStätte das am Sonntag wegen des
Regens abgeblaſene Freundſchaftstreffen zwi-
ſchen unſerm Sportverein und der Spielver-
einigung Neumark zum Austrag, das wir
bereits in unſerer Vorſchau vom Sonnabend
ausführlich behandelten. 99 hat in ſeiner
Elf inſofern eine kleine Veränderung vor-
genommen, als für Kilian 1 Hentſchel auf
RA. ſpielt. Ein Nachteil dürfte unſern
Blaugelben hieraus nicht erwachſen.

Auch die Spielvereinigung rückt mit ſtärk-
ſter Streitmacht an, ſo daß die Grundlage
für einen Großkampf gegeben iſt, zumal
ſich der 99er-Platz wenn er bis heute
abend „trockengelegt“ bleibt in ausge-
zeichneter Verfaſſung befindet.

Neumark hat ſich noch von den letzten Spie-
len her beim Sportverein zu revanchieren.
Das wird nur gelingen, wenn die im Feld-
ſpiel auch heute noch ausgezeichneten Gei-
ſeltaler vor dem Tor etwas leiſten. Ueber-
haupt liegt des Kampfes Ausgang über
wiegend bei den beiderſeitigen Sturmreihen.
er Krüger (Reideburg) wird das Spiel
eiten

Um die Mitteldeutſche Verbandsliga.
Der Fußballausſchuß des Verbandes Mitteldeut-

ſcher Ballſpiel-Vereine gibt bekannt, daß er ſich auf
Grund der bevorſtehenden Neuordnung und der
damit verbundenen Gebietseinteilung veranlaßt ſieht,
die weitere Austragung der Ermittlungsſpiele zur
Verbandsliga zu unterbrechen. Auch die früher beab
ſichtigte Fort führung der Spiele bis zum Ab
ſchluß der 2. Runde wird fallen gelaſſen.

Max Schmeling kehrk heim.
Jm Juli iſt die Hochzeit.

Max Schmeling wird zuſammen mit ſeinem Be
Donnerstag die Heimreiſe mit
„New

treuer Machon am
dem Hapagdampfer York“ antreten, der am

Brautpaar
und AnnyDa s Max SchmelingOndra.

23 Juni in Hamburg eintrifft. Am 11. Juli ſoll
die Hochzeit mit Anny Ondra ſtattfinden. Jm
September will der Deutſche wieder nach den Staaten
zurückkehren, um dort zunächſt den ihm verſprochenen
Revanchekampf mit ſeinem Bezwinger Max
Baer auszutragen. Die Begegnung ſoll entweder
im Oktober oder im Februar in Miamt vor ſich
gehen.

Cames) 2. Kid
Brierre). Tot.: 40,

Hardol (M. Noiret);

C Vom Turf
Rennen zu Enghien.

1. Rennen: 1. Williams H.
(C. Maubert); 3. Enghien (H.
Pl. 21, 43, 27. 2. Rennen;: 1.
2. Lougre (de St. Mirel); 3. Sylphide (Gin). Tot.:
35,. Pl. 17, 18. 3. Rennen: 1. Valſine (H. Gleizes);
2. Love Leiter (H. Cames); 3. Roſa la Roſe
(P. Hamel). Tot: 35, Pl. 16, 18, 44 4. Rennen:
1. Marſac (H. Cames); 2. Gratidude H. Howes);

3. Baoule (Dubus); 3. Jllicoe (Gleizes). Tot.:
126, Pl. 24, 17, 21, 22. 5. Rennen: 1. Guillerette II
(R. Vayer); 2. La Camargue R. Harriſon);
3. Recoure H. Gleizes). Tot.: 68, Pl. 15, 15, 19.
6. Rennen: 1. Dark Nymph (R. Bagniard); 2. Titea
(R. Ball); 3. Pont d'Alma R. Tremeau). Tot.:
525, Pl. 85, 22, 27.

Vorausſagen für Donnerstag, den 15. Juni.
Horſt-Emſcher: 1. Feldhüter Letzter Sioux;

2. Schwadroneur Schwerthieb; 3. Nofretete
Hageſtolz; 4. Volumnius Terra; 5. Geſt. Nyd-
inghoven Jahrtauſend; 6. Haarflocke Nervi;
7. Siegfried Feuerwerk

Paris: 1. Maldonne Flayor; 2. Leandre
Aunonyme;; 3. Stall Bertrin Renette; 4. Kirmuſin

Braſero T
ounſtenr Bergeret; 5. Stall Liauer Sldora;

ormenta 4
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1. Juli Beginn der Plakektenſpiele.
Die Turner fertig zum Start um die „Vaterland“-Plakelte.

Am Montag tagte zum letzten Male der
Ausſchuß der Arbeitsgemeinſchaft Merſeburgs
handballſpielender Turnvereine, und konnte
in dieſer Sitzung ſämtliche in Frage kommen
den Vorarbeiten für das am 2. Juli begins
nende Plakettenturnier endgültig erledigen.
Wie wir erfahren, hat ſich der Ausſchuß
entſchloſſen, auch in dieſem Jahr wieder

Dauerkarten, die für das ganze Turnier
Gültigkeit haben, zum Preiſe von 1 Mk.
herauszugeben.

Abendkarten koſten 0,40 Mk., Erwerbsloſe
Jugend und weibliche Perſonen 0,10 Mk.,
ſo daß eine Dauerkarte ſehr lohnend iſt,
da das Turnier fünf Abende in Anſpruch
nimmt. Vorverkaufsſtellen werden noch be-
kannt gegeben. Auch wird die von dem
Gaſtwirt Hermann Becker, Jnhaber der
Gaſtſtätte „Vaterland“ geſtiftete Plakette in
den nächſten Tagen bei der Firma Gebr.
Waſſermeyer, Enlkenplan, ausgeſtellt werden.
Die Termine des Turniers änderten ſich wie
folgt:

1. Juli: 1885--ATV., Tyg. PSV.
5. Juli: MTV.—-Tovg., ATV. PSV.
8. Juli: ATV. MTB., 1885 PSV.

Heute abend: Preußen 1885 Mtl.
Die Handballer unſerer Preußen haben

nach ihrer „Wiedergeburt“ nach und nach mit
faſt ſämtlichen hieſigen Turnermannſchaften
„angebändelt“. Sie ſtellten hierbei nachdrück
lichſt unter Beweis, daß ſie heute eine der

beſten Sportlermannſchaften im Merſeburger
Handball, wenn nicht überhaupt die beſte
geworden iſt. Heute abend verſuchen ſich
die Schwarzweißen mit dem Ex-Gaumeiſter
1885, deſſen Stärke immer noch in ſeinem
Sturm liegt. Gelingt es der Hintermann-
ſchaft der Sportler, dieſen durch große Auf
merkſamkeit kalt-zu-ſtellen, dann ſollte einem
weiteren Erfolge der Preußen nichts im
Wege ſtehen. Das Spiel wird durch die
beiden Reſerven eingeleitet.

Z

P5B. IV. Lauchſtädt 12: 5 (8:2)
Jn einem ſchönen, fairen Treffen ſtellte

ſich geſtern auf dem Kaſernenhofe der MTV.
Lauchſtädt dem PSV. zum Rückſpiel. Für
den PSV. galt es, die ſeinerzeit in Lauch-
ſtädt erlittene Niederlage (5:7) wettzuma-
chen. Er tat es in durchaus überzeugender
Weiſe; ein weit auseinander gezogenes Spiel
unter Ausnutzung der Flügel, von denen
ſich diesmal der rechte als der beſſere erwies,
ſchuf ſchon bis zur Pauſe einen ſicheren
Vorſprung. Auch die zweite Hälfte gehörte
dem PSV.; ſeinen weiteren vier Toren
konnten die Lauchſtädter nur drei entgegen-
ſetzen. Und wenn Löhning mehr Glück bei
ſeinen Strabwürfen gehabt hätte, wäre der
Sieg noch höher ausgefallen. Die Lauch-
ſtädter begingen den taktiſchen Fehler, ihre
Haupttriebkraft im Sturm, Dieter, in die
Verteidigung zu nehmen; dadurch war die
Stoßkraft der Fünferreihe der Roten gebro
chen, ihre Angriffe kamen ſelten über die
Verteidigung der Poliziſten hinaus. Haaſe
(85) war für das Spiel der gegebene Leiter.

Jm Spiel der Reſerven ſiegte PSV.
mit 13:5 (7:1) Toren.

42 Mannſchaften mit 178Turnern und 77 Turnerinnen
tragen am Sonnabend und Sonntag im Stadion Leung 64 Fauſtball-z, Trommel-

ball- und Schlagballſpiele aus.

ſchaftsſpielen zum großen KreisSpiel- und
Sportfeſt endgültig feſtſteht, kann man ſagen
daß es wohl das größte Spieltreffen des
Kreiſes werden wird. Denn eine ſolche Fülle
von Mannſchaften hat man wohl ſelten bei
einem Feſt beieinander geſehen. Der TuSpV.
Röſſen, der als Träger des Feſtes alles
daran ſetzt, einen reibungsloſen Verlauf
duvrchzuführen, wird auch dieſes im Sta-
dion Leung meiſtern können. Nur noch we-
nige Tage trennen uns und das große
Deutſche Trefſen der Turner und Turnerin-
nen ſetzt ein. Aus allen Gegenden des Thü-
ringer Landes werden ſie zuſammen kom-
men, um ſich im Wettkampf die Teilnahme
berechtigung am Deutſchen Turnfeſt in Stutt-
gart zu erringen. Da es nur einer Mann
ſchaft aus jeder Gruppe möglich iſt die Bo-
rechtigung zu erlangen, ſind ſpannende Kämp
fe zu erwarten.

Jm Schlagball ſind nur vier Mann-
ſchaften vertreren: Oſterfeld, Schmalkalden,
Heiligenſtadt und Greiz.

Jm Fauſtball der Meiſterklaſſe ſindfo. gende acht Gruppenmeiſter vertreten: Lo-
beda, Schkeuditz, Gera, Sangerhauſen, Suhl,
Erfurt, Mühlhauſen und Neuſtadt bei Ko-
burg ſind die Gegner.

Bei den Turnerinnen ſind
Rudolſtadt, KTV. Halle, Eiſenberg,

Apolda,
ATG.

Gera, Mühlhauſen und Jlmenau vertreten.
Die Aelteren Turner bis 39 Jahre

entſenden 10 Mannſchaften: KTV.. Halke,
Sonneberg, Pößnek, Schmalkalden, Alten-
burg, Frankenhauſen, Lobeda, Vater Jahn
Zeitz, Suhl und Arnſtadt.

Turner über 40 Jahre haben 6 Mann-
ſchaften gemeldet. MTV. Erfurt, Vater Jahn
Zeitz, Pößnek, ATV. Gera, 1860 Eiſenach,
und KTV. Halle.

Turnerinnen über 25 Jahr entſenden 4
Mannſchaften: Vater Jahn Zeitz, Rudolſtadt,
KTV. Halle und KTV. Gera.

Jm Trommelballſpiel ſtarten drei
Mannſchaften. TuSpV. 1885 Mſbg. hat ſich
durch Erringung der Meiſterſchaft in die
Teilnehmerliſte eingetragen. Außer ihm wird
noch Vater Jahn Zeitz und Deutſche Eiche
Serbitz vertreten ſein.

Das Kreis-Spiel- und Sportfeſt hat durch
die beiden Handballſpiele, die noch nach-
träglich eingefügt wurden, eine weitere Be
reicherung erfahren. Vor allem wird der
Großkampf am Sonntag (14 Uhr) inter-
eſſieren, wo ſich Merſeburg-Röſſen vereint
und der beſten Vertretung Leipzigs gegen-
überſteht. Auch das Spiel am Sonnabend
(19 Uhr), wo ſich eine Merſeburger Ver-
tretung mit einer Kombination Röſſens mißt,
wird dem Erſteren nicht viel nachſtehen.

Königsſchießen der Schützengeſellſchaft Röſſen E. V.
Trotzdem der Wetrergott auch in dieſem

Jahr wiederum kein Einſehen hatte und das
Röſſener Königsſchie en verregnen li:ß, nahm
die Veranſtaltung der Schütze igeſeliſchaft pro-
grammgemäßen Verlauf. Nach Abho.en des
Königs W. Richter bewegte ſichunter Voraustritt der SA. und des Stahl-
helms der Schützenzug mit Muſik durch
die Straßen der Siedlung hinaus zum Schüt-
zenplatz in Göhlitzſch. Hier begrüßte der
1. Vorſitzende W. Richter die Kameraden und
Schützenbrüder und gab bekannt,

daß ein neuer 50-m-Schütenſtand für
Kleinkaliber erbaut worden ſei, der dem
Wehrgedanken Rehnung tragen ſoll.

Er übergab ſodann dieſen Stand ſeiner Be-
ſtimmung mit dem Wunſche, daß recht flei
ßig geſchoſſen würde. Nunmehr entwickelte
ſich wie ſchon am Sonnabend ein reger
Schießbetrieb, der zeitweiſe erfreulich ſtark
anſchwoll. Während deſſen konzertierte die
Muſikkapelle im Schützenhaus, da ſie leider
ihre Weiſen der Witterung wegen nicht im
Gartenlokal Göhlitzſch ertönen laſſen konnte.
Wegen des ſchlechten Wetters hatten auch die
Schauſteller es vorgezogen, nicht zu erſchei-
nen, ſo daß die Kinder zu ihrem Leidweſen
nicht ganz auf ihre Koſten kamen. Um halb
6 Uhr begann das Königsſchießen. Aus dem
Kampf um die höchſte Würde gingen hervor:

als König: Schloſſermſtr. Schiffmann;
als Kronprinz: Oberkontr. P. Wagner;
als Prinz: Schneidermeiſter Wajſſer-

meyer;
als Jung-Schützenkönig: Kronacher;
als Jung-Schlitzenkronprinz: A. Müller;
als JungSchützenprinz: Lin t

Zu Ehren der neuen Majeſtät erfolgte
die feierliche Einbringung derſelben. Am
Abend fand dann ein Feſtball im Gaſthaus
Böhme ſtatt, der Gäſte, Kameraden und
Schützenbrüder bei beſter Stimmung vereinte.
Jm Verlauf desſelben fand auch die Preis-
verteilung an nachfolgende Preisträger ſtatt:

Königsſcheibe: 1. Schiffmann, 2. Wagner,
3. Waſſermeyer.

Königsſcheibe der Jungſchüten: 1. Krona-
nacher, 2. Adolf Müller; 3. Link.

Feſtſcheibe (3 Schuß): 1. Wagner 46 Ringe
Freihand; 2. Kney 55 R. Auflage; 3. Rich-
ter 41 R. Freihand; 4. Hiller 51 R. Auflage;
5. Schiffmann 50 R. Auflage.

Ringgeldſcheibe (3 Schuß): 1. Richter 57
Ringe Auflage; 2. Wagner 41 R. Freihgnd;
3. Arnold 50 R. Auflage.

Wanderpreis der Jungſchüten (3 Schuß).
1. Boſe 30 Ringe; 2. Link 29 Ringe.

Feſtſcheibe der Jungſchützen (5 Schuß): 1.
Link 47 Ring 2. Ad. Müller 46 R.; 3.Beckert
43 R.; 4. Huzenlaub 43 Ringe.

„Germanig' Oſtdeutſcher Meiſter
Atlas- Leipzig mit 10:6 (26:8) geſchlagen.
Am Sonnabend ſtanden ſich in Leipzig „Ger-

wania-Felſenfeſt“ Halle und „Atlas“ Leipzig im End-
kampf um die Oſtdeutſche bzw. Zwiſchen runde
um die deutſche Mannſchaftsmeiſter-
ſchaft im Ringen gegenüber. Die Leipziger wur
den mit 10:6 Punkten klar geſchlagen. Die Kämpfe
waren hart und erbittert und gingen durchweg über
die Zeit von 20 Min. Nur Kurt Hauſik und

Hans Schedher machten eindrucksvolle Schulter
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ſiege in kurzer Zeit. GermaniaFelſenfeſt befindet ſich
nun auf dem Wege zu dem großen Endkampf um den
höchſten Titel, den der DASV. vergeben kann. Der
Endkampf um die deutſche Meiſterſchaft findet in
Kürze ſtatt und zwar in Hörde, Nürnberg oder
Köln; unter Umſtänden iſt noch eine Vorſchlußrunde
nötig.

Die Kämpfe in Leipzig brachten folgende Reſul-
tate: Jm Bantamgewicht verlor Schlichting
Halle) verdient nach Punkten, Sieger Brouße Leip

zig); der Federgewichtskampf zwiſchen Hed el (Halle)
und Rößinger (Leipzig) endete unentſchieden. Jm
Leichtgewicht ſiegte Kurt Hauſik (Halle) über
Rietſche (Leipzig) in 1,20 Min. durch Eindrücken der
Brücke; im Weltergewicht rangen Max Hauſik
(Halle) und Müller (Leipzig) un entſchieden. W.
Meye (Halle) und O. Schubert (Leipzig) rangen im
Mittelgewicht ebenfalls unentſchieden; im Halbſchwer
gewicht beſiegte Hans Schedler (Halle) über
legen den guten Herzog (Leipzig) in 6 Min. durch
Eindrücken der Brücke; im Schwergewicht rangen W.
Lehmann (Halle) und Bänſch (Leipzig) unentſchie
den. Geſamt- Ergebnis 26:8 für Halle.

211 Fahrzenge abgenommen.

ADAC.Dreitagefahrt im Harz
Für die heute beginnende ADAC-Drei-Tagefahrt,

die in dieſem Jahre durch erſtmalige Austragung
von Heeresmeiſter ſchaften im Kraftfahr
ſport ganz beſondere Bedeutung erlangt, war am
Dienstag Abnahme. Das außerordentlich ſtarke
Jntereſſe, das ſich ſchon beim Meldungseingang be
merkbar machte, wurde auch am Tage der Abnahme
beſtätigt, denn es waren nur ganz geringfügige
Fehlmeldungen zu verzeichnen. So konnten die Ver
anſtalter nicht weniger als 211 Fahrzeuge, darunter
63 Wagen, 12 leichte Laſtkraftwagen, 14 Motorräder
bis 200 ccmm, 109 Motorräder über 200 cem, 8 Seiten-
wagen bis 600 cem, 5 Seitenwagen über 600 eem
abnehmen. Bei den Motorradfahrern fehlt u. a.
Prozell- Halle (Ardie).

Jn der Mannſchaftswertung gehen 39
Klubmannſchaften ins Rennen, davon 17 von der
Reichswehr, 11 von der Schutzpolizei, 8 von SA.
und SS., 3 von Klubs, ſowie 15 Fabrikmannſchaften
und zwar acht Räder- und ſieben Wagenteams.

O Vereinsnachrichten
Turn und Sportverein Röſſen e. V.Aufruf an die Einwohner Leunas!

Am 17. und 18. Juni findet im Stadion
Leung das Spiel- und Sportfeſt des 13. Krei
ſes der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt. Etwa
800 Turner und Turnerinnen aus Thüringen
werden anweſend ſein. Der TuSpWV. hat
die Verpflichtung übernommen, hiervon 600
in Quartieren unterzubringen. Gerade unſe-
ren notleidenden Volksgenoſſen aus Thü
ringen gegenüber ſind wir zu beſonderer
Gaſtfreundſchaft verpflichtet. Wir richten da
her an alle Einwohner die Bitte, uns
Quartiere zur Verfügung zu ſtellen. Schik
ken Sie die Werber nicht fort, wenn ſie die
ſer Tage bei Jhnen vorſprechen. Meldun-
gen werden auch gern entgegengenommen
bei Spiegel, Mittelſtraße 28; Jninger,
Hindenburgſtraße 117; P. Schmidt, Mittel
ſtraße 8; Keller, Bunſenſtraße 29; und
Koch, Webergaſſe 16. Der Vorſtand.

c

Turneriſche Vereinigung: Turnratsſitzung
Freitag um 21 Uhr im Vereinsheim.

Amkliche Sagalegau- Nachrichten.

Verbindliche Mitteilung Nr. 70.
1. Am Freitag, den 23. Juni, 19 Uhr, Ver

bandsſpiel VfL. M.--98 Halle (Hohl-Sportfr.).
2. Am Sonntag, den 18. Juni. Gaupokal-

ſpiele Nr. 28 16 Uhr Müllerdorf--Bhf. Teutſch.
(Liebert-Eisdorf). Nr. 29 16 Uhr Zappendorf gegen
Sportluſt Teutſch. (Weinrich-Nietleben), Nr. 42
16 Uhr Eisdorf Nietleben (Hohl-Sportfreunde),
Nr. 43 16 Uhr Salzmünde--Schiepzig (Naumann-
Olympia), Nr. 44 16 Uhr Queh--1910 (Hecht-96).

Falls Spielverlegungen zwiſchen einzelnen
Vereinen getroffen ſind, iſt der Schiedsrichter zu be
nachrichtigen.

Spielver pflichtungen für den 24.und 25 Juni haben die Vereine wegen der Sonnen-
wendfeier und des Jugendtages nicht vorzunehmen.

König. Großmann.

Städteſpiel Halle Magdeburg.
Zu dem Städteſpiel Halle Magdeburg in Magde-

burg ham der Saalegau folgende Mannſchaft auf
geſtellt: Groſſe (96); Müller (96), Haedicke (Wacker);
Tetzner, Schulz (Wacker), Wetterling (98); Schlag
(Wacker), Roßhirt (989) Groſſe (Boruſſia), Arno
Krampe (Boruſſia). Raap (98). Erſatz: Brodte
(Boruſſia), Acke (Wacker).

Abfahrtszeit und Treffpunkt werdennoch veröffentlicht. Abſagen nur in dringenden Fällen
an Otto Riemer, Gr. Steinſtr. 24. Torwächter hat
volle Kleider mitzubringen, die übrigen Spieler
Schuhe und Strümpfe. König.

IEJ

Für Guſtav Rau, der bekanntlich zum
kommiſſariſchen Oberlandſtallmeiſter ernannt
worden iſt, wurde Richard Wolff zum
Hauptgeſchäftsführer beim Reichsverband
für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts
beſtellt.

Um den Amateur-Boxpokal.
Die Austragung des Entſcheidungskampfes um

den Amateur-Boxpokal iſt vom Reichsverband für
Amateurboxen mit dem 30. Juni befriſtet worden.
Als Kampfort wurde München beſtimmt, wo die
beiden Endkampfteilnehmer Bayern und Mittel
deutſchland anzutreten haben. Bisher wurde
die Konkurrenz fiebenmal ausgetragen, Berlin und
Weſtdeutſchland waren ie des Mitteldentichand
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deutſchland fordert in London:
Erſt politiſche Befriedung, dann Wirtſchaftsverhandlungen!

Sehr deutlich zeichnet ſich gleich am erſten
Tag das wirkliche Weſen der Londoner
Weltwirtſchaftskonferenz ab. Bis
in die ſpäten Nachtſtunden Sitzungen der De
legationen, Beratungen des engliſchen
Kabinetts und Beſprechungen der Dele-
gierten untereinander. Die Dienstag-Sitzung,
die auf 10,30 Uhr feſtgeſetzt iſt, iſt halb leer
und Macdonald eröffnet mit einem Vorwurf
an die Delegierten und bat um mehr Pünkt-
lichkeit.

Zunächſt ſollte der amerikaniſche Staats-
ſekretär Hull ſprechen. Es wurde aber
dann mitgeteilt, daß die Rede Hulls zunächſt
ausfalle. Außerdem erſchien der Leiter der
Abrüſtungskonferenz Henderſon plötzlich in
der Weltwirtſchaftskonferenz. Sein Erſchei-
nen gab zu dem Gerücht Anlaß, daß er Mittel
und Wege ſuche, die Abrüſtungsverhandlun-
gen wieder in Gang zu bringen. Miniſter-
präſident Daladier ergriff dann das Wort
und betonte, daß vor allem das Währung sS-
problem einer Löſung entgegengeführt
werden müſſe. Er forderte dann weiter den
Abſchluß von Verträgen zwiſchen den
Produzenten, um die Produktion genau dem
Verbrauch anzupaſſen. Solche Vereinbarun-
gen ſeien bereits für verſchiedene wichtige
Produkte, wie Kohle, Erze uſw., von den
nationalen Jnduſtrien abgeſchloſ-
ſen. Er ſchloß dann mit dem altbekannten
Satz, den wir nun etwa zehn Jahre lang
gehört haben: Das allgemeine Vertrauen
müſſe durch gemeinſame Arbeit und
gegenſeitige Unterſtützung wiedergewon-
nen werden. Dann erhielt der italie-
niſche Finanzminiſter Jung das Wort
und zeichnete die drei Hauptprobleme,
die zur Debatte ſtanden: Die Hebung des
Preisniveaus der Welt, die Stabt-
liſationen der Währungen und die
Aenderungen der, Zollbarrieren. „Nach

der Meinung meiner Regierung“, ſo ſagte
Jung, werden reine Währungsmanöver
nichts heilen, ſondern den Zuſtand der Welt
noch ſchlechter machen.“

General Smuts, der im Anſchluß daran
das Wort ergriff, erklärte in ſeiner herz-
erfriſchenden Art: „Wir wollen keinen De-
battierklub gründen“. Er ſchlug vor, je eine
Kommiſſion für Währungsfragen und
für Wirtſchaftsfragen zu wiählen.
Zum Schluß der Vormittagsſitzung ſprach
dann Viscount Jſchni für Japan. Der
Amerikaner ergriff nicht mehr das Wort. An-
ſcheinend iſt er über einen engliſchen Kabi-
nettsbeſchluß vom Dienstagvormittag ver-
ſtimmt, nach dem England beſchloſſen habe,
vorläufig bis zum 15. Juni keine Schulden-
zahlungen an Amerika mehr zu leiſten.

Jn der Nachmittagsſitzung derWeltwirtſchafts konferenz wurde
eine Entſchließung der Jnternationalen
Arbeitskonferenz verleſen, die ſich mit der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit befaßt. Der
Nachmittag brachte dann auch die angekündigte
Rede des deutſchen Reichsaußenminiſters
Neurath, der mit Nachdruck darauf ver-
wies, daß internationale Schulden nur durch
Waren- und Dienſtleiſtungen abge-
tragen werden können. Nach deutſcher Auf-
faſſung werden die wirtſchaftlichen und ins-
beſondere die handelspolitiſchen Probleme
erſt dann einer Löſung zugeführt werden
können, wenn man ſich vorher über die fun-
damentalen Grundſätze der Kredit- und

Finanzfragen befriedigend verſtändigt hat.
Es beſteht unbedingt eine Schickſalsverbun
denheit der Länder. Dieſe Konferenz in
ihrem überwältigenden Willen zur Er-kenntnis gemeinſamer Intereſſen iſt der
ſchlagende Beweis dafür, daß dieſe Ver-
bundenheit anerkannt wird.

Völker und Regierungen werden ſich nur
zu einem gemeinſamen Vertrauen durch-
ringen, wenn die großen politiſchen Aufgaben
geregelt werden, die immer noch der Löſung
harren.

Daß dieſes große politiſche Problem vor
dieſer Konferenz nicht mehr gelöſt werden
konnte, war eine herbe Enttäuſchung. Die
deutſche Regierung hat gehandelt, ſie hat da-
zu beigetragen, daß der Pakt von Rom ge-
ſchaffen wurde. Sie hat der Abrüſtungskon-
ferenz einen neuen Jmpuls gegeben durch
Annahme des Macdonald-Planes. Ver
geſſen Sie nicht, daß ohne eine Löſung der
großen ſchwebenden politiſchen Fragen die
Beratungen dieſer Konferenz zu keinem be-
friedigenden Ergebnis führen können.

Neben den offiziellen Beſprechungen laufen
eine Reihe anderer Konferenzen über die
Stabiliſierung der Währungen. Dr.
Schacht hat bereits die Verhandlungen mit
den Gläubigern begonnen.

Die erſten Streitigkeiten.

Von der Weltwirtſcheftskonfe-
renz ſind zwei Hauptausſchüſſe, ein Wäh-
rungs und ein Wirtſchaftsausſchuß einge
ſetzt worden. Um die Wahl der Vor
ſitzenden dieſer beiden Ausſchüſſe ſind be
reits zwiſchen der franzöſiſchen und der ame
rikaniſchen Abordnung Streitigkeiten
entſtanden.

J

Am Dienstagabend wurde in Waſhington
eine engliſche ſowie eine italieniſche
Note zur Schuldenfrage überreicht.
Beide Länder ſchlagen eine raten weiſe
Zahlung der am 15. Juni fälligen Beträge
vor. Jn Waſhington iſt man über die eng-
liſche Note keineswegs erfreut.

Dr. Ley gegen marxiſten Lügen

Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Staatsratspräſident Dr. Ley teilt mit: „Ein
gewiſſer Dr. Dang, ehemaliger Redakteur
des „Vorwärts“, hat in der „Danziger Volks
ſtimme“ eine bewußte Falſchmeldung ver-
breitet, die unſerem deutſchen Volke ſchadet
und hat ſich damit als echter Marxiſt und
Landesverräter offenbart. Jch habe in
der deutſchen Preſſekonferenz, in die ſich Herr
Dang eingeſchmuggelt hatte, geſagt, es wäre
geradezu unerhört und unerträglich, daß man
zwei der größten Völker Europas,
Deutſchland und Jtalien, das Mandat und die
Sitze in den Kommiſſionen beſtreite, während
jeder kleine und kleinſte Staat darin ver-
treten wäre. Daraus macht dieſer Landes-
verräter eine Beleidigung der ſüd-
amerikaniſchen Staaten. Jch erkläre:
Jch habe niemals einen Staat beleidigt, ſon
dern nur das Recht meines Volkes ver-
teidigt.“

Skrafanzeige gegen Dr. Mulert
Der Präſident des Städtetages vermietete unberechtigt büroräume

Das neue Präſidium des Dent-
ſchen Städtetages hat gegen den frü-
heren Präſidenten des Deutſchen Städtetages
Mulert Strafanzeige bei der Staatsan-
waltſchaft in Berlin erſtattet. Jn der Anklage
wird Mulert der Untreue und des Betrugs
zum Nachteil des Deutſchen Städte-
tages beſchuldigt.

Mulert hatte ſeit dem Jahre 1931 einen
Anſpruch auf freie Dienſtwohnung oder,
wenn er dieſe nicht beziehen wollte, auf Zah-
lung eines Wohnungsgeldes von 2500
Mark. Er hat die Dienſtwohnung nicht
bezogen, ſondern ließ ſich das Wohnungsgeld
auszahlen. Obwohl er demnach über die
Dienſtwohnung kein Verfügungsrecht hatte,
ſoll er dieſe dennoch zu Bureauzwecken ver-
mietet haben und dafür eine jährliche Miete
von 13000 Mark zwei Jahre lang bezogen
haben. Jn der Anzeige wird Mulert ferner
vorgeworfen, daß er über Kredite, die dem
deutſchen Städtetag eingeräumt waren, ver
fügt habe. Dieſe Anzeige wird zur Zeit von
der Staatsanwaltſchaft einer ein-
gehenden Nachprüfung unterzogen.

Zu den Veröffentlichungen über eine An
zeige gegen den Präſidenten des Deutſchen
Städtetages, Dr. Mulert, teilt deſſen Rechts
berater mit, daß die erhobenen Vorwürfe
tatſächlich unzutreffend und unbegründet
ſeien. Wenn Dr. Mulert oder einer Revi-
ſionsgeſellſchaft vor Anzeigeerſtattung Ge-
legenheit zur Aeußerung gegeben wäre, hätte
ſich dieſer aufſehenerregende Schritt erübrigt.
K Mulert habe ſelbſt gebeten die Ermitte

lungen zur reſtloſen Aufklärung im allſeiti-
gen Jntereſſe zu beſchleunigen.

Wehrwolfverbok in Sachſen.
Das Vermögen des Bundes beſchlagnahmt.

Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
hat auf Grund der Verordnung des Reichs-
präſidenten vom 28. Februar 1933 den „Wehr-
wolf“ ſamt ſeinen Unterverbänden für das
Gebiet des Freiſtaates Sachſen aufgelöſt und
verboteen Das Vermögen der aufgelöſten
Verbände iſt zu beſchlagnahmen und ſicherzu-
ſtellen. Etwaige Geſchäftsſtellen ſind zu
ſchließen. Wer ſich als Mitglied der aufge-
löſten Verbände betätigt, die aufgelöſten Ver-
bände auf andere Weiſe unterſtützt oder den
organiſatoriſchen Zuſammenhalt weiter auf-
rechterhält, wird beſtraft. Die aus dem Wehr-
wolf hervorgegangene „Schwarze Bri-
gade Sachſen“ wird von dieſer Verord-
nung nicht berührt.

Genf gegen 40-5tundenwoche.

Die Jnternationale Arbeitskonfe-
ren z in Genf hat nach einer mehrtägigen
bewegten Debatte die ſofortige Einfüh-
rung der 40-Stunden-Woche abgelehnt. Die
deutſchen Regierungsvertreter, Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, ſtimmten geſchloſſen gegen
dieſen als Dringlichkeitsantrag eingegange-
nen Vorſchlag.

Trotz der Richtig ſtellung angeblicher
Aeußerungen Dr. Leys in Genf, iſt Dr. Ley
geſtern in die Kommiſſion für die 40- Stun

der Jnternationalen Arbeitskonfe-denwoche rrenz nicht gewählt worden, während der
italieniſche
hineinkam.

4800 Kilometer Autoſtraßen
ſollen in Deutſchland in Kürze gebaut werden.

Ein italieniſches Blatt veröffent-
licht eine Unterredung mit Reichsminiſter
Selòöte über den Autoſtraßenbau in

Arbeiterdelegierte Raz za

Deutſchland. Der Miniſter erklärte, öte
denſche Regierung beabſicht igte, ein Auto-
ſtraßenbauprogramm über 4800 Kilometer
auszuführen. Die Konſtruktion, die Finan-
zierung und der Betrieb ſollten einer be
ſonderen Geſellſchaft übertragen wer-
den, die in enger Zuſammenarbeit mit der
Generaldirektion der Reichsbahngeſellſchaft
arbeite. Eine Zuſammenarbeit zwi-
ſchen Deutſchland und Jtalien auf
dem Gebiete, auf dem Italien ſo ausgezeich-
netes leiſte, werde ſicherlich beachtenswerte
Erfolge zeitigen.

Steuerruderbruch der Macon?
Widerſprüche über einen Unfall des amerikaniſchen Luftſchiffs.

Nach einer Meldung aus Frankfort
(Michigan) ſoll das neue amerikaniſche Rie-
ſenluftſchiff „Macon“ während des Fluges
einen Bruch des Steuerruders davongetragen
haben. Eine Beſtätigung dieſer Meldung ſteht
aus. Ein Funkſpruch von Bord des Luft
ſchiffes beſagt, daß an Bord alles wohl ſei.

Ueber den angeblichen Unf all an Bord
des neuen Rieſenluftſchiffes liegen
noch immer keine beſtimmten Nachrichten vor.
Wie „World Telegramm“ meldet, traf um
13,50 Uhr bei der Küſtenſtation Frankfort
ein Funkgeſpräch von Bord des Luft-
ſchiffes ein, wonach das Steuerruder beſchä-
digt ſei. Das Luftſchiff flog dann in Rich-
tung Sault Sainte Maria weiter. Laut einer
weiteren Meldung der Zeitung „World Tele-
gram“ erhielt die Funkſtation Frankfort um
14,10 Uhr einen zweiten Funkſpruch von
der „Macon“, der aber nicht entziffert
werden konnte. Das Luftſchiff iſt dann bei
ſtarkem Gegenwind in nördlicher Richtung

verſchwunden. Nach einer Agenturmeldung
traf andererſeits kurz nach 14 Uhr in Akron,
dem Heimatort des Luftſchiffes, ein Funk-
ſpruch ein, wonach an Bord alles wohlauf
ſei. Nach weiteren Meldungen hat die Flot-
tenfunkſtation Akron ausdrücklich
jede Beſchädigung des Luftſchiffes dementiert.

Eröffnung der Wartburgwaldbühne.
Die Wartburgwalöbühne Eiſenach, die

unter der Geſamtleitung des Erbprinzen
Reuß und unter der Jntendanz Karl Roſens
(Gera) ſteht, wurde anläßlich der Tagung des
Richard Wagner- Verbandes deutſcher Frauen
mit einer Aufführung der „Hermanns-
ſchlacht“ eröffnet. Obgleich ein dauerhafter
Gewitterregen zu einem vorzeitigen Abbruch
der Vorſtellung zwang, erhielt man den Ein
druck, daß die neue Bühne ſich dieſem pro-
blematiſchen Werke Kleiſts ungemein vorteil-
haft anpaßt.

Julius Krumbholz zum Gedächtnis.
Zum Geburkskage des Merſeburger Stadkmuſikdirektors am 15. Juni 1841.

Geleitet von den Mahnworten unſeres
großen Muſikers Richard Wagner, die er in
den „Meiſterſingern von Nürnberg“ zum
Schluß ausſpricht: „Ehrt eure Deutſchen
Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſter“, iſt es
mir ein Herzensbedürfnis, als letzter Schüler
des Stadtmuſikdirektors Krumbhols ſeiner
zu gedenken. Eine Menge Atteſte von Be-
hörden und führenden Perſönlichkeiten des
alten Merſeburg bekunden die Tüchtigkeit
des Muſikdirektors Krumbholz und legen
Zeugnis ab von ſeinem langen Wirken und
Schaffen, das zu damaliger Zeit für die
Entwicklung des Muſiklebens unſerer Stadt
von großer Bedeutung war. Durch ſeinen
Tod hatte unſere Stadt einen ſchweren Ver-
luſt erlitten. Wie vielen Merſeburgern be-
kannt ſein dürfte, leitete Julius Krumbholz
die Merſeburger Stadtkapelle lange Jahre
hindurch.

Am 15. Juni 1841 erblickte Krumbholz zu
Roda in Thüringen das Licht der Welt.
Jn dem ſangesfrohen Thüringer Land
durfte er alſo ſeine Kindheit und ſeine
Schuljahre verleben.

Es iſt kein Zweifel, daß das ſchöne Thü-
ringen großen Einfluß auf die Gemüts-
bildung des Knaben gehabt hatte. Sein
Vater war Jnhaber einer ſogenannten
„Stadtpfeiferei“ d. i. nach unſeren Be
griffen eine mit ſtädtiſcher Subvention er-
haltene Muſikſchule. Schon in jungen Jahren
wurde Julius Krumbholz zur Muſik ange-
halten. Als Sechsjähriger hatte er bereits
die Pauke in der Kapelle ſeines Vaters zu
ſchlagen und mit 12 Jahren war er ſchon ein
kleiner Künſtler. Die muſikaliſchen Gaben
ſeines Vaters führten den Hochbegabten
frühzeitig in die Weſensart der verſchiede-
nen Jnſtrumente ein. Violine und Klari-
nette waren ſeine Lieblinge. 1855 kam Ju-
lius Krumbholz in Gotha in die Lehre, die
er 1858 beendete. Bald konnte er auf allen
Jnſtrumenten eine mehr oder weniger große
Fertigkeit aufweiſen und zeichnete ſich auch
ſchon in den Lehrjahren beſonders gut auf
der Violine und Klarinette, den beiden Lieb
lingsinſtrumenten des Meiſters, aus.

Dann wiodmete er ſich dem Studium der
Muſik. Von 1858 bis 1859 beſuchte er in
Leipzig die Muſikſchule (Konſervatorium),
wobei er auch längere Zeit Muſiktheorie und
Violine ſtudierte. Das Studium war ihm
nicht leicht gemacht. Sein Vater konnte ſich
nur zur Beibringung der Studiumbeiträge
verpflichten. Und was des Leibes Notdurft
und Nahrung betraf, ſo mußte der junge
Krumbholz ſelbſt tüchtig verdienen. Doch
ſeiner Tatkraft und ſeinen Fähigkeiten ge-
lang es, das Studium in Leipzig mit Erfolg
zu beenden.

Von 1859 bis 1862 genügte J. Krumbholz
ſeiner Militärdienſtpflicht in Weſel; er
diente beim Jnfanterieregiment 17. Dann
wurde er 1862 nach Köln verſetzt, wo er bis
zum Jahre 1864 beim Jnfanterieregiment 25
ſtand und endlich bis zum Jahre 1870 in
Torgau. Hier und in verſchiedenen anderen
Städten wirkte Krumbholz viel als Zivil-
muſiker. Um ſeine Militärdienſtpflicht ab
zuſchließen, weilte er vom Jahre 1870 bis
1871 noch in Torgau und diente dort beim
Landwehrregiment.

Jm Jahre 1871 begann nun die Tätig-
keit Julius Krumbholz' als Stadtmuſik-
direktor. Er hat bis zum Jahre 1899
Merſeburg gewirkt.

Er gründete hier die Merſeburger Stadt,kapelle, die bis zu 40 Perſonen ſtark war. 4

Dieſe Tätigkeit von Julius Krumbholz iſt
ſehr erfolgreich geweſen. Auch der da-
malige Domorganiſt und Komponiſt Carl
Schumann ſtand in engeren beruflichen
Beziehungen zu unſerm Stadtmuſikdirektor
und zu ſeiner Stadtkapelle. Krumbholz
ſtellte das Orcheſter zu den Schumannſchen
Konzerten.

Einen großen und ſegensreichen Einfluß
haben die beiden Meiſter Krumbholz und
Schumann auf die damals heranwachſende
Muſikergeneration gehabt. Krumbholz-Schu-
mann, beide echte Künſtler, haben recht
brauchbare Muſiker erzogen und das Muſik-
leben Merſeburgs auf eine Höhe gebracht,
daß ſelbſt der verwöhnteſte Muſikkenner
nichts dagegen einwenden donnte.

Bei den großen niederrheiniſchen Muſik-
feſten in Köln, Aachen und Düſſeldorf wur-
den die dortigen Orcheſter auf 140 Mann ver-
ſtärkt. Nur von den beſten Orcheſtern
Deutſchlands wurden Kräfte herangezogen;
ſo fanden ſich alljährlich auch 8 bis 10
„Krumbholzianer“ zur Mitwirkung ein.
Viele ausgezeichnete Orcheſter und Solo-
ſpieler, ehemalige „Krumbhölzer“ wie
man ſie hier nannte üben ihren Beruf
noch heute in angeſehenen Stellen aus.

Die Kapelle Krumbholz war außer bei
den Schumannſchen Konzerten, zu denen ſie
erfolgreich mitwirkte, auch bei jeder beſonde-
ren Feierlichkeit und bei faſt allen Merſebur-
ger Vereinen zur Verſchönerung der ge-
ſelligen Abende vertreten. Es darf auch nicht
vergeſſen werden, auch des Sohnes des
Staötmuſikdirektors, Ernſt Krumbholz,, zu
gedenken, der ſich in den Merſeburger Ver-
einen großer Beliebtheit erfreute und ſeinen
Vater auch auf muſikaliſchem Gebiete unter-
ſtützt hat.

Die große Künſtlerin, Frau Eliſabeth
Schumann, war viel in jungen Jahren
im Hauſe Krumbholz ein- und ausge-
gangen, und hat wohl manches von ihm
gelernt.

Krumbholz war ein Meiſter auf der
Geige. „Wahrlich“, ſo wird aus den Ueber-
lieferungen mitgeteilt, „es ſprach Herz und
Seele aus dieſen Tönen, die mit ſo vollen-
deter Schönheit dem kleinſten und doch
ſchwerſten der Jnſtrumente entquollen.“
Bei den großen Konzerten in Baſel und in
anderen Städten, ſo unter anderem auch bei
den Konzerten in unſerer Nachbarſtadt Halle,
deſſen Erträge zur Erbauung der Kaiſer-
Wilhelm, Gedächtniskirche in Berlin verwandt
wurden, hat Muſikdirektor Krumbholz teil-
genommen und durch ſeine Meiſterſchaft auf
der Violine großen Beifall geerntet.

Der Künſtler arbeitete vielfach an der
Konſtruktion ſeines Jnſtrumentes, verbeſſerte
es mit Erfolg und brachte es in der Technik
und Schönheit des Tones zu großen Erfolgen
Krumbholz leitete auch einen Männergeſang-
verein in Merſeburg, den er ſehr leiſtungs-
fähig machte. Jn Schkölen, unweit von
Naumburg, hatte er den „Verein der Mu-
ſikfreunde“ ins Leben gerufen. So könnten
noch eine Menge Beiſpiele genannt werden.
Vom Jahre 1899 bis 1928 verbrachte Muſik-
direktor Krumbholz ſeinen Lebensabend in
Merſeburg, wo er am 14. Februar 1928 ge-
ſtorben iſt. Trotz ſeines hohen Könnens
blieb Krumbholz ſtets beſcheiden und zurück-
gezogen. Wir aber wollen dem großen
Künſtler und lieben Menſchen ein dankbares
Andenken hemahren.
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Sonntags -Rüchfahrharfen für Eisenbahn u. Straßnbahn

Historischer Vmzug Festakt Militär- Konzerte im Kurpark
Heimatfestspiele Hauptfesttag: Sonntag, den 18. Juni 1933

ha ird n Amlliche Bekanntmachung Auswärtigeſagt at wird ſofort Schlachtefeſt wer gtr b Theater Achtung Kraftfahrer!2 Blankhöfer, er aßenum enennungen. Besichtigen Sie meine l tägige Ausstellung am Donnerstag,
Helferin Breite Straße 7 Auf Grund der 88 14 und 58 des Polizei Donnerst., 15. Juni gen 15. Juni. Sie finden unter anderem interessante Auf

(20--25 Jahre) geſ. verwaltungsgeſetzes vom 1. Juni 1931 Stadttheater Halle stellungen über wirtschaftliche Unterhaltungen Ihrer Kraftfahr-
Familienanſchluß, Tüchtige ordne ich folgendes an: 20 nach 22,45 zeuge. Außerdem stehen Ihnen an diesem Tage 2 Vergaser-Todesfälle Taſchengeld. Verkäuferin Mit Wirkung vom heutigen Tage werden Cavalleria Ingenieure für die Einregulierung Ihrer Wagen oder Motor-

Merſeburg
Minna Böhme geb. Hindorf,
29 Jahre, Beerdig. 15. Juni,
15.30 Uhr
Hermann Bretſchneider, 77 J.,
Beerdigung 15. Juni, 16 Uhr

Weißenfels
Frau verw. Eliſabeth Karnſtedt
geb. Haupt, 72 Jahre, Beerd.
15. Juni, 15 Uhr
Robert Semlow, Juſtiz-Ober-
ſekretär i. R., Beerd. 15. Juni,
16 Uhr

Naumburg
Pauline Eckartsberg geb. Löber
86 Jahre

Fruchtgut Maina,
Kreis Weimar.

Auſpolſtern
Harniſch, Oelgrube 1
h

Köchin
oder ält. Mädchen
mit gut. Kochkennt-
niſſen, das Hausarb.
mit übernimmt, zum
1. Juli geſucht. Ang.
mit nur gut. Zeugn.
und Lichtbild an

Weimar,
Belved. Allee 30 a,

welche ſchon in
Bäckerei tätig u. der
Hausfr. in der Wirt-
ſchaft eine wirkliche
Stütze iſt, z. 1. Juli
geſucht. Angeb. mit
Bild und Zeugnis-
abſchriften an
Frau Paul Tanz,

Weimar,
Frauentorſtraße 2.

Junger Mann, 19J.,
ſucht

Stellung
gleich welcher Art.
Offert. unt. 224 poſt-
lagernd Wiehe U.

im Stadtbezirk Merſeburg die „Annen-
ſtraße“ in
„HorſtWeſſelStraße“

und die bisherige „Teichſtraße“ von der
Clobicauer Straße bis zur Geuſaer
Straße in

„Schlageter-Straße“
umbenannt.
Weißenfels, den 9. Junt 1933.

Der Polizeipräſident.

Fleißig. ordentlich. Hausmädchen
ev., kinderlieb, mit Gartenarbeit, Kochen u.
Plätten vertraut, zum 1. Juli geſucht. Eil
angebote mit Bild und Zeugniſſen an Frau
Landw.-Rat Gräntzel, Bad Sulza. 8

ruſticanga. Hierauf
Der Bajazzo.

Neues Theater Leipzig
20 22. 15
La Boheme.

Altes Theater Leipzig
20-- gegen 22.30
Geiſt der Freiheit.

1

Blobels
Restaurant
Jeden Donnerstag

Schlachtefest

Fernruf 2797
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her Babys Gesuumciett!

1

V

V

Töpfchen, Schälchen, Lappen, Schüsseln all die
putziqen Geschirre, mit denen Baby in Berührung
kommt, müssen pikscruber, appetitlich und does-
halb besonders sorgfältig gereinigt sein. Was
ist da besser geeiqnet als das großartige 7

ist ein wahrer Segen für die Säuglingspflege.

Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel
für eine normale Kufwoschschüssel. So erqiebig ist es

zum Aufwoschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerätl

Herqestellt in den Persilwerken,.

z

Noch nie dagewesen

sinch die heut. Fahrrad-
preise, die sich weit unter

Vorkriegshöhe bewegen. Wozu da noch
gebrauchte oder mit Schönheitsfehlern
behaftete Räder kaufen

Schütze-fahrräder
Mk. 33. 39. 48. 58.

Baflon Mk. 48. 55. 65 78.
Ueberzeugen Sie sich selbst durch eine
Besichtigung von der fabelhaften
Leistungsfähigkeit meines rein deutsch
und christlichen Unternehmens.

Schütze, Inh. A. Gieseler
Merseburg, Entenplan 9

Moor
hilft Dir

Rheuma, Gicht,
Jſchias. Johannis
bad, Merſeburg,
Johannisftraße 10.

1 Min. v. Rathaus.

Festabzeichen
Festschriften

räder Kostenlos zur Verfügung.

Groß tanks t el eFriedrich Engel Tel. 2203
Langersehnte

Hfe für Scwwerhörfe

bringt der neue, kleine
Slemens-Phonophor,

das gute und höchstvollkommenste, ideale
e Hörgerät. Leicht, unauffällig, lautstark,

B. klangrein, zuverlässig, verzerrungsfrei und
V billig sind seine unvergleichlichen Vorzüge

20jährige Erfahrungen sichern Ihnen ein
Qualitätsgerät. Ich erbitte Ihren unverbindlichen Besuch am
Donnerst., d. 15. d. Mts. (9--1 u. 3--7 Uhr) bei Anwesen-
heit meines Berliner Spezialisfen. Fassen Sſe Vertrauen
zu uns, Sle werden reell bedient! Zahlungserleichterung.
Auf Wunsch Heimbesuch.

tierbert Fischer Optikermeilster
Markt 20

W d a e lBund der Frontſoldaten

O beim Bezirks- u. Ortsgr. Merſeburg

Am Sonnabend, den 17. Juni, 8 Uhr abends im „Kaſino“
Großer deutſcher Abend mit der vaterländ. Revne:

Frühling in Sansſouci
(Ein Spiel im Park v. Sansſouci z. Zt. Friedrichs d. Gr. u.
Gegenwart mit Geſang, Tanz, Muſik, Wort und Bild).
Wurde in Halle (Saalſchloß) vor 4 mal ausverk. Hauſe
aufgeführt! Preiſe: Sperrſitz 0.75, Saal 50, Galerie 0.30,
Vorverkauf: „Kaſino“, Stahlhelm-Geſchäftsſt., Merſeburger

Tageblatt. Friſeurmſtr. Weiß.
Die Einwohnerſchaft v. Merſeburg u. Umg. iſt zu dieſer Ver
anſtaltung freundl. eingeladen. Nach dem Theater

Deutſcher Tanz (frei).

u e

e

e W
Möbl. zinner

nur an beſſ. Herrn

Paul Ritz
Uhrmachermeiſter

Fahrradbau Gegr. 1892 Die günst
Bezugsquelle für Kassa- u. Kreditkäuf.

Gotthardſtaße 3
Tel. 2319

Uhren- und

Markt 24 u. Helterstr. 4 20 haben

vermietet 95 CRuf 2576 Proſp. Friedrichſtraße 9. ehe en erstas. den 22. Junt 1083
Original Ruhiges, möbliertes t t F hl ſch„Zauerbrandoſen z Jahrtauſendfeter Merſeburg Simmer llllell- -Fohleuc len Gohlenſchau

vermietet ſofort, tHalle (Saale), f Z in Wünſchenderſ ſtatt. Beginn derHuene I. I. sind in unseren Se Chäftsstellen d ä Schau: 2 Uhr. Auftrieb 100 Tiere.

(KreisGoldwarenhandlg.

Merseburger Tageblatt
blatt)

e BallAlle Landwirte werden hiermit einge
laden.
Pferdezuchtgenoſſenſchaft Wünſchendorf.

Fahnenſtangen

-Spitzen, -Eicheln.
Auguſt Reddigan,

Modell- u. Möbel-
tiſchl., Gotthardſtr. 28

Hof Ruf 2796.

Ah
lorbTiſlaiſfanni

E, KandelhardtKreuzstr. 3 Tel. 3016

Herm. Weber
Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11

äfa
un

Otto Elbe SSchmale Str. 20, Tel. 2690 S

P
Runge

Modern« 1115141
Erlch Schluckwerder

Schuhmachermstr. Clobicau. Str. 143

7 ln S
Reinh. Rimbach GustavEllinger S
Roter Brückenrain 66 Tel. 32790 Merseburg Brühl 7 S
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Ausführung s ämtl. Dacharbeiten

Wilhelm UlrichGrünestrabe 2.

Lackier- u. Tapezierarb. führt aus

Herm. WiedingMerseburg Hälterstr. 26

Fritz Bastian
Hallische Straße 37

Molo un MAl a
Walter SaniteAutogen- u. Aluminiumschweiberer

Weißenfelser Str. 2 Tel. 2664

Wer werhauten

vll m
erlereh!

Ala
Li

Licht fürs
Auto ist unsere Spezialität

AuTDO-LiCHT
Merseburo

Welenfelser Str. 47 Tel. 2964

Curt Meister
Gotthardstr. 44, Tel. 3151

F

henu

Rundfunkanlagen

Elektro-tiausWagnerstr. 6 Tel. 2530

W

Fricedricn Ev
Eigene Fabrikation,
Bismarckstraße 38
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